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Französische „ Erfiillungs "
- Politik .

Wann erfüllt Frankreich
das Londoner Abkommen?

t. Köln , 1 . Okt . Die „Kölnische Zeitung "

berichtet aus Dortmund : Die bisher über die
Räumung Dortmunds verbreiteten Nachrichten
sind durchweg falsch. Dortmund ist noch
nicht geräumt , es ist auch noch nicht
ein Anfang zur Räumung gemacht
worden , denn der Weggang von je 30 bis 40
Zollbeamten , Mienmleuten und Gendarmen
kann man mchH als Ränmnngsanfang bezeich¬
ne « . Dortmund hat heute noch eine militärische
Besetzung vou ruud 2500 Mann . wvzn noch eine
Anzahl Regieleiter , Gendarmen und Geheim-
Polizisten kommt . An chtcn Abzug der Besa¬
tzung ist vor Dezember nicht zu denke» ( ! !)
Eine Kontrolle der Personalausweise findet
nach wir vor an der alten Grenze statt .

Wiederherstellung der deutschen
Hoheit in den Häfen desRuhrgebiets

w . Düsseldorf , 1 . Okt . Die Verhandlungen
der technischen Konferenz in Düsseldorf wegen
der Schiffahrtsverhältnisse sind zum Ab -
schlub gelangt . Am 1. Oktober werden
die Verträge , die das Schleppamt Duisburg
und die Ruhrorter Hasenverwaltung mit den
einzelnen Befehlsstellen der Besatzuugstruppen
geschlossen haben , aufgehoben . Die für den
Eisenbahnbetrieb im Duisburg - Ruhrorter
Hasen mit der Regie geschlossenen Verträge
bleiben in Gültigkeit , bis der Eisenbahnbetrieb
auf die deutsche Reichsbahngesellschaft übergeht .
Die genannten Verwaltungen sind
damit wieder vollkommen frei . Ihre
militärische Ueberwachung entfällt und ihre
Tarifhoheit ist wieder hergestellt . Sie vermögen
ihre Anlagen wieder in vollem Umfange aus -
zunützen . Den alliierten Missionen ist die
Sicherheit gegeben , daß die zum Transports der
Wiederherstelluugsgüter erforderlichen Leistun -
gen erfüllt werden . Das sind sür die Kohlen
das Schleppen und Schleusen von 250 000
Tonnen auf dem Rhein -Herne -Kanal und der
Umschlag im Ruhrorter Hafen bis 1500 Wagen
täglich für die Zeit vom 1 . bis 20. Oktober ,
24 000 Wagen im ganzen . Die Leistungen der
Verwaltungen für die interalliierten Missionen
werden nach den Sätzen des veröffentlichten
Tarifes vergütet .

Die für den Umschlag der Wiederherstellnngs -
guter beschlagnahmten Plätze und Einrichtungen
Privater werden gleichfalls ab 1. Okt . freige -
geben . Nur über den Uebergang des dem
rheinisch w - >>>älischen Kohlensyndikat gehörigen
Lagerplatzes und der beschlagnahmten Einrich -
tungen in Ludwigshafen ist eine endgül -
tige Entscheidung noch nicht getroffen worden .
Die Beschlagnahme von Fahrzeu -
gen und die der Schiffahrt auf -
erlegten Verkehrsbeschränkungen
sind durchweg aufgehoben . Die Kon-
trolle des Schiffsverkehrs wird jetzt wieder in
der vor dem 11 . Januar 1923 üblich gewesenen
Weise durchgeführt . Zur Unterbringung der
Besatzungstruppen oder ihrer Vorräte noch
requirierte Hafeneinrichtungen werden , insoweit
jene nicht an einen Platz in der Nähe des
Wassers gebunden sind , geräumt , so rasch wie
es technisch durchführbar ist . Für die Durch¬
führung dieser Maßnahmen wird ein Unteraus -
schuß eingesetzt, dem von deutscher Seite der
technische Abgeordnete in Köln angehört .

Diese Meldung gegen die erste über die Fort -
daner der militärischen Besetzung von Dort -
mund gehalten , könnte geeignet sein , doch einen
guten Willen Frankreichs erkennen zu lassen.
Man muß sich jedoch den Wert der in yrage
kommenden Objekte für Frankreich vor Augen
halten . Die wirtschaftlichen Behinderungen auf -
zuheben . kostet Frankreich nichts . Sie können
morgen wieder hergestellt werden . Dagegen
die militärische Besetzung ausheben , d . 6 . e i n
Objekt aus der Gewalt geben , das
überlegt sich Frankreich mehr als einmal . Und
das gerade scheint uns die französische Hinter -
hältigkeit zu sein.

Nach außen erfüllt es scheinbar
das Londoner Abkommen , aber hin -
ter den Kulissen läßt es mit allen
Mitteln der Vorstellung den Kern
des Problems : Die militärische
Räumung ungelöst .

Die Politik der Angst und des
Neides .

Paris , l . Oktober. In einem Berliner Te-
legramm der Havas -Agentur über die bevor-
stehende Reise deS Zeppelin -Luftschiffs „Z . R . III"

nach Amerika wird mitgeteilt , die französische
Regierung habe gefordert , daß . wenn das Luft-
schiff französisches Gebiet überfliegen sollte, um
das Meer zu erreichen, ein Vertreter des
Kriegsministeriums an Bord sein müsse , solange
die Fahrt über Frankreich dauere. Diese For -
deruug sei zurückgewiesen worden .

Havas teilt auch mit, daß unmittelbar nach
der Abreise des Zeppelins eine Delegation der
Militärkontrollkommission sich nach Friedrichs -
Hasen begebe« wird , um dem Nieder r ei -
ßen der großen Konstruktionshalle
beizuwohnen.

Die Zusammenfassung aller
nationalen Kräfte .

Eine Unterredung mit dem Reichskanzler .
3 . Von unter» Berliner Redaktion wird uns » e-

drabte«:
Die Besprechungen des Reichskanzlers Marx

mit den Parteien über die Frage der Regie -
rungserweiteruug nehmen , wie uunmehr fest-
steht, am Donnerstag nachmittag um K5 Uhr
mit einer

Konferenz der Führer der Regierungs¬
parteien

beim Reichskanzler ihrenMnsang . Am Freitag
soll dann die Besprechung des Reichs -
kanzlers mit den Sozialdemokraten
folgen , am Samstag die Konferenz mit
den Deutschnationalen . Die VerHand -
lungen mit den Koalitionsparteien werden die
Bestimmung haben , Klärung über die Lage be -
sonders beim Zentrum und bei den Demo -
kraten zu bringen , dann aber auch , um die
Grundlage zu schassen für die weiteren VerHand -
lungen mit den Sozialdemokraten und den
Deutschnationalen . Die Verhandlungen
mit den Sozialdemokraten dürften
vorwiegend taktischer Natur sein. Die
Rücksicht auf die katholischen Arbeitermassen in
Westdeutschland sind Herrn Dr . Marx wahr -
scheinlich Anlaß , mit der stärksten Arbeiterpartei
zum mindesten Verhandlungen zu versuchen.

Was die Deutschnationalen anbetrifft , so hat
im Anschluß au die gestrige Stellungnahme des
Parteivertretertages die Presse sich heute über -
wiegend auf den Standpunkt der Mitarbeit und
Mitverantwortung gestellt. Man kann hoffen,
daß diese Verhandlungen reibungslos erfolgen
und daß , wenn sie nicht wiederholt werden müs-
sen , was nicht wahrscheinlich ist , die Regierungs -
Umbildung sich schon in wenigen Tagen vollzieht .
Im Zusammenhang mit den bevorstehenden
Verhandlungen ist es interessant , was der
Reichskanzler Dr . Marx einem Befrager der
„Germania " gegenüber heute über die politische
Lage ausführte . Der Kanzler äußerte sich u . a .
folgendermaßen :

Die Aufgabe , die es jetzt im Innern zu lösen
gilt , um die wirtschaftliche Gesundung nicht er -
neut zu gefährden , erfordert unbedingt die Zu -
f a m m e n f a s s u n g aller nationalen
wirtschaftlichen und gesellschast -
l i ch e n Köpfe . Jetzt ist die Zeit gekommen ,
in der diese Zusammenfassung der Kräfte erfol -
gen mutz und ich werde es mir in den nächsten
Tagen angelegen sein lassen , unter diesen Nicht -
linien alle Parteien des deutschen Volkes zu -
sammen zu führen , die willens sind , dem beut -
schen Volke den Weg in eine bessere Zukunft zu
bahnen . Ich bin entschlossen , mich sowohl mit
der Sozialdemokratischen , wie auch mit der
Deutschnationalen Partei in Verbindung zu
setzen . Mau kann erkennen , daß es im letzten
Jahr ohne die entscheidende Unterstützung der
sozialdemokratischen Fraktion nicht möglich ge-
wesen wäre , durch die der Regierung gegebene
Ermächtigung auf dem Verordnungswege

Deutschland vor dem wirtschaftlichen und sozia -
len Chaos zu bewahren und ferner die von der
Regierung geführte Politik hinsichtlich des Sach -
verständigengutachtens und der Londoner Ab -
machungen zu sichern . Ich erachte es des -
halb für meine Pflicht , an die So -
zialdemokratie heranzutreten und
sie zur Mitarbeit in der Reichsregie -
rung aufzufordern . Andererseits liegt
es aber auch im dringenden vaterländischen In¬
teresse , datz die starken nationalen und wirt -
schaftlichen Kräfte , die in der Deutschnationalen
Volkspartei geborgen find , für positive Regie -
rungsarbeit fruchtbar gemacht werden . Die
Deutschnationale Volkspartei hat bisher in Op -

Positionen zu allen Regierungen gestanden , die
seit Weimar Deutschlands Geschäfte führten .
Um so aufrichtiger begrüße ich den Beschluß
maßgebender Kreise dieser Partei .sortan nicht
mehr abseits zu stehen, sondern gemeinsam mit
uns den Weg zu beschreiten , der nach meiner
Ueberzeugung allein zu Deutschlands Rettung
führt . __ __ _ _ _ _ _ _ _

Eröffnungssitzung der deutsch-
französischen Wirtschastsverhand-

lungen.
(Von unserem Pariser Vertreter .)

s . Paris , 1 . Okt . ( 10.10 Uhr . ) Heute nach-
mittag 3 Uhr fand im Auswärtigen Amt unter
dem Vorsitz Herriots die Eröffnungssitzung der
deutsch - sranzösischen Wirtschaftsverhandlungen
statt , an der sämtliche Mitglieder der beiden
Delegationen sowie der deutsche Botschafter teil -
nahm .

Ministerpräsident H e r r i o t hielt eine län -
gere Begrüßungsansprache , in der er auf die Be -
deutuug der beginnenden Verhandlungen hin-
wies , die für die Wiederherstellung des Frie -
dens und der zukünftigen Verhältnisse zwischen
Frankreich und Deutschland von überragender
Bedeutung werden könnten . Er versicherte , datz
die Verhandlungen sranzösischerseits mit ausrich -
tiger Loyalität geführt werden sollten und in
dem festen Willen , etwaige Schwierigkeiten aus
dem Wege zu räumen .

Der deutsche Botschafter von Hoesch
versicherte, daß es der aufrichtige Wunsch der
deutschen Regierung sei , die heute beginnenden
Wirtschastsverhandlungen möchten zu Ergeb -
nissen führen , die für die beiden Länder annehm -
bar seien und sich als ersprießlich eri »cisen . Die
französische Regierung dürfte überzeugt sein,
daß die Verhandlungen deutscherseits in der
besten Absicht geführt würden und mit dem ähn -
lichen Wunsch, zu solchem Ergebnis zu kommen.
Herr von Hoesch schloß : Möchte der gute Wille ,
der beide Regierungen beseelt und die Erkennt -
nis der beiderseitigen Interessen dazu verhel -
sen , daß die Verhandlungen mit einem Erfolg
abschließen . Beide Reden wurden sofort von
Dolmetschern übersetzt .

Nach Schluß der Sitzung wurde den Delegier -
ten in einem der Salons des Außenministe -
riums der Tee gereicht . Die eigentlichen Ver -
Handlungen beginnen morgen nachmittag 3 Uhr .
Im Handelsministerium soll jeden Tag um
3 Uhr getagt werden . In materielle Verhand -
lungen wurde heute noch nicht eingetreten . Auch
die Festsetzung des äußeren Programms der
Verhandlungen bleibt der morgigen Sitzung
vorbehalten .

Die Anleiheverhandlungen in London.
w . London , 1 . Okt . Wie Reuter erfährt ,

haben Vertreter der Morgan -Gesellschaft und
der Bank von England die Unterhandluttgen
über die deutsche Goldanleihe so gut wie
abgeschlossen . Sachverständige der Bank
von England bestätigen , daß die Bedingungen
der Anleihe mit dem Dawesbericht und dem
Londoner Abkommen im Einklang stehen . Der
a m e r i k a n i s ch e A n t e i l an der Anleihe
wurde endgültig auf 100 Millionen Dollars
festgesetzt . Die Anleihe wird wahrscheinlich
Mitte Oktober in allen Ländern gleichzeitig
aufgelegt werden . Der geltende Verteilungs¬
schlüssel ist noch nicht bekannt . Die englische
Quote wird wahrscheinlich zwischen 10—15
Millionen Pfund betragen . Augenblicklich unter -
handeln holländische, Schweizer und schwedische
Banken mit Dr . Schacht in London .

Schweres Eisenbahnunglück im
Mainzer Hauptbahnhof.

Bisher 6 Tote und 6 Schwerverletzte,
t. Frankfurt o . M .. 1 . Okt . Heute mittag

kurz nach t Uhr blieb im Tunnel des Mainzer
Hauptbahnhoses der Schnellzug Mainz —Worms
aus bisher noch unbekannter Ursache stehen .
Kurze Zeit daraus fuhr der etwa um 1 Uhr von
Mainz abgehende Personenzug nach Frankfurt
a. M . auf den im Tunnel noch haltenden D -
Zng ans. Es erfolgte ein uugeheurer Anprall ,
durch den mehrere Wagen völlig zertrümmert
wurden . Bei dem Zusammenstoß gab es eine
Anzahl Toter und Verletzter . Der vordere Teil
des Baseler D -Zuges konnte weiter fahren.
Die Bergungsarbeiten im Tunnel sind mit gro-
ßen Schwierigkeiten verbundeu . Einzelheiten
fehlen noch.

lWeitere Einzelheiten siehe Seite 2.)

Finanzielle Göhendämmerung
(Bon unserem Wiener Berichterstatter .)

Wien steht augenblicklich ini Zeichen eines
sensationellen Ereignisses : Gegen Camilla
Castiglioni , einen der führenden Judu -
striekapitäne in der Nachkriegszeit in Oester -
reich , ist ein Vorführungsbefehl vom Gericht
erlassen und da sich Herr Castiglioni zuvor
nach Italien begeben hat , eine Kaution von
100 Milliarden für freies Geleite verlangt wor -
den. Gegen zwei seiner Mitarbeiter , den Un -
garn N e u m a u n und den gewesenen Präsi -
öenten der verkrachten Depositenbank Paul
Gold st ein , einen Reichsdeutschen , ist, da
beide außer Landes sind , ein Steckbrief ergan -
gen.

Neben Kola und Bösel war Ca st ig -
l i o n i der Mann , der im Wirtschaftsleben der
Inflationszeit die führende Rolle spielte . Kola
hatte nach dem Umsturz Devisenkäufe für die
österreichische Regierung getätigt und war
zu großem Reichtum gelangt . Er vermochte
jedoch nicht auf der erreichten Höhe zu bleiben
und muß sich gegenwärtig damit begnügen , sich
im Besitz von einigen Dutzend Wiener Häusern
zu wissen, die er um billige Kronen erwarb .
Bösel , der vom Handlungsgehilfen zum Präsi -
denten der Unionbank , einer alten Wiener
Bank emporgestiegen war , in wichtige Jndu -
striezweige , wie Veit scher Magnesit und auch in
Polnisch -Schlesien eingedrungen war , hat durch
die mißglückte Frankenspekulation arge Ver -
luste erlitten . Das schwere Gewitter , hei dem
der erbeingesessene Wiener Reichtum und die
alten Banken vergnügt beiseite standen , ging
aber noch ziemlich glimpflich an ihm vorüber ,
da inzwischen die Depositenbank mit ihren vie-
len Filialen in Schwierigkeiten geraten war .
in der vor noch nicht allzu langer Zeit
Camillo Castiglioni maßgebenden Ein¬
fluß gehabt hatte .

DaS Schicksal dieses Mannes gewinnt dadurch
auch für weitere Kreise Interesse , weil sich in
seiner Person nicht nur der Einfluß des ita -
lienischen Industriekapitals in Oesterreich
verkörperte , sondern weil er auch mit hervor -
ragenden reich sdeut schen Industrie -
g r u p p e n vielfach gemeinschaftlich tätig war .
Schon vor dem Kriege in Wien ansässig , war er
nach dem Friedensschluß an die Spitze der Wie-
ner Depositenbank getreten und hatte als
Triestiner die Verbindung mit der Mailänder
Banca commereiale hergestellt . Nach
einigen Jahren sagte er der Depositenbank
Ade und gründete ein eigenes Bankhaus . Er
bewirkte , daß die Mailänder Bank ihren Ak-
tienbesitz an die Alpinen - Mo ntange -
s e l l s ch a f t , der das größte Erzvorkommen in
Oesterreich , der steirische Erzberg gehört , an die
Hugo Stiunesgruppe übertrug . Stin -
nes wurde Präsident , Castiglioni Vizepräsident
der Gesellschaft. Nach dem Tode von Stinnes
wurde Castiglioni auf Wunsch der Erben zum
Präsidenten der Alpinen gewählt . Bei den
letzten Kapitalserhöhungen der Gesellschast
übertrug er die auf ihn entfallenden Aktien an
eine deutsche Gruppe . Nebenher war Castig-
lioni au Papierfabriken , den Auto - Daimler ,
bedeutenden Eisen - und Stahlindustrien , wie
Böhler , Schöller -Blockmann , Felten & Guil -
leaume , Elektrizitäts - und Holzunternehmungen
beteiligt . An der „F o r e st a"

, die in Ungarn
groben Waldbesitz hatte , engagierte er sich mit
Hilfe von italienischem Kapital , ivie auch an
der „Steweap "

, welche unter Führung des
Landes Steiermark die bedeutenden Wasser-
kräste der Tripitsch und Mur in elektrischeKraft
umwandelt .

Castiglioni hatte riesige Reichtümer erwor¬
ben ; in Wien gehörten ihm mehrere Palms ,
voll gepfropft mit Kunstschätzen,' er galt als der
Mäzen der Oper ? doch die Frankenspekulation
mißglückte auch ihm und die früheren Geschäfte
wirkten nach . Teilhaber am Spiritusgeschäft
der Depositenbank behaupteten , daß sie durch
Castiglioni . Goldstein und Neumann schwer ge-
schädigt worden seien,' auch die Gläubiger der
bankerotten Bank erhoben Regreßansprüche
gegen den früheren Präsidenten Castiglioni .
Im Zuge des gerichtlichen Verfahrens wurden
aus dem Bureau des Untersuchungsrichters in
der Depositenbank durch eine verdeckte Türe
Schriftstücke entfernt , die man mit Castiglioni
in Verbindung brachte . Dieser hat sich an die
Banca commereiale in Mailand um .Hilfe ge-
wandt . Mit 125 Millionen Lire sprang ihm
diese gegen Verpfändung seines Aktienbesitzes ,
der Häuser und Kunstschätze bei . Es wird sich
nunmehr zeigen , ob sie imstande ist. das Unheil
abzuwehren . Mit Rücksicht auf die Beziehun -
gen zu den genannten ausländischen Kapitals -
gruppen , darf man auf den Ausganq des Falles
Castiglioni gespannt sein , des „Milliarden -
cäsars "

, wie man ihn in Wien nannte .
Dr . H . <R.
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Oie Aufnahme des deutschen
Memorandums in England.

t . London , t . Okt . Das Memorandum der
deutschen Regieung in der Völkerbundsfrage
hat tn London keinen guten Eindruck
gemacht . Es mutz daran erinnert werden , daß
die englische Regierung schon vor seiner Absen -
duug vor einem solchen Schritt gewarnt Hat .
Es ist weniger der Inhalt des Memorandums
als das Verfahren , das Anstoß oder Bedenken »
erregt . Ein so völkerbundfreundliches Blatt wie
„M a n ch e st e r Guardian " sagt an leitender
Stelle : Hätte Deutschland seinen Antrag direkt
eingereicht , so wären nur wenig Fragen zu stel¬
len und zu beantworten gewesen . Nun hat
Deutschland die Fragen selbst gestellt . Diese
Art des Verfahrens wäre geeigneter . Zweifel
auszulösen als sie zu beseitigen . Durch das
Verlangen nach einem Sitz im Rate , der als
ein besonderes Privileg betrachtet werden
könne , habe Deutschland jenen eine Handhabe
gegeben , die sonst kaum den Mut gehabt hät -
ten , der bedingungslosen Zulassung zu wider -
sprechen . Daß Deutschland angesichts des Ar -
tikels 16 Bedenken habe , wäre verständlich ,
denn Deutschland könne sich gegen einen An -
griff nicht verteidigen . Seine Bedenken vor der
Zulassung vorzutragen , fei an sich fehr ehren -
wert , aber es wäre besser gewesen , die deutschen
Bedenken und Vorbehalte vor der Völker -
bnndsversammlnng in Gens vorzubringen , als
sie geheimnisvoll und diplomatisch mit gewissen
Regierungen zu erörtern .

Japanische Beurteilung der europäischen Politik.
t . Tokio , 1 . Okt . Der soeben von einer Welt -

reise zurückgekehrte bekannte japanische Uni -
versitätsprofessor Sentaro Kageyama erklärte ,
er habe auf seiner Europareise den Eindruck ge-
wonnen , datz ein neuer Weltkrieg unvermeid -
lich sei . Die Londoner Konferenz , sagte er .
bringt nur eine vorübergehende Beruhigung im
Sturmzentrum Zentraleuropas . Sobald die
einzelnen Länder ihren früheren Wohlstand
wieder erlangt haben werden , werden sie die
erste günstige Gelegenheit benutzen , um ihre
Wünsche durchzusetzen . Die nationalistische
Welle , die jetzt in ganz Europa stark fühlbar ist ,
verstärkt die vorhandenen Spannungen .

Oesterreichs Beziehungen zu den
Nachbarstaaten .

Eine Erklärung Dr. Seipels . ,
t . Wien , 1 . Okt . Gestern fand eine Sitzung

des Nationalrats statt , in der Bundeskanzler
Dr . Seipel zum ersten Male nach dem Atten -
tat wieder im Parlament erschienen war . Er
berichtete über das Genfer Abkommen und kam
dabei auch auf die Blättermeldungen zu spre -
chen , nach denen der tschechoslowakische Nutzen -
minister Dr . Benesch auf Verlangen einiger
Mächte einen Plan einer Zollunion Mittel -
europa ausgearbeitet habe . Es sei sogar von
einem bevorstehenden Eintritt Oesterreichs in
die Kleine Entente und von einer Donau -Föde -
ratiou gesprochen worden . „Solange wir in
Genf waren " , erklärte Dr . Seipel , „war von
diesen Dingen überhaupt keine Rede . Ich kann
heute die Erklärung abgeben , datz kein diesbe -
züglicher Auftrag an Dr . Benesch abgegeben
wurde . „Wir sind, " so fuhr der Bundeskanzler
fort , „damit beschäftigt , in einen handelspoliti -
schen Vertragszustand mit all ' unseren Nachbar -
staaten zu kommen . Aber es ist bekannt , datz
wir nicht dafür zu haben wären , in irgend eine
Kombination der Staaten einzutreten , datz wir
uns insbesondere fernhalten würden von einer
Kombination , die eine Spitze gegen einen ande -
ren Staat haben könnte .

"

„Oer lehie postillon ".
Von Richard Kluge .

In Nr . 389 des „Karlsruher Tagblatts " vom
15. September d . I . findet sich eine Notiz von
Hausach , wonach dort der letzte P o st i l l o n
vor Eröffnung der Schwarzwaldbahn , der
80jährige Jgnaz Thum , 1864—1875 Postillon bei
verschiedenen Posthaltereien im Schwarzwald ,
zu Grabe getragen worden ist .

In wieviel Herzen der noch lebenden Zeit -
genossen dieses wackeren Veteranen einer „guten
alten Zeit " hat nicht diese Erinnerung an den
„ letzten Postillon " wehmütigen Widerhall ge -
fnnden . Jener gemütlichen und ruhigen Zeit ,
die sie als Kind miterlebt haben , da die Post -
kutsche das wichtigste Beförderungsmittel war
und die Welt noch nicht von eisernen Schienen
und Lustfahrtslinien durchkreuzt wurde . Was
war denn der Postillon damals , besonders den
Bewohnern stiller Landgegenden und einsamer
Waldtäler ? Der Ueberbringer freudiger und
trauriger Nachrichten , oft der einzige , der in
ihr friedsames und abgeschiedenes Dasein eine
Kunde von der großen , unruhigen Welt brachte ,der Liebesbote für die jungen Herzen , der
willige Vermittler wichtiger Aufträge , oft ein
gemütlicher Plauderer , stets ein willkommener
Gast und Freund . In ihm verkörperte sich ge -
wissermatzen der behaglich -zusriedene , von aller
Unrast und Nervosität so weit entfernte Charak -
ter der eifenbahnlofen Zeit .

Kein Wunder , daß man ihm nachtrauerte , als
das Dampfrotz den Postgaul vertrieb , daß nach
und nach die treuherzige Gestalt des Harnblasen -
den Postillons mit poetischem Schimmer ver -
klärt wurde . Wo der Pfiff der Lokomotive Po -
stillon und Posthorn verdrängte , da wehte jedes -
mal ein elegischer Ton durch die Weise , welche
dem Scheidenden der Lvkalpoet nachsang . Aber
von mehr als einem Dichter ist der „letzte Po -
stillon " in stimmungsvollen Versen verherrlicht ,von unbekannten Sängern auch in sinnigen ,
volksliederartigen Weisen besungen worden .

Das Mainzer Unglück.
Weitere Einzelheiten zu? Katastrophe .

t . Mainz , 1 . Okt . Von hiesiger zuständiger
Stelle erfährt die Telegraphen - Union : Der hier
heute mittag 12 Uhr 14 Min . von Mainz -Haupt -
bahn Hof nach Mainz -Süd in Richtung Worms
abgelassene D -Zug blieb infolge eines Achsen -
bruches im Tunnel zwischen Mainz - Haupt und
Mainz -Süd liegen . Der um 12 Uhr 16 Min . in
gleicher Richtung planmäßig abgehende Perso -
nenzug wurde trotz des Hindernisses abgelassen .
Wen die Schuld trifft , ist noch nicht festgestellt .
Man spricht von Blockstörungen . Der Personen -
zng fuhr auf den D -Zug auf . Dabei wurden
vier Wagen ineinander geschoben . Die Anzahl
der Toten wird bisher auf vier bis fünf geschätzt ,
doch soll die genaue Feststellung der Zahl der
Tote « und Verletzten durch die Rauchentwick¬
lung im Tunnel sehr behindert sein . Eine
nähere Darstellung war trotz telephonischen Er -
snchens sehr schwer zu erlangen , da die Regie
anscheinend mit Nachrichten zurückhält . Alle
Nachrichten können natürlich nicht mit derselben
Gewähr wiedergegeben werden , wie wenn sich
das Unglück auf der deutschen Bahn ereignet
hätte . Die Verkehrsbehinderungen sollen be-
reits heute beseitigt werden , sodatz größere Stö -
rungen im internationalen Zugverkehr vermie -
den werden dürften .

w . Mainz , 1 . Okt . Die Rettnngsarbei -
ten sowie die Ausräumnngsarbeiten im Tun -
uel zwischen Mainz Haupt - und Südbahnhof er¬
weisen sich weiter als außerordentlich schwierig .
Bisher ( gegen W Uhr abends ) wurden sechs
Tote und sechs Schwerverletzte geborgen .

Der Zusammenstoß war so heftig , datz zwei
Wagen des Schnellzuges fast zertrümmert wur -
den . Auch die ersten Wagen des Personenzuges
und die Lokomotive sollen schwer beschädigt wor -
den sein . Das „Echo du Rhin " berichtet über
sechs Tote und sechs Schwerverletzte , die in das
Militärlazarett eingeliefert wurden . In das
Städtische Krankenhaus wurden folgende Per -
sonen mit Arm - , Bein - und Schulterverletzungen
eingeliefert : Robert Krüger , Berlin - Lichter -
felde , Friedrich Müller , Pforzheim , Jos . Spahn ,
Kassel , Martin Konnecke , Holzhausen i . Heide .

Ob die angegebene Zahl der Toten richtig ist ,
kann bis jetzt noch nicht angegeben werben . Es
sind Gerüchte im Umlauf , die von 17 Toten und
etwa 40 Verletzten sprechen : auch soll dtc Loko¬
motive des Personenzugs beim Zusammenstotz
explodiert sein . Nähcrc Nachrichten sind noch
nicht zu erhalten , da das ganze Gelände durch
Polizei und französisches Militär abgesperrt ist .
Die französische Militärbehörde hat auf beiden
Seiten in dem Tunnel große Scheinwerfer an -
bringen lassen , die die Unglücksftätte beleuchten .

Separatisten unter sich.
lz . Pirmasens , 1 . Okt . Mit Vorgängen wäh -

rend der Separatistenzeit in der Pfalz hatte
sich das Schöffengericht Pirmasens zu beschäs-
tigen . Der 22 Jahre alte Arbeiter Johann
Peter W i r t h aus Ludwigshafen , der sich zur
Zeit wegen gemeiner Verbrechen in Strafhaft
befindet , / am als Separatist nach Pirmasens
und wurde von einem Gesinnungsgenossen in
Logis aufgenommen . Zum Dank für diese
Gastfreundschaft stahl er seinem separatistischen
Gastgeber eine Menge Wäsche . Unter Einrech -
nung einer bereits gegen ihn erkannten Zucht -
hausstrafe von 4 Jahren wurde er wegen Dieb -
stahls zu einer Gesamtzuchthausstrafe von
4 Jahren und 4 Monaten verurteilt .

Der 47 Jahre alte Holzschneider Engen Kai -
s e r und der 28 Jahre alie Chauffeur Georg
Fath drangen in der Nacht vor dem Einzug der
Separatisten in Pirmasens in das Anwesen des
Einwohners Kreß ein unter dem Vorgeben , sie
seien Polizeikommissare und Geheimpolizisten
der Rheinischen Republik und sie müßten eine
Durchsuchung nach Waffen vornehmen , da in
dem Anwesen ein Maschinengewehr versteckt sei.
Der Besitzer des Anwesens , ein alter kranker
Mann , wurde mit Handgranaten bedroht und
gezwungen , nur ganz notdürftig bekleidet , mit

Zwei Beispiele nur mögen hier wieder ans
Tageslicht gezogen werden .

Äls in den achtziger Jahren die Höllentalbahn
gebaut wurde , da widmete ein Jugendgenoffe
Hansjakobs lPostsekretär Siefert in Freiburg )
dem armen , nunmehr vertriebenen „Schwager "
einen tiefempfundenen Abfchiedsgrntz :

„Heut ' kommt die Post zum letztenmal
Gefahren durch das Höllental .
Die Rosse schauen traurig drein ,Sie traben nicht mehr ans und ein
Wie ehedem und dazumal
Durchs tannengrüne Höllental ."

Selbst der Hirsch am berühmten „Hirsch -
sprnng " schaut verwundert nieder vom hohen
Fels und lauscht dem fremden Schall . Aber
einen ergreift 's mit besonderem Schmerz :

„Der Postillon trägt schwarzen Flor .
Die Tränen quellen ihm hervor ,

Nimmt er sein Hörnlein an den Mnnd ,
Gibt feinen Schmerz im Liede kund :
Behüt ' dich Gott , mein Höllental ,
Ich fahre heut ' zum letztenmal ."

Er mutz Abschied nehmen von dem lieben ,
trauten Tal , Abschied auch vou der schmucken
Wäldermaid , die ihm so oft Speise und Trank
gereicht hat und deren schalkhaft Mündlein ihm
von jetzt ab nicht mehr — lachen wird . Darum
— mach 's rasch mit dem Abschied :

„Hü , Schimmel ! Fort im schnellen Lauf ,
Das Dampfroh kommt das Tal herauf !
Die Post fährt heut ' zum letztenmal .
Behüt ' dich Gott , mein Höllental !"

In vielen Gegenden der Schweiz und auch
Süddeutschlands singt das Volk heute noch gern
ein Lied „Der letzte Postillon vom St . Gott -
hard " ( ged . von A . Lang , komponiert von F .
Schneeberger ) , das wegen seiner hübschen Me -
lodie und seines volkstümlichen Kehrreims rasch
beliebt wurde :

„Ich bin vom Gotthard der letzte Postillon ,
ich bin vom Gotthard der Postillon ,
Hab ' viel gesehen auf hoher Alpenwelt ,

offenem Licht , den beiden Eindringlingen durch
alle Räume , Ställe , Heuboden usw . zu folgen .
Ein Maschinengewehr wurde selbstverständlich
nicht gefunden . Auch in das Anwesen Schwenk
forderten die beiden Angeklagten unter Beru¬
fung auf die Rheinische Republik Einlaß . Sie
wurden beide wegen Amtsanmaßung zu je
3 Monaten Gefängnis verurteilt .

Ms Sem befetzten Hebtet
Immer noch Separatistenschikane .

lz . Speyer , 30. Sept . Von der französischen
Kriminalpolizei Kaiserslautern wurde vor -
gestern Nacht ein Landwirt von Hanhofen bei
Speyer verhaftet . Er wird beschuldigt , bei dein
Uebersall beteiligt gewesen zu sein , der während
der Separatistenzeit in der Pfalz auf ein mit
Separatisten besetztes Lastauto in der Nähe von
Hanhofen ausgeführt wurde . Die Verhaftung
erfolgte auf Denunziation eines Separatisten
namens Klein . In Neustadt a . H . wurden von
französischer Kriminalpolizei bei verschiedenen
Einwohnern Haussuchungen nach Waffen , Flug -
blättern usw . vorgenommen . Es wird vermutet ,
daß auch diese Haussuchungen mit der Dennn -
ziation des Separatisten Klein in Zusammen -
hang stehen .

Die Wohnungsnot in Germersheim.
h . Germersheim , 36. Septbr . Bielen Aus -

gewiesenen , die jetzt auf Grund der im Lon -
doner Abkommen vereinbarten Amnestie in ihre
Heimat zurückkehren können , wird die Rückkehr
dadurch außerordentlich erschwert , wenn nicht
sogar unmöglich gemacht , daß sie keine Woh -
nung haben , dh diese zum Teil von der be -
setzenden Macht beschlagnahmt wurden . Ganz
besonders schlimm liegen in dieser Beziehung
die Verhältnisse in der Stadt Germers -
heim , die eine starke französische Garnison
hat . Infolgedessen haben von den bisher zu -
rückgekehrten 37 Ausgewiesenen nur 7 eine
Wohnung finden können , während die anderen
noch ohne Wohnung sind . Für weitere 18 aus -
gewiesene Familien , deren Ausweisung erst
kürzlich aufgehoben wnrde , stehen ebenfalls keine
Wohnungen zur Verfügung . Auch liegen über
IM dringliche Fälle von Nichtansgewiefenen
vor , die in ganz unzulänglichen Räumen
Hansen müssen . Das jetzige Verhalten der
französischen Besatzungsbehörde in Germers -
heim entspricht in keiner Weise der anch von
der französischen Regierung erstrebten Verstän -
digung und Befriedigung des besetzten Gebiets .

Einstellung der Briefkontrolle.
w . Berlin , 1. Okt . Die „Voss . Ztg .3 berichtet

aus Düsseldorf , daß auf Antrag der Düf -
seldorfer Stadtverwaltung die Besatzungsbe¬
hörde angeordnet hat , daß die Kontrolle aller
Briefe der Verwaltung eingestellt werden soll .

Aus der hast entlassen .
dz . Zweivriicken , 1. Okt . Der Sohn des

Oberforstmeisters Schreiner von Winnwei¬
ler , der wegen Teilnahme an der Abwehr -
bewegnng gegen die Separatisten zu 1 Jahr
von den Franzosen verurteilt worden war ,
wurde aus der Gefangenenanstalt Zweibrücken
nach Verbüßnng der Hälfte der Strafe ent - .
lassen . *

Gewährung von Darlehen an Ausgewiesene .
w . Darmstadt , 30. Sept . Die Reichsregiernng

hat nunmehr Richtlinien herausgegeben über
die Gewährung von Darlehen zur Wie -
deraufrichtung der Existenzen von Angehörigen
freier Berufe , die ein selbständiges Erwerbs -
geschäft gehabt haben und aus Anlaß der Be -
setzuug des Rhein - und Ruhrgebietes ausgewie -
sen oder verdrängt worden sind , oder die aus
einem ähnlichen Anlaß ihre Existenz verloren
haben . Die Anträge auf Gewährung von Dar -
lehen find beider Zentralstelle für Ausgewie -
fenenfürsorge in Darmstadt , Lnisenplatz 5 . ein -
zureichen . Die endgültige Entscheidung liegt
für Hessen beider Reichsentschädigungsstelle in
Würzburg . Da die Gewährung eines Dar -
lehens von der Einhaltung einer einmonatigen

Hab ' viel erfahren , was ihr nicht wißt :
Ein junges Herrchen mit schmucker Maid ,
ein Liebespärchen , ich seh 'S noch heut ' .
Das saß im Wagen einst
auf seiner Hochzeitsreis ',
ich hört ' die Küsse wohl
als LiebeSpreis .
: : ' s ging mich nichts an darin ,
ich dacht ' ir . meinem Sinn :
„Hüpp , hüpp , mein Lieserl ,
nur sacht im Schritt , im Schritt ,
hüpp , hüpp , mein Lieserl ,
nur sucht im Schritt ."

Von seinen Fahrgästen plaudert er daun , von
braven und von schlimmen , die er über die
Alpen geführt hat seit vielen Jahren , von
Liebesp ^ rchen , um deren Kosen er sich nicht ge-
kümmert hat , von kranken Menschen , die , den
Tod im Auge , im Süden Rettung suchten , aber
auch vom betrügerischen Fabrikanten , der mit
einem „Sack voll Geld " das Weite suchte .

Inzwischen aber hat unser Volk technisch einen
gewaltigen Ruck gemacht , seelisch freilich einen
solchen , der daS Wort von der „guteu , alten
Zeit " nicht ganz so harmlos erscheinen läßt , wie
wir Modernen cS nehmen . Aber des Postillons
Zeit ist um , seitdem auch die Alpen Verkehrs -
technisch nur noch ein relatives Hindernis be -
deuten :

„Nun fahr ' ich immer mehr
dem Tessin zu ,
und bitte Gott , mein Herr ,
schenk ' mir bald Ruh '.
Ich tauge nichts mehr hier .
Drilm willst mir gnädig sein ,
laß ' durch die Himmelstnr
mich bald hinein .
Denn , wenn du rufst , o Gott ,
Sing ' auf dem Bock ich flott :
„Hüpp , hüpp , mein Lieserl . . . .

Die eiserne Zeit hat den Postillon abgelöst ,damit er dem Schaffner , dem Chauffeur , dem
Aviatiker Platz mache . I '

smpor » mutsntur .

Frist abhängig ist , deren Lauf für den Regel -
fall am 1 . Oktober des Jahres beginnt , empfiehlt
es sich , die Anträge sofort zu stellen .
Anmeldung der Sachverluste der Ausgewiesenen.

w . Darmstadt . 30. Sept . Der Reichsminister
für die besetzten Gebiete hat bestimmt , daß Sach -
schäden , die den Ausgewiesenen heute bereits be-
kannt sind , bei Meidung des Verlustes seines
Anspruches innerhalb einer Frist von 2 Mo -
naten bei den zuständigen Stellen angemeldet
werden müssen . Die Frist beginnt mit der Aus -
Hebung ger Ausweisung . Da diese Frist ftir die
Ausgewiesenen bereits zu laufen begonnen hat ,
empfiehlt es sich , soweit noch nicht geschehen , die
Anmeldung sofort vorzunehmen . Diejenigen
Schäden , die den Ausgewiesenen seinerzeit noch
nicht bekannt sind , müssen innerhalb eines Mo -
nats nach ihrer Feststellung bei Meidung des
Verlustes der Ersatzansprüche angemeldet wer -
den .

Deutsches Reith
Sitzung des Verwaltungsrats der Reichsbahn.
w . Berlin , I . Okt . Der Verwaltungsrat der

deutschen Reichsbahngesellschaft trat unter der
Lettnng des Präsidenten Dr . Friedrich von Sie -
mens zu einer zweiten Sitzung zusammen . Er
stellte die Geschäftsordnung des Verwaltuugs ?
rates und der Reichsbahngesellschaft fest , die be-
reits durch den Arbeitsausschuß vorberaten
war . Zu Mitgliedern des Borstandes der
Reichsbahngesellschast wurden auf Vorschlag
des Generaldirektors Oeser die Herren Vogt
für den Betrieb und Bau . Anger für die Werk -
stätten , Hitzler für das Personal , Jahn für die
Finanzen , Frank für Blockverwaltung und der
Geheime Regierungsrat Wolff zum Leiter der
Verwaltungsabteilung ernannt . Der Bericht
des Generaldirektors über die finanzielle Lage
wurde zur Kenntnis genommen . Die für die
Ueberleitung des Unternehmens „Deutsche
Reichsbahn " auf die Gesellschaft notwendig
werdenden Vorbereitungen sind getan . Dem
Generaldirektor wurde die Ermächtigung zur
wirtschaftlichen Führung auf der Grundlage
des bestehenden Haushaltes erteilt .

Beamlenratswahlen bei der Eisenbahn.
Berlin , 36. Sept . Das Ergebnis der Be -

amtenratswahlen bei der Reichsbahn , die am
25. September stattgefunden haben , liegt nun -
mehr vor . In runden Zahlen verteilen sich die
abgegebenen Stimmen für den Hanptbeamten -
rat wie folgt : Reichsgewerkschaft Deutscher Ei -
senbahnbeamter öS 560 l6 Sitze ) , Deutscher Ei -
senbahnerverband 31800 (2 Sitze ) , Gewerkschaft
Deutscher Eisenbahner SS 560 (4 Sitze ) , Gewerk¬
schaft der Reichsbahnbeamten 58 306 (4 «Atze ) ,
Gewerkschaft technischer Eisenbahnbeamten
16 600 ll Sitz ) . Die beiden erstgenannten Ber -
bände gehören zu den Freien Gewerkschaften
tA .D .G .B .) . Die Gewerkschaft Deutscher Eisen -
bahner ist ein Teil des Christlichen Deutschen
Gewerkschaftsbundes lD .G .B . ) . Die beiden letzt -
genannten Gewerkschaften sind dem Deutschen
Beamtenbund angeschlossen .

Preisherabsetzung für Gas , Wasser und
elektrischen Strom in Berlin.

Berlin , 30. Sept . Der Aufsichtsrat der Ber -
liner Städtischen ®a3 =, Wasser - und Elektrizi¬
tätswerke A .- G . hat eine durchgreifende
Herabsetzung der Preise bei allen Werken
beschlossen . Der Strompreis wird unter Bei -
beHaltung der Grundgebühr von 18 auf 16 Pfg .
für die Kilowattstunde ermäßigt . Der Wasser -
preis wird von IS auf 17 Pfg . herabgesetzt . Bei
den Gaswerken wurde die Gebühr von 16
Pfg . auf 16 Pfg . ermäßigt und Konsumenten mit
erheblichem Verbrauch ein besonderer Rabatt
zugebilligt . Ferner wurde beschlossen , eine nach
Grötze des l« -̂ messers gestaffelte Miete zu et «

Korpulenz ist unschön und ungesund . Wir
raten Ihnen in Ihrer Apotheke 36 Gramm
echte Toluba -Kerne zu kaufen , die unschädliche
Stoffe von fettzehrender Wirkunq enthalten .
Sicher : HofapotHcke , Kaiserstraße 201.

Saöifches Nmöestheater
„Das Rheingold". — „Die Walküre " .

Die Frage einer Neuinszenierung des
„Ring der Nibelungen " war schon
längst brennend geworden . Nun find die beiden
ersten Teile der Tetralogie im neuen szenischen
Gewände erschienen . Man kann mit der Lösung
zufrieden sein . Direktor Emil Burkard hat
es ausgezeichnet verstanden , großzügige und
stimmungsstarke Bilder zu schaffen . Alles
überflüssige Beiwerk ist vermieden und die

große , einprägsame Linie überall gewahrt . So
wirken die „Freie Gegend auf Bergeshöhen "
lRheingold ) und die beiden Fclfenfzrnericn in
der „Walküre " anschaulich und geschlossen . Sehr
gut ist auch die szenische Gestaltung der Hun -
dinghiitte gelöst . Neben Direktor Burkard , der
der großen Reihe seiner künstlerischen Taten
mit dieser neuen Inszenierung eine neue , sehr
beachtenswerte hinzugefügt hat , ist auch Mar -
garete Schellenberg rühmend zu nennen ,
die sich in der Herstellung der neuen Kostüme
wieder als hervorragende , kenntnisreiche Künst -
lerin erwiesen ' hat . In der Gestaltungsweise
sowohl wie auch in der feinsinnigen Auswahl
und Abstimmung der Farben erkannte man
wieder die großen Fähigkeiten Margarete
Schellenbergs .

Operndirektor Fritz Cortolezis und Ober -
regisseur Karl Stang hatten die Neueinstu -
dierung besorgt , auf die sichtlich viel Sorgfalt
verwendet worden war . War auch noch nicht
alles ausgeglichen , abgerundet , kamen — so be -
sonders im „Rheingold " — hier und da noch
Unsicherheiten auf . so war doch der Gesamtein -
druck der beiden Aufführungen befriedigend .
Fritz Cortolezis vermittelte , vom Orchester
trefflich unterstützt , die Wagnersche Musik sehr
eindringlich : der erste Walkürenakt erstand in
leidenschaftlichem Crescendo , und der Aus -
klang dieses Werkes hatte imvosante Größe .
Karl Stang hatte für ftilgemätzes , bildhaftes
Spiel Sorge getragen .



wehr unö Kolonien

Hindenburg
zum 72 . Geburtstage .

Von Generalmajor a . D . Wilhelm von Hahnkc -
Potsdam .

Am 2. August 216 vor Chr . stand in der apu -
tischen Ebene links des Austdus bei dem nahe
der Flußmündung gelegenen Dorfe Canua « *)
das Heer Hannibals , mit der Front nach We -
sten , dem Heere des Konsuls Terenttuö Barro
gegenüber . Die Gesamtstärke des römischen
Heeres betrug : 79 000 Mann , davon 55 000
Schwerbewaffnete , 8000 Leichtbewaffnete und
6000 Reiter , im Ganzen 09 000 Mann zur
Hand , sowie 2600 Schwerbewaffnete und 7400
Leichtbewaffnete , im Ganzen 10 000 Mann wei -
ter zurück in den beiden befestigten Lagern .
Hannibal verfügte nur über 82 000 Schwer -
bewaffnete , 8000 Leichtbewaffnete unö 10 000
Reiter , im Ganzen 50 000 Mann ( flehe Skizze 1) .
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Skizze 1 . ** )
Schlacht bei Cannae . 2 . August 216 v . Chr .

Aufstellung vor der Schlacht und Retterkämpfe .

Mit einem beträchtlich Überlegenen Feinde vor
sich , dem Meere hinter sich , befand sich Hannibal
in einer keineswegs günstigen Lage .

Um dem römischen schon an Zahl überlegenen
Angriff eine befondere Wucht zu geben , stellte
der römische Oberbefehlshaber seine Schwer -
bewaffneten (Hopliten ) 36 Glieder tief auf mit
einer Frontbreite von 1600 Mann . Die Ret -
rerei verteilte er auf die Flügel . Die Leicht -
bewaffneten , bestimmt , das Gefecht einzuleiten ,
den Feind zu umschwärmen , die Reiterei zu un -
terstützen . kamen aus beiden Seiten wenig in
Betracht .

Hannibal stellte der feindlichen Front nur
seine 20 000 schwer bewaffneten Iberer und
Gallier entgegen , die etwa 12 Glieder tief ge -
standen haben mögen . Seine Kerntruppe , 12 000
Karthager , verteilte er zu gleichen Teilen hinter
beiden Flügeln . Von seiner Reiterei befand
sich der größere Teil unter Hasdrubal auf dem
linken , die numidifchen Reiter unter Maharbal
auf dem rechten Flügel .

Beide Heere gehen gegen einander vor . Has -
drubal zersprengt öle ihm unterlegene Reiterei
des römischen rechten Flügels , geht hinten um
die feindliche Infanterie herum und attakiert
im Rücken erfolgreich die Reiterei des römischen
linken Flügels , die in der Front mit Maharbal
scharmützelte . Nach Vertilgung der feindlichen
Kavallerie wendet sich Hasdrubal . nunmehr mit
Maharbal vereinigt , gegen den Rücken der rö -
mischen Phalanx . Siehe Skizze 2.

Skizze 2. **)
Schlacht bei Cannae , 2 . August 216 v . Chr .

Zusammenstoß beider Heere .

Inzwischen waren auch i»ie beiden Infanterie -
massen vorgerückt . Beim Zusammenprall wer -
den die gallifchen und iberischen Hilfsvölker zu «
rückgebrückt , nicht sowohl durch die Wucht des
Stoßes der 36 römischen Glieder , als infolge
der schlechteren Bewaffnung unö der minderen

.Uebuug im Nahkampf . Die Vorwärtsbewegung
der Römer kommt jedoch zum Stehen , sobald
die zurückgehaltenen Flügelstaffeln der Kartha -
ger herangekommen und links und rechts gegen
die Flanken des Feindes eingeschwenkt sind ,
und sobald Hasdrubals Reiter den Rücken der
Römer bedrohen . Die Triarier machen Kehrt .
Die Manipeln beider Flügel schwenken nach
außen ab . Ein längliches volles Viereck ist zum
Halten gezwungen , hat nach allen Seiten Front

Na » MencralkeldmarsKall Grat Schliessen's Gc-
mmmcltcn Schriften . Blind 1. „ Cannac " , Verla « E.
S . Mittler jt . - okin. Berlin ,

*» ) Nu ? Gen .-Ke!dm. Gras JMicssenS « et Gibrif -
ten . Band 1. Verlag E . S . Mittler & Sohn , Berlin .

gemacht und wird von allen Seiten angegriffen .
Die Römer werden immer mehr zurück - und
immer mehr zusammengedrückt . Hilf - und
wehrlos erwarten sie den Tod . Auf engem
Raum waren 48 000- Leichen zu Bergen geichlch-
tet . Müde der Metzelei nehmen die Karthager
die übrig gebliebenen Römer gefangen . Hanni -
bal hatte an 6000 Mann verloren , zumeist
Iberer und Gallier .

Eine vollkommene Vernichtungsschlacht war
geschlagen , bewunderungswürdig besonders da -
durch , daß sie allen Theorien zum Trotz mit
einer Minderheit gewonnen war . .Honzentri -
scheS Wirken gegen den Feind ziemt dem
Schwächeren nicht "

, hat Clauscwitz , „der
Schwächere darf nicht auf beiden Flügeln zu -
gleich umgehe « "

, hat Napoleon gelehrt . Der
schwächere Hannibal hat aber , wenn auch un -
zicmltcherweise . konzentrisch gewirkt , und nicht
nur auf beiden Flügeln , fondern sogar gegen
den Rücken des FeiudeS umgangen .

Soweit Graf Schlieffen in der Einleitung fei -
nes unvergleichlichen Werkes „Cannae "

. in
dem er den höheren Führern und Führer -
gehilfen den Vernichtungsgedanken einzuprägen
versucht , nicht nach irgend einer Theorie , son -
dern nach dem Moltke 'schen Leitsatz : „Die Stra -
tegie ist ein System von Aushilfen " .

*
Niemand mehr als Hindenburg war in

den Auausttageu 1914 darauf angewiesen , mit
einer Minderheit eine VernichtungAfchlacht zu
schlagen . Die deutsche 8. Armee hatte die
Schlacht bei Gumbinnen abgebrochen nnd war
im Zurückgehen hinter die Weichsel begriffen .
Da erhielt Hindenburg den Oberbefehl mit der
Weisung , den Russen nicht hinter - , sondern vor -
wärts , östlich der Weichsel Widerstand zu lei -
sten . Hindenburg verfügte in West - und Ost -
Preußen im Ganzen einschließlich der Festungs -
besatzungen über 197000 Mann und über 858
Geschütze .

Die Russen waren mit 2 Armeen , getrennt
durch die ostpreußische Seenkette . mit 515 000
Mann und 1620 Geschützen in das deutsche Land
eingefallen .

Nachdem sich der größere Teil der ihm unter -
stellten Truppen von der nördlichen Njemen -
Armee losgelöst hatte , beschloß Hindenburg ,
gleich nach Ucbcrnahme des Kommandos , die
russische südliche Narew -Armee anzugreifen .
Mit einem beträchtlich überlegenen Feinde vor
sich , dem Meere , der Ostsee , hinter sich , der ruf -
fischen Njemen -Armee in der Flanke , befand sich
Hindenburg , wie einst Hannibal . in einer kei-
neswegs günstigen Lage . Hindenburg hatte für
die Schlacht nach dem Lehrsatze Friedrichs des
Großen : „Wollt ihr eine Schlacht liefern , so
müßt ihr so viel Truppen wie möglich zmam «
menziehen "

, alles an Truppen gleichsam znsam -
mengekratzt , was aus West - und Ostpreußen
nur irgendwie zusammenzuziehen war . So
hatte er es ermöglicht . 166 000 Mann und 730
Geschütze in die Schlacht zu bringen . Den Ruf -
sen stand es frei , auch ihre Njemen - Armee her -
anzuziehen und die Deutschen mit fast dreifacher
Ueberlegenheit völlig zu vernichten . Doch es ge-
lang ihnen , nur mit 208 000 Mann und 636 Ge¬
schützen in die Schlacht einzutreten .

Wie die Römer bei Cannae , rückten die Ruf -
sen stark massiert vor . In mehreren unendlich
langen und dadurch hilflosen Marschkolonnen
durchschritten sie das ausgedehnte Waldgelände
an der ostpreußisch -polnischen Grenze . HInden -
bürg lieft wie einst Hannibal dagegen nur ver -
hältnismäßig schwache , wenig tief gegliederte
Kräfte anrücken . Wie bei Cannae die in der
Front fechtenden Iberer und Gallier durch die
Wucht der römischen Phalanx anfangs zurück -
gedrängt wurden , so mußte auch die Hinden -
burgsche Front dem Ansturm der russischen
Dampfwalze hier und da weichen . Trotzdem ge-
lang eS einigen deutschen Marschkolonnen ,
durch Lücken der russischen Front tief in das
Waldgelände einzubringen , dann rechts und
links einzuschwenken , die Flanke nnd den Rük -
ken der russischen unbeholfenen Heeressäulen
anzugreifen und so . überall in der Minderheit ,
Schrecken und Verwirrung unter den Russen
anzurichten . Aber in der Hauptsache gaben , wie
bei Cannae die Karthager , die ans den Flügeln
angesetzten Deutschen die Entscheidung . Sie mar -
schierten an den Flanken des feindlichen An -
marscheS entlang , schwenkten im Rücken der
Russen nach innen ein und bereiteten so dem
Feinde die Vernichtung . „Man zwingt den
Feind zur Schlacht "

, lehrt Friedrich der Große ,
„ indem man ihm durch einen Gewaltmarsch in
den Rücken kommt und ihn von seinen rück -
wärtigen Verbindungen abschneidet . An außer -
ordentlichen Taaen muß man auch außerordent -
liches leisten .

" Völlig eingekreist gab es für die
schwerfälligen russischen Kolonnen keinen ande¬
ren Ausweg , als Tod oder Gefangennahme .

Ein vollkommenes Cannae war entstanden ,
wie es , abgesehen von S e d a n , wo allerdings
der Sieger der stärkere war . die Weltgeschichte
seit Hannibals Tagen nicht wieder erlebt hatte .
90 000 Russen wurden gefangen genommen , da -
runter zwei russische Armeekorps in vollständi -
ger Kriegsgliederung mit allen Führern ,
Trains und Kolonnen . 300 Geschütze fielen in
die Hand des Siegers . Man schätzt die Verluste
der Russen an Toten und Verwundeten auf
50 000 Mann . Daß unzählige Russen in den
Sümpfen elend umgekommen sein sollen , ist ein
Märchen . Die deutschen Verluste betrugen
12 000 Tote und Verwundete . Ehre ihrem An -
denken !

Die eine der in deutsches Land eingedrunge -
nen russischen Armeen war vernichtet . In der
wenige Wochen darauf folgenden Schlacht an
den Masurischeu Seen und . im Februar 1915,
in der Winterschlacht in Masnren wurden die
Russe » aus Ostpreußen für immer vertrieben .
Die Heimat war gerettet . Trotzdem fast die

ganze Welt gegen Deutschland Krieg führte ,
stand nirgends mehr Feind auf deutschem Bo -
den .

Mit Recht begrüßen die deutschen Lande öst-
lich der Weichsel Hindenburg als ihren Retter
und Befreier .

Wer war denn der General Hindenburg , als
er den Oberbefehl in Ostpreußen übernahm ?
Wenn die Schlacht bei Tannenberg eine deutsche
Niederlage geworden wäre , wenn Rennenkamp
mit seiner Njemen -Armee bei Gnmbinnen -Kö -
nigSberg nicht stehen geblieben , sondern den
Deutschen in Flanke und Rücken marschiert , da -
durch die Armee Hindenburgs völlig vernichtet
hätte , würde der deutsche Philister gesagt ha -
ben : „Das habe ich ja gleich gesagt , das kommt
davon , wenn man einen unbekannten , ver -
abschiedeten , alten General wieder ausgräbt .

"

Doch nach dem Sieg « bei Tannenberg fragte
kein Mensch mehr : Wer ist Hindenburg ? „Da
buchstabierten " — wie Schlieffen vom alten
Moltke sagt in seiner Rede bei der Enthüllung
des Moltke - Denkmals auf dem Königsplatz in
Berlin am 26. Oktober 1905 — „den wunder -
fameu Namen die Schulkinder in den ent -
legensten Dörfern ."

Hindenburgs Entschluß , die ihm überlegene
Narew -Armee anzugreifen , mit der feindlichen
Njemen - Armee in Flanke und Rücken , war ein
ungeheuerlicher . Die Verantwortung , die der
General damit ganz allein übernahm , war rie -
sengroß . Aber durch Jahre lange ernste , stille
Friedenöarbeit als Schüler Moltkes u . Schlief -
fens vom kleinen Generalstabshanptmann bis
hinauf zum Armee -Inspekteur hat Hindenburg
durch angestrengtes Studium sich auf seinen
hohen Berns vorbereitet nach dem Schlieffen -
fchen Generalstabs -Wahlspruch „Viel leisten ,
wenig hervortreten , mehr sein als scheinen .

"

Sein unerschütterlicher Glauben an die Krast
von oben , an Gottes Hilfe , sein festes Ber -
trauen an die Tatkraft seines Generalstabschefs ,
seiner Generale und deren Generalstäbe , die
felsenfeste Zuversicht auf die Erfolge ber ein -
heitlichen , kriegsmäßigen FriedensauSbildung
feiner Truppe und , nicht zuletzt , seine Hoffnung
auf die russische Schwerfälligkeit und Entschluß -
losigkeit , waren die Vorbedingungen , unter de-
nen Hindenburg seinen ganz ungewöhnlich küh -
nen Entschluß fassen konnte . In Luden -

-dorff , in seinen kommandierenden Generalen ,
Mackensen , Scholtz , Fran <? ois . Otto
von V e l o w , in fast allen seinen Divisions -
Kommandeuren hatte er frühere Generalftabs -
offiziere , wie er selbst , Schlieffen ? Schüler . Die
Truppe bestand zwar nur zur Hälfte aus akti -
ven Mannschaften , während die Russen nur
über solche verfügten . Die andere Hälfte setzte
sich aus Reservisten , größtenteils aus Landwehr
und Landsturm zusammen . Doch unsere grüud -
liche Friedensausbildung und der Geist , der
die Truppe beseelte in dem Bewußtsein , Haus
und Hof , Familie und Heimat vor den russi -
scheu Horden zu verteidigen , gab den älteren
ebenso wie den jüngeren Jahrgängen etwas
Unüberwindliches . So konnte Hindenburg , wie
einst Friedrich der Große am Tage von Lenthe »
an Zieten , am Tage von Tannenberg an Lu -
dendorff mit stolzer Zuversicht die Frage rich¬
ten : „Meint Er nicht , daß Ich mit solchen Leuten
heute siegen werde ?" Könnte Hindenburg im
Blick auf das heutige deutsche Volk auch heute
mit gleicher stolzer Zuversicht die gleiche Frage
stellen ?

Wir wollen unserem hochverehrten General -
feldmarschall heute zum Geburtstage mit un -
seren wärmsten und ehrerbietigsten Glückwün -
schen das Gelübde ablegen : Soweit es an uns
liegt , werden wir nicht nur durch das Wollen ,
sondern durch Beispiel und die Tat dazu bei -
tragen , unserem Volke den alten Geist der Krak '
und der Zucht wieder einzuflößen , auf daß wir
Deutschen wieder solche Leute werden , wie da -
malS vor 10 Jahren , mit denen der Feldmar -
schall sein Cannae , den Sieg bei Tannenberg ,
hat erkämpfen können .

Gott schütze, segne nnd erhalte uns noch viele
Jahre unseren Hindenburg !

Nie Befreiung Ostpreußens .
Die Schlacht an den ZNasurischen Seen .

(7 .—15. September 1914.)

Nach der Vernichtung der russischen Njemen -
armec bei Tannenberg mußte sich die 8. deutsche
Armee gegen die anderen feindlichen Streit -
kräfte auf Ostpreußens Boden wenden , mit
denen ein Teil der deutschen Truppen bereits
am 20. August bei Gumbinnen wenig glücklich
gesochteu hatte . Aber der aus dem russisch-
japanischen Kriege als besonders umsichtig be -
kannte General Rennenkampf nutzte die Vor -
teile des deutschen Rückzuges nickt aus , er eilte
weder seinen bei Tannenberg schwer bedräng -
teit Kameraden zu Hilfe , noch setzte er seine
Truppen zu tatkräftiger Verfolgung an . Er
rückte vielmehr nur einige kurze Tagemärsche
vor und zog sich am 26. August hinter die Alle
zurück Nach den Meldungen der am Feinde
verbliebenen 1 . Kavalleriediviston standen die
Russen anfangs September zwischen Mauersee
und Pregel in der ungefähren Linie Angerburg -
Nordeuburg - Gerdauen - Wehlau . Den linken
russischen Flügel sicherte ein Armeekorps bei
Lyck , das durch die bei Augustowo und Ossowietz
bereits festgestellten Ausladungen noch bedeu -
teud verstärkt werden mußte . Somit konnte
Hindenburg dem mindestens 24 Divisionen
zählenden Feinde auch nach dem Eintreffen der
beiden von der Westfront überwiesenen Armee -
korps ( 11 . und Garde °Refervekorps > nur 16 ent -
gegenstellen , aber seit den Tagen von Tannen -
berg war der Russe für die 8. deutsche Armee
trotz seiner zahlenmäßigen Ueberlegenheit kein
gesürchteter Gegner mehr , auch dieses Mal
mußte und sollte ein kühner Angriff die Ent -
fcheidung bringen . Obwohl die Truppen einen
ganzen Mongt fast Ununterbrochen marschiert

waren und vielfach mit den größten Verlusten
gekämpft hatten , kannten sie keine Abspannung ,
keine Müdigkeit , sie mußten unter ihrem Hin -
denburg siegen , zudem ging es um die Be -
freiung der deutschen ostpreußischen Heimat .

Die Schlacht war wiederum seh ' einfach und
ohne jegliche Künstelei . Während die 3 . Re -
servedivision , gefolgt von den Landwehrtruppeu
des General von der Goltz zum Schutze der
rechten Flanke über Johannisburg auf Lyck
marschierte , sollten die vier Korps des linken
Flügels die feindliche Stellung zwischen Anger -
bürg und Wehlau frontal angreifen und der
rechte Flügel ( 17. und 1 . Armeekorps ) östlich
des Mauersees die feindliche linke Flanke um -
fassen . So mußten die Russen von ihren rück -
wärtigen Verbindungen abgedrängt und gegen
den unteren Njemen getrieben werden , der nur
auf wenigen Brücken überschritten werben
konnte .

Damit General Rennenkampf nicht
vorher abziehen konnte , war höchste Eile ge -
boten . Schnell wurde # daher die in den langen
Kampftagen stark durcheinander gekommenen
Verbände geordnet , die Kolonnen und Trains
ihren zuständigen Armeekorps wieder zuge -
führt , daneben waren die zahllosen Gefangenen
in Marsch zu setzen und die ungeheure Krieas -
beute zu erfassen , aber bereits am 4 . September
standen die Armeekorps der 8 . Armee in der
Linie Ortelsburg - Passenhetm - Wormditt zum
Bormarsch bereit . Die erste Kavalleriedivisson
setzte ihre Ausklärungstätigkeit gegen die Alle
fort und hatte später zusammen mit der vom
westlichen Kriegsschauplatz gekommenen und in
Allenstein ausgeladenen 8. (sächsische) Kaval -
leriedivtsion über Lötzen gegen linke Flanke
und Rücken des Feindes vorzugehen . Das
tÄardc - Reservekorps war von Elbing her im
Anmarsch auf den äußersten linken Flügel , das
11 . Armeekorps hatte seine Ausschiffung bei
Allenstein beendet und rückte in den ihm zuge -
wtesenen Platz zwischen dem 17 . Armeekorps
und dem 1 . Reservekorps ein . Die 8 . Reserve -
division Hatte mit der 1 . Kavalleriebrigade be-
reits den Vormarsch aus Jobannisburg ange¬
treten , zwischen Soldau und Mlawa standen die
Hauptreserven der Weichselfestungen und der
Grenzschutz unter General von Mülmann
in heftigen , .Kampf gegen die dem Untergang
bei Tannenberg entronnenen Teile des 1 . ruf -
sischen Armeekorps .

Planmäßig trat die 8. Armee am ö. Septem -
ber den Vormarsch an , schon nach zwei Tagen
gewannen ihre Vortruppen Fühlung mit dem
Feinde . In schnellem Anlauf nahm auf dem
linken Flügel die 3 . Gardedivision Friedland ,
aber hinter der Alle saßen die russischen Trup -
pen in stark verschanzten Stellungen und ver -
hinderten jeden Uebergang . Auch bei Gerdaueu
konnte das 1 . Reservekorps nur langsam Bo -
den gewinnen und die Hessen -Nassauer lernten
in ihrem ersten Kampfe im Osten den Russen
als ausdauernden Verteidiger kennen . Einen
besonders schweren Stand aber hatte das auf
Angerburg angesetzte 20. Armeekorps . Nördlich
des Mauersees hatte der Feind den Fuchsber «
und die Höhen bei Thiergarten besonders stark
befestigt , in den ausgedehnten Wäldern von
Steinort und Priftanien kam eS zu erbitterten ,
lange hin - und herwogenden Kämpfen , erst am
9 . September nachmittags gelang es , wenn auch
nicht mit großen Verlusten , die geschickt ausge -
bauten und zäh verteidigten Stellungen zu
nehmen .

Auch der Umfassungsflügel machte zunächst
nur langsame Fortschritte . Das durch Lötzen
vormarschierte 17 . Armeekorps stieß bei Krug -
lanken und Possessern auf starke feindliche Stel -
lungen , Wohl gelang es am 8. September
nachmittags den tapferen 128ern bei dem letzter, ,
Dorfe in schneidigem Ansturm einige Geschütze
zu nehmen , aber die Russen verteidigten ihre
dem Gelände geschickt angepaßten Befestigungen
mit ganz besonderer Zähigkeit . Erst der erfolg -
retche Vorstoß des rechten Flügelkorps ( 1.) un -
ter General der Infanterie von Francois
brachte hier wie auf der ganzen Front die Ent -
fcheidung .

lieber Nikolaiken und Johannis bürg vertrie -
ben die tapferen Ostpreußen am 8. September
den Feind von dem ihnen sowohl bekannten
Truppenübungsplatz Arnß und nahmen am
folgenden Tage seilte starken Stellungen am
Soltmahner See . Damit war die linke Flanke
der Russen eingedrückt . General Rennen -
kämpf gab , um seine RückzugSlinie besorgt ,
den Kamps auf und räumte auch noch in der
Nacht die Stellungen bei Gerdauen und an der
Alle . , ^

Am 10. September früh war . wie das Ober -
kommando aus Nordenburg seinen tapferen
Truppen mitteilen konnte , die Schlacht ge -
wonnen , es galt nun , den Erfolg auszn -
nutzen . Sofort wurde die rücksichtsloseste Ber -
solgung angeordnet , der - Feind war nach den
wiederholten Weisungen anzugreifen , wo man
ihn fand . Trotz der Anstrengungen der drei
Schlachttage marschierten die deutschen Armee -
korps mit der größten Geschwindigkeit vor und
erzielten ganz gewaltige Leistungen , haben doch
einzelne Divisionen in 6 Tagen über 150 .Kilo -
meter zurückgelegt . Aber der geschlagene und
verfolgte Feind pflegt noch schnellere Beine zu
habe 'u als der Sieger und der Russe ist vou
jeher wie im Setllnngsbau . so auch im Anord -
nen von Rückzügen ein Meister gewesen , zu -
dem waren es seine Truppen von der Heimat
her gewohnt , längere Strecken außerhalb der
Straßen zu marschieren - Der Feind mar -
chierte meist des Nachts und lagerte bei Tage

vielen , dichten Wäldern , so daß eö für
die Flieger sehr schwer war , die genauen Ab -
zngsstraßen festzustellen . Auch waren bei der
nnmer schmäler werdenden Front der deutschen
Gruppen Störungen der einzelnen Marsch -
faulen nicht zu vermeiden . Mehr als einmal
kam es vor , daß Abteilungen des Nachbarkorps
für Feinde gehalten und beschossen wurden .
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Hckustge Halte traten durch die oft notwendig
werdende gegenseitige Unterstützung ein . Eilt
kostbarer Tag ging endlich verloren , als am
12. September ans den Hilferuf des 11 . Armee -
korps , das sich von starker Ueberlegenheit an -
gegriffen wähnte , der rechte Flügel schärfer
nach Norden gedreht wurde , als ursprünglich
beabsichtigt war , und dann die alte Richtung
wieder eingenommen werden muhte .

Am 14 . September erreichten die deutschen
Armeekorps in der Liirle Wyschtinjetz-Kiberty -
Wladislawow die Grenze , am folgenden Tage
stieß der unermüdliche General von Fran -
cois bei Wnlkowischki nur noch auf die Nach-
Hut des russischen Heeres , die mehrere Stunden
zähen Widerstand leistete , um ihren Kameraden
einen Vorsprung zu verschaffen. Auch toe
8 . Kavalleriedivision konnte bei Dobrowola nur
noch die letzten Kosaken attackieren , die ihre
Aufgabe , den Rückzug zu decken , bis zum
Aeuhersten erfüllten . Die Schlacht an den
Masurischen Seen ist zwar keine Bernichtungs -
schlacht geworden wie der Tag bei Tannenberg ,
doch war sie ein gelungener neuer Erfolg der
8 . Armee . 15 000 Gefangene , über 100 Geschütze
und ungeheure Beute fielen in die Hände des
Stegers . Noch größer aber war der moralische
Erfolg .

Ostpreußen , das über einen Monat den
Greueln des Feindes ausgesetzt war , war be -
freit und die Hoffnungen der Entente , den
siegreichen Russeu bald die Hand reichen zu
können , waren vernichtet ! . . . .

25 Lahre Nachnchientruppen .
189.9 1 . Oktober — 1924.

Im Zeitalter des Verkehrs wurden natürlich
alle technischen Errungenschaften auch bald in
den Dienst des Heeres gestellt. Immerhin ist
in Deutschland erst am 1. April 1899 eine beson¬
dere Inspektion für die bis dahin den Pionie -
ren angegliederten ' Berkehrstruppen ins Leben
getreten . Noch ein halbes Jahr später wurde
eine selbständige Telegraphentruppe gebildet , so
daß die deutschen Nachrichtenabteilungen am
1. Oktober aus den 2öjährigen Gründungstag
ihrer ruhmreichen Vorgängerin zurückblicken
ko nuten .

Im dentsch - französischen Kriege wurde eine
Anzahl von Feld - und Etappen -Telegraphen -
Abteilungen gebildet , zu denen die Staatstele -
graphie die nötigen Beamten stellte. Später
erhielten die Abteilungen eine straffe , mili -
tärische Gliederung , an die Stelle der Beamten
traten Offiziere und Unteroffiziere , die auf der
Militär -Telegraphenschule ausgebildet wurden
und bei einzelnen Pionierbataillonen den Bau
wie den Betrieb von Telcgraphcnlinien übten .
Um diese Bataillone zu entlasten , wurde der
immer wichtiger werdende Dienst am 1. April
1887 der neugegrüudeten 5 . Kompagnie des
Garde - Pionierbataillon übertragen .

Bei dem Anwachsen der neuzeitlichen Heere
nahm auch der Bedarf an im Telegraphendienst
ausgebildeten Personal ständig zu , am 1 . Okto-
ber . 189g wurden daher die drei Telegraphen -
bataillone 1—3 in Berlin , Frankfurt a . O . und
Koblenz zu je drei Kompagnien und einer Be -
spannungs <lbteilung gebildet . Die Militär -
Telegraphenschule wurde aufgelöst , dafür dem

1 . Bataillon eine Kavallerie - Telegraphenschule
angegliedert , bei der alljährlich eine größere
Anzahl von Kavalleristen in der Handhabung
und Verwendung des Kavallerietelegraphen -
und des Feldsignalgeräts ausgebildet wurden .
Auf Grund der günstigen Erfahrungen , welche
man während der Aufstäube in Südwestafrika
1904—1905 mit zwei Funkentelegraphenabtei -
lungen besonders in den Kämpfen am Water -
berg und später im Süden gemacht hatte , wurde
jedem Telegraphenbataillon eine Funkerabtei -
lung als 4 . Kompagnie angegliedert .

Nachdem schon 1907 ein 4 . Telegraphen -
bataillon in Karlsruhe gebildet worden
war , traten 1912 , beziehungsweise 1913 die Ba -
taillone 5 und 6 hinzu . Sachsen , das zunächst
im 1 . Bataillon eine Kompagnie aufgestellt
hatte , bildete das 7 . Bataillon . Bayern erwei¬
terte die am 1. Oktober 1900 gegründete Kom-
pagnie nach und nach zu zwei Bataillonen .
Somit waren bei Kriegsausbruch , abgesehen
von den im Jahre 1913 gebildeten 8 Festnngs -
fernsprechkompagnien , 9 Telegraphenbataillone
zu je drei Fernsprech - und ein bis zwei Funker -
kompagnien vorhanden . Von diesen wurden
bei der Mobilmachung an Fernfprechverbänden
jeder Armee , jedem Armee - oder Reservekorps
eine entsprechend benannte Abteilung von ver -
schiedener Stärke , an Funkverbänden jedem
Armeeoberkommando zwei schwere , sowie jeder
Kavalleriedivision 1 bis 2 schwere und 2 leichte
Funkenstationen überwiesen .

Für das Große Hauptquartier wurde eine
Kiaftwagensernsprechabteilung und zwei Kraft -
wagen - Funkstationen aufgestellt . Außerdem
überwies die Neichspost jeder Etappeninspektion
aus ihren eigenen Beamten und Arbeitern eine
besondere Telegraphendirektion , die den An-
schluß an das den Aufschluß an das heimatliche
Telegraphennetz herzustellen hatte . Endlich
verfügten die Truppen über ihre Fernsprech -
trupps . Jede Kavallerie stellte eine besondere
Nachrichtenabteilung auf .

Die Telegraphentruppe war bei Kriegsaus -
bruch gerade in einem wichtigen Uebergaug ih-
rer Ausrüstung begriffen . Bei einzelnen Ba -
taillonen waren die bisherigen Telegraphen -
abteilungen bereits in Fernsprechabteilungen
umgewandelt . Andere rückten noch mit den
alten schweren und unbeholfenen Fahrzeugen
und in geringerer Stärke aus . Zudem zeigten
sich besonders bei dem überaus schnellen Bor -
marsch im Westen bald , daß weder die Aus -
rüstuug mit Material , überhaupt noch die
Schulung des Personals wie der Führer den
gewaltigen Anforderungen gewachsen waren ,
welche ein neuzeitlicher Krieg mit einer derar -
ttgen Ausdehnung der Kriegsschauplätze an die
Befehls - und Nachrichtenübermittelung stellten .

Schon in den ersten Schlachten forderte die
Kampftruppe dringend eine engere Verbindung
mit den höheren Führern , vor allen Dingen
erwies es sich notwendig , daß Divisionen und
womöglich Brigaden an die Generalkomman -
dos angeschlossen wurden . Die Funkerverbin -
dung war viel zu gering gewesen , auch war der
telegraphische Zusammenhang mit der Heimat
keineswegs gewährleistet . Endlich überstieg
der Bedarf an Nachschub selbst die kühnsten Er -
wartungeil . Aber auch die höheren Truppen -
führer schätzten den Wert der telegraphischen

Verbindung anfangs nicht richtig ein und zeig-
ten nur zu oft nicht das volle Verständnis für
das Einsetzen der Nachrichtenverbände .

Aber die treffliche Einzelausbildung und die
uie versagende Pflichttreue ließ die Tele -
graphentruppeu bald alle Schwierigkeiten über -
winden . Sehr schnell wurden die Bedürfnisse
der Kampftruppen erkannt und die Mängel
abgestellt . Bald gaben die Korps - Telegraphen -
abteilungen einen Zug an jede Division ab ,
Funkenstationen wurden bei allen General -
kommandos eingeführt , vor allem wurde der
Anschluß an die Reichstelegraphenlinien ge-
wonnen .

Im Laufe des Krieges traten immer neue
Aufgaben an die Telegraphentruppen heran .
Das Trommelfeuer der Abwehrschlachten, die
verscheidenen Kriegsschauplätze im Gebirge wie
in der Ebene und später die eigenen Angriffs -
schlachten änderten ihre Tätigkeit fortwährend
uud ließen eine ganze Reihe von Aufgaben eut -
stehen, für die die Truppe im Frieden gar nicht
vorgebildet war . So wurden in den Schützen-
grüben Funkkleinstationen eingesetzt, die Feld -
signaltrupps , welche seit dem Jahre 1913 abge-
schafft waren , traten wieder in Tätigkeit , Mel -
deHunde und Brieftauben erwiesen sich als
brauchbare Gehilfen . Großer Wert wurde auch
auf das Abhören des feindlichen Sprech - und
Funkverkehrs gelegt und bald hatten unsere
Nachrichtentruppen eine große Fertigkeit in der
Täuschung des Gegners .

Waren bei Kriegsbeginn die vorderen Kom-
inandostellen nach rückwärts verbunden wor -
den , so wurde später die Verbindung nach vorn
hergestellt . Das wurde dadurch möglich, daß
man zunächst im Osten , nach der Sommeschlacht
19lg auch im Westen jede Division mit einem
Fernsprechöoppelzug ausstattete und dem boden-
ständig gewordenen Gruppenkommando eine
besondere Ferusprechabteilung überwies . Spä -
ter wurden die sämtlichen Fernsprechtruppen
einer Division unter einem besonderen Divi -
sionsnachrichten - Kommandeur zusammengefaßt .
Ihm unterstanden nicht nur die Divisions -
Fernfprechabteilungen mit Blinktrupps , die
Divisions -Funkerabteilung mit Erdtelegraphen -
zug und den Brieftaubenschlag , sondern auch
die Nachrichtenkompagnien und die Nachrich-
teuzüge der Kampftruppen . Im August 1917
war die gewaltige Organisation überall durch-
geführt , welche die weitverzweigte Tätigkeit
der nunmehrigen Nachrichtentruppen einheitlich
regelte .

Wie gewaltig sich die Ngchrichtentruppe im
Laufe des Weltkrieges vermehrt hat , geht am
besten daraus hervor , daß im August 1914 rund
800 Offiziere und 25 000 Mann , sowie ein ge-
ringes Fernsprechpersonal bei den Kampftrup -
pen ins Feld rückten . Im November 1918
waren dagegen 4380 Offiziere und 185 000 Manu
tätig . Dazu kamen noch 180 000 Mann an Nach-,richtenpersonal bei den Kampftruppen . Aus '
den ursprünglichen 7 Armee - Fernsprechabtei -
lungen waren 52 geworden , die 36 Fernsprech -
abteilungen bei den Armeekorps und Divi -
sivnen hatten sich auf 304 vermehrt . Die Zahl
der Funkenstationen war von 36 aus 290 ge-
stiegen

Ueberall haben die Nachrichtentruppen treu
und aufopfernd ihre Pflicht getan , sie haben

nicht nur die Anerkennung der oberen Kom-
mandobehörden wie der obersten Heeresleitung
erworben , sondern auch den heißesten Dank der
Kampftruppen verdient . Aber auch den Ver -
gleich mit den Leistungen ihrer Gegner haben
sie keineswegs zu scheuen, obwohl die Verhält -
nisse für Deutschland unendlich viel schwieriger
waren als für die Entente .

In dem kleinen Heere , welches das FrieLens -
diktat von Versailles Deutschland gelassen hat ,
ist eine bescheidene Nachrichtentruppe von
84 Offizieren und 2100 Mann geblieben . Jeder
Infanteriedivision ist eine Nachrichtenabteilung
zu einer Telephon - , einer Abhör - und einer
Brieftaubenabteilung überwiesen . Klein ist
die Truppe an Zahl , beschränkt sind auch ihre
technischen Mittel , um so größer und vielsälii -
ger sind die Aufgaben , die sie zu erfüllen hat .

Wenn bei den Gedenkfeiern die alten Blinker
von Berdun und von der Somme , sowie die
Funker vom Jsonzo und vom Alt die Tradi -
tionsabteilungen besuchen , so werden sie freudig
erkennen müssen, daß in dem neuen Hause der
Reichswehr der alte Geist treuer Pslichtersül -
lung und wahrer Kameradschaft weiterblüht .
Gerade die Nachrichtentruppen sind eifrig be-
müht , die Erinnerungen an ihre Vorgänger
hoch zu halten und es ihnen in ihrem beschwer-
lichen, aber interessanten Dienste gleich zu tun .

Kowniale Volksschriften .
Die koloniale Aufklärung in die weitesten

Kreise des deutschen Volkes zu tragen und so
die Front gegen die koloniale Schuldlüge zu
verstärken , ist eine der vornehmsten Aufgaben
gerade heute , wo die kaum erträgliche Belastung
der deutschen Volkswirtschaft durch die Forde -
rungen des Dawesgutachteus die Erschließung
eigener kolonialer Rohstoff - und Lebensmittel -
quellen für die Gesundung der deutschen Wiri -
schast gebieterisch fordert . Dieser Ausgabe dient
eine Folge von kolonialen Aufklärungsschriften ,
die der Kolonialverlag Sachers & Kuschel lBer -
lin S . 42) soeben erscheinen läßt . Von der
Sammlung , die fortgesetzt werden soll , liegen
die vier ersten Hefte vor .

Heft I und il lDoppelheft ) Preis 1,50 M £. Dr .
S ei tz, - Gouverneur a . D . Zur Geschichte der
deutschen kolonialen Bestrebungen . Dr . Hein -
rich Schnee , M . d . R . , Gouverneur z . D .
Afrika für Europa . — Die koloniale Schuldlügc .

Heft III (Preis 1 Mk . j . Dr . A . Ha hl . Gou -
verneur a . D . Die Geschichte der kolonialen Be -
tätigung der europäischen Völker .

Heft IV (Preis 1 Ml ) . I . Ger st meyer ,
Geh . Ober - Reg .- Rat und Ministerialrat . Aus -
Wanderung und Kolonialpolitik .

Kriegskunst in Wort und Bild . Zeitschrift für
die deutsche Wehrmacht . Verlag Offene
Worte , Charlottenburg 4.

Erscheint in der ersten Woche jeden Monats .
Das Deutsche Reich . Universalkarte , siebensar

big, 1 : 1000 000 . Sonderbeilage zum Deut -
schen Reichsadreßbuch . Von Rudolf Mosse .
Verlag R . Mosft . Berlin SW . 19 .

Die Karte gibt in außerordentlich Übersicht -
licher Weise die Gebiete des Deutschen Reiches
wieder . Eine Tabelle nennt die kürzesten Stra -
ßenentfernungen in Kilometern zwischen de '
wichtigsten Städten .
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Henkel ' Wafchund Bleidi -Soda
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An die HRnr ^ ntlebnno in die Quittnnaö -
tar «en envorslchernnawird erinnert .
Künftig ist bei Strasverineiden nach jeder Lohn -
zahlunä soiort zu kleben .

Auskunft erteilt
Laiidesversi cherungsattstalt Baden .

Wohnungstausch;
Svchherrschaftli . grone 4 -Zimn »er -Wodn » n „
nächst Sem Tchesieivlag . mit allem .'tubebör ,
Vorgarten etc .. oeg . gleichwerti >c «i- Zimmer -
Ä ! o in xn61o Lage alsbald ' zu tauschen
leiuchl . llmzua wird evtl vergütet . Angebote
unter Nr 1150 ins iagbloiibüro erbeten

im Zentrum der Stadt
per sofort oder später zu mieten oder zu kaufen
gesucht . Angebote uner Nr . 1141 ins Tagvb . erb .

Größerer
IN der Kaiserstiaße , möglichst Nähe
Marktplatz , zu mieten gesucht Ang.
unter Nr 1064 ins Tagblattbüro erbeten .

öeder Geldbetrag
driiiet Monntsverdienst

b . 8 \ auf I . Hypothek
Teilhnbeivieh weitbest u
isikol . sucht ständig ; ko -
Kten .o - lür Geldgeber .
Ackermann . KriPtrsstr . 86.

Telephon 5516.

gegen ante Sicherheit u ,
hohen Zins ßcf . Ana . it .
Nr . 1120 ins Tagblatlb .
. Bon Selnstgeber aus
lastenfreies Grundstück

5 *300 © . - Hlf .
■önootl ;
HahreteftzuiZ

aus drei

Mieter .
Ersabrungsgem wird

die Miete in iefir vielen
tViiUcn immer n folfö
berechnet Makaeo . .Ii
die am 1. Juli 1914 tat -
sgchl. vereinbarte i>rie -
densm . lIahresniiete :
12 hiervon fir> i, H .l .
Ans Nachweis ist z ent -
richten : Trevvenhansbe -
leuchtnna . Kaminfeger
und Mehrverbrauch niv
Wassel , Rat nnd Aus¬
kunft beim Mieterichutz -
verein e . B . Karlsruhe .
Htumcnftr 3. Rcgerm .

Svrechst . : Dienstags u .
Donnerstags v . 7 bis 8
ltlir . Tamstags v , 4 bis
fi Uhr . sowie am letzten
nnd ersten Werktaa ied .
Monats v . 7 bis 8 Uhr .

^ anreieii au i -j pro anno
gkiuchi Angebote itn . cr
Nr . 1076 ins Tagbl .uw .

chnün4rtauf <h

Wcboicn : Moderne 6 - 7
. Ummer , van ., Z Man¬
sarden . Keller , Ga ten
in frtiön . Weftstadtlagc .

(4 iutfii : Moderne 7 - 8
. Ummer , l oder 11. ,
in Neikehrsstrahe .
Angebo >e unt . Nr . 1121

Ins Tagblattbüro erbet

Tausche meine F Z '.m^
merivohnnn « <m . Bad . »
zimm . . Gas , Ele . tril »!
warten ) in westl . - o-
sienstr . gegen 1- od . 5-
.̂ imm .' rwolni . in Wcft -
od , ls .idwcftst . Ang . u .
Nr . 1142 ins Tagblattb .

Lagerplatz
cn 650 -IM . in nachs. e '̂
Nlibi des Hauvtbahn -
Hofes Karlsruhe mit
i^ ldsaufchl . , gute Um -
zäun » ng und Sänivoer
sofort su verm . ober zu
iierkaulen . Ang . unter
Z!r . 10«K ins Taablattb ,

Wal . 89 W grok
b »ste Keschästslaae , Kai -
serftr . Nähe Post , soiort
od . Iväter für ruhigen
Betrieb zu verm . Ana
u . Nr . 1153 i . Tagblattb

Zimmer
gut möbl . , sos. zu verm .
Herdcrstr . 9 , 4 . St . l.

Ein leeres
Maukardeuzimmer

sofort zu vermieten .
^ Hermannstraftc 7 .

Wohn - b - Schlafzim¬
mer , gu möbl .. los . zu
vcrm . Hirschftr . 66 III .

Zimmer mit 2 Nette »
an Passanten zu vcrm .
Wo ? sagt d . Taablattb .

Zwei anständige Her-
re» . 22 Jahre alt . suchen
per 12 . Okt . ie einmWimes
Zimmer

eventuell auch ein Zim -
mer mit zwei Betten
Angebote mit Preis bis
Freitag abend unt Ni
1152 ins Tagblat oii ' o
erbeten

Mnochen sucht womögl .
unmöbl . Zimmer , auch
Mansarde , aber helzba ' .
bei kinderlosem Ehevag '. .
das auch die Pfle » '
eines 1 ^-lährigen K,g -
bl l gegen gutes PN ge-
g,ld ilbernimmt . Ana
uiit Nr . 1145 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Iii der Nähe » . Karls -
ruhe , in '4 Stunde mit
Zug erreichbar , ist ein
3250 gm arokeS Gelände'mit ca . 400 gm bebauter
.vläche , an einem Indu¬
striegleis gcleg . , , » ver -
lausen . Ann . von kurz -
entschlossenen Selbstkau -
fern unter Nr . 1127 ins
Tagblattbüro erb .

Schlafzimmer
Speisezimmer

Aüche
Qualitätsware verkaus «
J «l»rrinerei illBltSticr ,

Amalieni > ras,e 65
Cirft . «VntbcvofcftS ' d
lMeiling !. gr .Garderobe -
schrank , ci cizi , voliertcr
Lcl rank . Ku ^ eniciirank ,
groiier Biedermeiersessei
n . a nur an vriv t . I — 6.
Adresse im Tagblattbüro

eichenes Büffet
neu , modern , 2 m breit ,
billia zu verkaufen . Zu
cr ^'age ' . im T a abla ttb .

Betten , Svieaellchr ..
GaSbadew ^. Wohlmnths -
avvar . . <Äash . , Kom -
inode , Tische u . a . bil - ,
lia abzugeben . Gerwig -
strnsic 4N ii , III .

Herrenrad
Marlene . , neu . 75 .il , a .
Teilz . , abzug . Schüben -
str . 71 , IV . St . r .

Suchen S/e doch
nicht so lanX' ' wennfi iL Ii l Sie etwas kaufen
wollen, sondern geben Sie
eine kleine Anzeige im
, . Karlsruher Tagblatt ' '
au/ . Der Erfolg wird
nicht aul sich warten
lassen .

Elektr Heizöfen
Hai . rtrocken -Apparate

Knfteemasehi ien
Kocher , Biiscle sen

Konrad Schwarz
Walrtsiraße 30

Gasherd
zu verkaufen . Burklin -
Itrane 12 III .

W,er . ca. 200 ßtr.
ialt ncit . für 25 Jl zu
verk . Maurer , Mühl -
bürg . ? ! uttsstr . 2S .

t? le»anl . Pelzgarnitur
Steideiaffel zu verkauf .
Airfchftr . 62 , 4 . Stock .
Smoking , wie neu , ani

Seide gefüttert , f. mitt -
lere ii gur • zu verkau¬
fe » Nelkenstr im
Laoen ,

Zunger Dackel
rassenrein . abzugeben .
Sosienstr ^ U6,̂ Stb . I . ^— " "

l » 24 er itat .
Hühner
ierlenb . Ställe .
Knochenmühlen

lies , l^ eitiiqelkoi i Mer -
gentheim254 . Kaial . fr ^ i .

3pg «1
- Seife und Seifenpulver !

Milverwendung von Henko bei der

Wäfche verbilligt das Wafchen .

Vonügüdies EinveicfemiÄel

Schlosserei
oder median . Werkstiitte
an kaufen oder zu mie -
ten gesucht , evt . m . klei -
nein ^ adenaeschäst . An -
geböte unt . Nr . 1130 ins
Tagblattbüro erbeten .

Kleiderschrank
zu lausen gesucht Weil
Angel ), in Pretsan " unt
Nr . 1128 i . Tagblattbüro

Zu kansen gesucht:
Bukett oder Bertiko .
schrank nnd Diwan .
Ang . unter Nr . 1147
i :it? Tagblattbüro erb .

lau » und
oc Sa il

S . Nischmann
ZSHringerstr .2

Alleinstehende Witwe .
48 Jahre . m !> eigenem
Seim wünsch ' yei . al
mi ^ bessern >errn
Ana . >. nt . « !r . -•4M ins
T aablattbüro erb

Mm Sickter
kränkt . , öss. anerkannt ,
wünicht eins . , gemüts -
tief Mädchen kennen zu
lern . , d . künstl . interef -
fiert ist . Zuschrift n . :>!r .
1144 ins Tagblattbüro

ltr
.
18 !

Das ist die Fern -
sprechnuinmer der
Geschäftsstelle des
Karlsruher Tapr -
bl -atts , welche zu
benutzen ist zur Auf -
frabe ~kleiner eiliger
Anzeigen , die noch
für die betreffende
Tages -Ausgabo be¬
stimmt oder zur
Wiederholung ge -
schäftl . Anzeigen ,
die innerhalb der
letzten Wochen in
uns . Zeitung schon
einmal erschienen
sind . Sie soll aber nur
in eiligen Ausnahme¬
fälle n benutzt wer¬
den . Sicherheit für
fehlerfreien Abdruck
aller Anzeigen bietet
immer nur die Ein¬
sendung deutlich ge¬
schriebener Vorla¬
gen , die dann auch
gefii lliges Satzarran¬
gement und eute
Placierung der An¬
zeigen ermöglichen .

Brennholz
irockcnc Ware , Äuchen und Tannen , in jeder
Ü' erarbeltuug , liefert ab Lager und frei

Keller zu billigsten Tagesvreisen . die

GemelvOtzige SeslyßMgungsstelle
Turlacherallee SN, Siniernc Wottcöoite .

Telefon r>42 :{.

In jedem Hotel , Restaurant, Cafe usw.
sollte das „ Karlsruher Tagblatt

" die
Badische Morgenzeitung aufliegen .

Unser Büro
I befindet sich jetzt im Hause der Süd -
! deutschen Diskonlo -Gesellschat 't , Eingang

Kaiserstr . 148
| Dr . Oilh. Meier , Dr. Heinr. Siraus

und Beiher Redifsanisälte.

Schnell Geld
erhalten Sie durch Versteigerung entbelirlicher

Möbe
'
s, Sausbaltungs - Negenjtandt ,

Warenlager usw .

Karlsruher Auklionsdalie
Jnh . M . «rasse , Kakfce Laminitrabe 7a

Tetenbon 1040.
Nächste Versteigerung « ainslag Zu dieser St : -,
lteigernng werden nochG . „ enttiindc angenommen !

Prima

Gpeifekartoffeln
Eppin ^ ? »' und B .ruläuder

werd . täglich im alt Perionenbahnhos abgegeb .

<3 . SCHÖPF
Soflcr : Alter Per oiient nlinliof .
Liesernng ersolgt auch frei Keller .

Beste Bczugsanelle sur Wi ' deruerkaufer und
(« rohvcrbran « er

Krüh . Lehrerin am Bad .0 onservatorinm erteilt
wieder

MiemtmiM
zu mübigeni Honorar an Anfänger und i> ortge «
schritieue . Hedwig Laub . Karlstratze ««, varterre .
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beben , ähnlich wie sie vor der Inflationszeit be-
standen hat . Die durch die Serabsetzung der ge -
samten Werktarife der Bevölkerung erwachsene
Ersparnis wird auf mindestens 3 Millionen
Mark vro Jahr veranschlagt .

Die Arbeilslosenunterstühung für die nicht-
versicheungspflichtigen Angestellten.

Berlik . 80. Sept . Im Reichsarbeitsministe -
rium fanden dieser Tage Besprechungen der ge¬
werkschaftlichen Spitzenverbände statt über die
Hrage , wie die nichtkrankcnversicherungspfltch -
ligen Angestellten im stalle von Arbeitslosigkeit
tu behandeln seien . Zur Zeit erhalten alle
Nichtkrankenversicherungspslichtigen Angestellten ,
ö . h . solche , die ein monatliches Einkommen von
wehr als 200 Mark haben , im Kalle von Ar -
beitslosigkeit keine Unterstübung : ne sind na -
tiirlich auch zur Leistung von Beiträgen für die
Erwerbslosenfürsorae nicht verpflichtet . Die
Verbände der Angestellten haben nun beiihren
Spitzenverbänden ein Vorgehen beim Üieichs-
arbeitsminister veranlagt , das ? auch nichtkranken -
versicherungspflichtige Angestellte bis zur Höhe
eines Arbeitseinkommens von 400 Mark zur
Erwerbslosensürsorae herangezogen werden
und ihnen damit im Kalle von Arbeitslosigkeit
eine entsprechende Unterstützung gesichert wird .
Das Reichsarbeitsministerium war nicht abge -
neigt , eine Verständigung mit den Gewerkschaf -
ten über diese Frage herbeizuführen . Der Ge -
Werkschaftsrina hat bei dieser Gelegenheit er -
tteut einen Vorstoß zugunsten der grundsätzlichen
Umgestaltung der Erwerbslosenfürsorge zur
Arbeitslosenversicherung unternommen , weil
nur durch den Ausbau einer regelrechten Ar -
beitslosenversicherung die bestehenden Unzu -
träglichkeiten zu beseitigen seien .

Die Aussichten der Ernte.
w . Bertin . 1. Okt . Die in einigen Berliner

Blättern aufgetauchte Nachricht , daß 80 Prozent
der diesjährigen Getreideernte verdorben seien ,
wird von der „Vossischen Zeitung " nach Erkun -
digung an maßgebender Stelle als übertrieben
bezeichnet , leider sei es jedoch Tatsache , daß die
diesjährige Ernte kaum die Hälfte der vor -
jährigen betrage . Die Lage sei schwierig . Man
ziehe bereits ernstlich die Wiedereinführung der
Brotkarte in Erwägung . Auslandskäufe in
großem Umfange würden nötig werden . Sollten
sich diese bewerkstelligen lassen , dann dürfte die
Einführung der Brotkarte in Wegfall kommen .

♦
Die Verantwortung für diese ebenso alar -

wierende wie unwahrscheinliche Meldung müssen
wir dem Berliner Blatt überlassen .

Verbot von größeren Versammlungen in
München.

w . München , 30. Sept . Wegen der durch den
Streit um Hitlers Freilassung entstandenen
Spannung , die rechtsradikale Demonstrationen
befürchten läßt , hat die Polizeidirektion be -
schlössen , für die nächste Zeit keine größeren
Versammlungen irgendwelcher Art zuzulassen .
Deshalb wurde auch die für den 2. Oktober ge-
plante Hindenburg -Geburtstagsfeier des Stahl -
Helms nicht genehmigt und der Stahlhelm er -
sucht, die Feier auf einen späteren Termin an -
zusetzen .

Das Verfahren gegen die Fronibannleute.
p . München , 30. Sept . Die amtlichen und halb -

amtlichen Veröffentlichungen über die Trei¬
bereien des Ludendorfffchen Frontbannes er -
regen großes Aufsehen und Entrüstung , tragen
aber auch zur Aufklärung und weiteren Zer -
störung des Nimbusses der Völkischen bei .

w . Berlin , 30. Sept . Das Verfahren gegen
den Führer des Frontbannes ist jetzt von den
bayerischen Justizbehörden an den Staatsge¬
richtshof zum Schutze der Republik in Leipzig
gelangt . Eine Beschwerde der Beschuldigten auf
Aufhebung der bisher getroffenen Maßnahmen
wurde laut Tageblatt vom Staatsgerichtshof
abgelehnt .

Der neue Bischof von XBürjfmrg .
w . Rom . 1. Okt . Der Papst bat Monfignore

Mathias Ehrenfried zum Bischof von
Bürzburg ernannt .

Oer Oawesplan .
Seine Rückwirkungen auf das wirtschaftliche und

politische Leben Deutschlands .
Auf Einladung des Gewerkschaftsbundes deut -

scher Angestellten ( G . d . St .) sprach Reichstags¬
abgeordneter Rechtsanwalt L. Haas gestern
abend im oberen Nowackfaal . Dr . Haas wies
zunächst auf die Bedingungen des im Mai 1921
in Form eines Diktats aufgestellten Londoner
Zahlungsplanes , der bekanntlich eine Gesamt -
summe von 132 Goldmilliarden festsetzte , hin .
Es hätte dies für Deutschland eine jährliche Be -
lastung von 4,3 Goldmilliarden bedeutet . An
dieser Ziffer gemessen stellen die jüngsten Lon -
doner Abmachungen eine erhebliche Aenderung
dar , indem sie die Last auf 2 -4 Goldmilliarden
vro Jahr festsetzen . Aber auch dieser Betrag
überschreite wahrscheinlich die Grenzen der deut -
schen Leistungsfähigkeit und dürfte auf die
Dauer untragbar sein .

Der Redner fuhr dann fort : Es ist anzuneh -
men , daß das Reparationsproblem noch nicht
seine endgültige Lösung gefunden hat . Die
nächste Periode wird uns von Zeit zu Zeit wie -
der neue Verhandlungen bringen uud wir wer -
den dann darauf sehen müssen , weitere Er -
l e i ch t e r u n g e n zu erlangen . Die uns zu -
gemutete Last ist außerordentlich schwer und
hart . Der Redner warnt vor jedem Optimis -
mus , als ob durch die Annahme der Dawes -
gesetze nun eine wundervolle Zeit kommen
würöe . Davon könne keine Rede sein . Die
Dinge liegen vielmehr so , daß die deutsche Wirt -
schaft zusammenbricht , wenn wir nicht bis zum
äußersten unsere Kräfte anspannen . Gleichwohl
seien in den Londoner Abmachungen Bestim -
mungen enthalten , die leichte Hoffnungen er -
wecken können . Die wichtigste wäre die . daß
wir die Reparationsbeträge nicht etwa unmittel -
bar an die Andern abführen , sondern alle Zah¬
lungen in deutschem Geld auf das Konto
des Generalagenten der Reparationen bei der
Reichsbank leisten , wo das Geld zunächst in
deutscher Mark liegen bleibt . Nun soll
eine Kommission prüfen , ob ohne Gefähr -
d u n g der deutschen Währung diese Beträge in
fremde Währung überführt werden können .
Damit fei das grundlegende Problem der gan¬
zen Reparationsfrage endlich einmal anerkannt .
Ohne Gefährdung unserer Währung könnte der
Uebertrag nur geschehen , wenn wir Auslands -
guthaben hätten . Nur dann wäre die Umwechs -
lung möglich .

Dr . Haas denkt sich die Entwicklung folgen -
dermaßen : Wenn wir unseren Export so stei -
gern könnten , daß wir ohne Gefährdung der
Währung 2Yt Milliarden im Jahr nmzuwechi -
seln vermögen , dann müßte es uns sehr gut
gehen . Ein außerordentlich starker Export
würde aber auf den englischen und amerikiuii -
schen Markt drücken , wogegen man sich dort na -
türlich wehren wirb . Es dürfte deshalb so
kommen , daß wir große Beträge nicht umwech -
feln können . Davon wird nicht gesprochen
werben können , baß in großem Umfange A u f -
träge nach Deutschland gegeben werden , weil
man ja hierdurch die eigene Industrie schädigen
würbe . Daraus erklärt sich , daß nur Serbien
als Agrarland an Sachlieferungen von Deutsch -
land genommen hat , was es irgendwie erhalten
konnte . Im Hinblick auf die Binsenwahrheit ,
daß große Goldmarkbeträge von einer Wirt -
schaft in die andere überhaupt nicht abgeführt
werden können , wenn die Währung nicht zu -
gründe gerichtet werben soll , hält der Redner die
Transferbestimmung für gerecht und bei loyaler
Anwendung geeignet , Erleichterung zu schaffen .

Auch andere Bestimmungen bedeuten einen
Fortschritt . Bisher konnten die Franzosen und
Belgier auf dem Wege über die Revarations -
kommission mit uns machen was sie wollten .
Nun tritt ein Amerikaner hinzu , der im
Verein mit dem Engländer einen gewichtigen
Gegenpol bildet . Sanktionen wie die der Ruhr -
Besetzung können nicht mehr über Nacht ergrif -
sen werden . Schließlich wird uns in dem
Schiedsverfahren ein Rechtsweg eröffnet , den
wir früher nicht hatten .

Bezüglich des Eintritts Deutschlands in den
Völkerbund ist der Redner der persönlichen
Auffassung , daß er einen solchen Schritt außen -
politisch für richtig halten würde , wenn er er -
folgt in Fühlung mit Rußland . Um des Völ -
kerbuuds willen dürfe man mit der Linie von
Rapollo nicht brechen . Selbstverständlich müßte
der Eintritt in den Völkerbunbsrat an die Be -
dingung geknüpft werden , daß Deutschland als
Großmacht einen Sitz im Rat erhält .

Zur Frage der Regierungsumbil -
dung vertritt Dr . Haas den Standpunkt , daß
bei einer solchen jeweils überlegt werden
müsse , welche Außenpolitik mit dieser Regie -
rung geführt werden kann . In unserer Not
müsse die Außenpolitik unbedingt das Vorrecht
vor der Innenpolitik haben . Von ihr hänge
Leben und Tod >des deutschen Volkes ab , denn
wir werden wirtschaftlich nicht vorwärts kom -
men , wenn eine falsche Außenpolitik getrieben
wird . Im Hinblick auf die außenpolitische Ein -
stellnng der Deutschnationalen hält es der Red -
ner für gänzlich ausgeschlossen , daß Westarp -
Hergt mit Marx - Stresemann in einer Regie -
rung ersprießlich zusammenwirken könnten . An -
dererseits sei es unbegreiflich , daß man die So -
zi a l d e m o k r a ti e , die doch die Erfüllnngs -
Politik unterstütze , zurückstoße .

Die Kriegs schuldaktion der Regierung
lehnt der Redner ab .

Zum Schluß kommend , führte der Redner
aus : Das Volk muß leben . Wir wollen
nicht den Weg der Katastrophe einschlagen , son -
dern den ganz nüchternen Weg , den wir durch
die Annahme der Dawesge setze betreten haben .
Das bebeutet allerdings , daß wir alle unsere
Kräfte anstrengen und unsere Wirtschaft so
stark wie möglich entwickeln müssen , wenn wir
nicht große und schwere Enttäuschungen in
Kauf nehmen wollen . Ich sehe eines der Mit -
tel , um über die Gefahren und Schwierigkeiten
hinwegzukommen , darin , das Verhältnis zwi -
schen Arbeitgeber und Arbeitnehmer möglichst
harmonisch auszugestalten . Mit den Anschau -
ungen des Klassenhasses uud Klassenkampfes
kommen wir nicht weiter . Wir müssen uns ge -
genseitig verstehen uud begreifen , daß wir Ge -
noffen gemeinsamer Not sind , begreifen , daß bie
Wirtschaft weder Eigentum der Arbeitgeber
noch der Arbeitnehmer ist , daß vielmehr beide
im höchsten Matze an ihrer Erhaltung interes -
siert sind .

*
Dr . Haas fragt erstaunt , warum man denn

die Sozialdemokratie zurückstoße , die doch die
Erfüllungspolitik wolle . Gewiß , die Sozial -
demokratie ist schnell bereits zu allen Fordern » -
gen der Gegner ja zu sagen , aber ist das viel -
leicht Erfüllungspolitik ? Die Erfüllungspolitik
fängt doch erst an , wenn es gilt , aus der Ueber -
nähme der Verpflichtungen die Konsequenzen
für die innere Politik zu ziehen . Daß die
Konseguenzen nicht einfach darin bestehen kön -
nen , nach dem Rezept t>ct Sozialdemokratie die
Steuertarife heraufzusetzen , dürfte auch Dr .
Haas nicht abstreiten . Die unerbittlichste Kon -
sequeuz ist sparen und immer wieber sparen
an allen Ecken und Enden . Diese Politik macht
die Sozialdemokratie nicht mit , weil sich da -
bei keine Versprechungen für die Masse machen
lassen .

VerschiedeneMeldungen
Höhenrekord eines Kleinflugzeugs.

w . Berlin . 1 . Okt . Die ,,D . Allg . Ztg .
" be¬

richtet aus Travemünde , daß ein Caspar -
Kleinflugzeug mit 12 PS ABC -Kleinautomotor
einen Höhenrekord von 14öv Meter aufgestellt
hat . Das Leergewicht des Apparates ( Flugzeug
und Motor ) beträgt nur 145 Kilo . Heute soll
ein Rekord von 3000 Meter versucht werden .

Deutsche Flugzeuge für den perfischen Luftverkehr .
t . Berlin , l . Okt . Der persische Ministerprä -

sident und Kriegsminister Reza Khan hat , wie
die Telegraphen -Union erfährt , nach längeren
Verhandlungen einen Vertrag mit der I u n -

kers Luftverkehrs A .G . abgeschlossen , wonach
dieser die Organisation großer subventionierter
Lustverkehrs -strecken in Persien übertragen
wird . Bereits in diesem Monat wird die Linie
Baku —Enseti —Teheran in Betrieb genommen
werden . Die Fortsetzung dieser Strecke von
Teheran nach Bndschir am Persischen Golf ist
ebenfalls noch in diesem Jahre zu erwarten .

Alord in der Aulogarage — Aluchl und Ver¬
folgung der ZNörder im Auto.

w . Berlin , 1 . Okt . In der Garage der Mer -
cedeswerke in der Jagowstraße wurde heute
früh - der Nachtwächter Andreas HönhauS tot
aufgefunden . Er wurde von drei Wagen -
Wäschern ermordet , die mit einem Mereedes -
wagen entflohen . Einer der Täter verließ in
der Nähe von Frankfurt a . O . das Auto und
machte der Polizei Mitteilung , die nuumehr im
Kraftwagen die Mörder , die nach der Tfchecho -
Slowakei entkommen wollen , verfolgt .

w . Berlin , 1 . Okt . Von den drei Wagen -
Wäschern , die den Wächter der Mercedeswerke
ermordeten , wurde einer , der in Berlin blieb ,
bereits festgenommen . Er leugnet noch die Tot .
Der zweite, _ der sich in Frankfurt a . O . der
Polizei selbst stellte , wird von der hiesigen Po -
lizei von dort abgeholt werden . Der dritte ist
mit dem Wagen weitergefahren und wird durch
Beamte der Berliner Polizei mit einem Auto
verfolgt .

Schwere Unwettcrschäden w Amerika .
t . Neuyork , 1 . Okt . Die ganze Trausatlanti -

sche Küste ist von einem schweren Unwetter
heimgesucht worden . . Schwere Stürme , verbun -
den mit gewaltigen Regengüssen , haben das
Land weithin überschwemmt und ungeheuren
Schaden angerichtet . Besonders schwer betrof -
fcn wurden die Südstaaten . wo taufend Per -
fönen obdachlos geworden sind . Ganze Dörfer
stehen unter Wasser . In Hayleton wurden 18
Kohlenminen überschwemmt und die Bahn -
linien auf weite Strecken unterwühlt . Zahl -
reiche Tote sind als Opfer der Katastrophe zu
beklagen .

Sturme in den Pyrenäen .
t . Paris . 1 . Okt . Ueber den östlichen Pyrenäen

wüteten gestern nachmittag heftige Stürme .
Zahlreiche Telegraphenstangen wurden umge¬
legt und Bäume entwurzelt . Auf den Straßen
ereigneten sich verschiedene Unfälle . Der Sach -
schaden ist sehr groß .

KuchtN in billig
und doch von großem Nährwert , wenn er nach

Dr. Oetkers Rezepten
gebacken wird Man versuche

WWW W itil
125 «■Margarine ä Pld 0 .60 . . . . Mk. 0 .15
125 g Zucker ä Pld . 0.40 .. 010
3 Ei r ä 0.12 „ 0 36
200 g Weizenmehl ä Pfd . 0.20 0 .0s
1 Päckchen von Dr . Oetker » ..Backin " , , 0 .08
' /«— '/< Liter Milch :l Liter 0.22 . . . . „ 0 i 5
750 g ( i 'j2 Pfd .) geschälte Aepfel . . . .. 0 .30

Mk 1 12

7nhprpitnncr Bitter und Zurker rührt mnnz- uuv . iv. ii.ui ig . Scha »mig »nd lügt nach und nach
da» Eige b, das mit dem Backin gern,sehte Mehl und
soviel kalte Milch hinzu , daß man einen glatten Teig
bekommt Zuletzt rührt man den Eiersehne, ' unter die
Masse und füllt di se in eine Eeiettete Springform ,
hier Nif belegt man den T ig mit dei». ge^cnälten und
in 6 Stücke geschnittenen Aepfeln , bestreut ihn mit
Z icker und nackt ihn etwa Stunde . — An Stelle
der Aepfel kann man auch mit durchschnittenen ,

entsteinte Zwetscngen belegen .
Verlangen Sie vollständige RezeptbUcher in den
Geschäften , wenn vergriffen , durch Postkarte gratis

und franko von
Nr . A .Setker,NWmjtlelfabrik,Bielefeld

^ 1

Nicht ganz befriedigte , um nun von den so -
listen zu sprechen , die Besetzung des Rhein -
löchter -Trios . Hete Stecherts Sopran zwar
klang wie stets frisch und schön, aber die beiden
anderen Vertreterinnen sangen durchweg zu
schwach: das Leuchtende , Jubelnde dieser Ter -
Sette trat nicht in Erscheinung . Von dem Wo -
tan Walther Warths ist nachher zu sprechen .
Donner und Froh waren bei Rudolph Wey -
rauch und Wilhelm N e n t w i g in flute «
Händen . Den Loge gab , als Gast , Willy Z t l -
ken . Er schuf eine interessante Gestalt dieses
Gottes . Das farbenreiche Spiel , das wieder
den intelligenten Darsteller erwies , verband sich
ötit dem überlegenen , prachtvollen Gesang zu
einer hochwertigen Darbietung . Die Fricka im
' .Rheingold " sang zum ersten Male Trude
H e n cf e I, und sie wußte durch ihre frische
Stimme und das verständnisvolle Spiel zu in -
tereffieren . Die Freia sang Mali Fanz mit
heller Stimme , der Erda lieh Viktoria Hoff -
Ntann -Brewer ihren schönen Alt . Wuchtig
»estaltetcu die stimmkräftigen Bassisten Ehrist .
Lander und Dr . Hermann Wucher -
Pfennig die beiden Riesen . Der mit scharfer
Akzentuierung gesungene Alberich von Alfred
Glaß ist als ausgezeichnete Leistung bekannt .
Albert Peters saug , ebenfalls zum ersten
Male , den Mime in sehr fesselnder Weise .

Auch das Wälsungenpaar erschien in neuer
Besetzung . Rudolf Balve gab den Stegmund
Mt kraftvoller , ausdrucksfähiger Stimme , die
auch in den exponierten Stellen sich bewahrte .
Der feinnüaneierte Vortrag und das klug
durchdachte Spiel gaben der Gestalt ein mar -
kantes Relief . Hervorragend war die « reg -
llnöe von Mali F a n z . In wunderbarer
Schönheit und Fülle verströmte der Sopran
dieser Sängerin . Der Gesang sowohl ' wie das
hingebungsvolle Spiel waren getragen von
Parker Empfindung . Finster , herrisch spielte
Dr . Hermann Wucherpfennig den Hun -
ding, - etwas Bannendes ging von dieser Gestalt
aus. Der kraftvolle, ausdrucksreiche Baß des
Künstlers kam in dieser Partie voll zur Gel -
wng . Rühmenswert ist stets die klare Aus -

spräche des Sängers . Mit größter Anerken -
nnng ist auch Walther Warths zu gedenken ,
der in beiden Vorstellungen den Wotan sang .
Kein billig Denkender wird verlangen , daß
Warth , der erst kürzlich vom Baßfach in jenes
des Heldenbaritons übergegangen ist und die
Ungemein schwierigen und umfangreichen Par -
tien des Wotan neustudiert hat , bei ihrer erst -
maligen Wiedergabe nun eine in allen Teilen
abgeschlossene , vollendete Leistung bietet . Aber
wie Warth doch heute schon die Partien be-
wältigte , das war überraschend und hoch-
erfreulich . Es zeigte einmal den großen künst -
lerischen Ernst und den Fleiß , mit dem der
Sänger sich seinen neuen Aufgaben zugewandt
hat , zeigte aber auch aufs neue sein prächtiges
Stimmaterial , das sich gerade in der „Walküre "
voll entfalten konnte . Ergreifend sang Warth
den Abschied von Brünnhilde . Das Spiel war
einfach , einprägsam und wird mit der Zeit an
Große gewiß noch gewinnen . Rein äußerlich
bot der hochgewachsene Künstler ein imposantes ,
überragendes Bild des Gottes . Hedy Jra -
cema - Brügelmann verkörperte die
Brünnhilde in temperamentvoller Weise .
Stimmlich hatte sie einen guten Tag , so klang
ihr Sopran auch am Schlüsse noch in großer
Kraft und Klangfülle . Die oft etwas lang -
atmig anmutende eheliche Auseinandersetzung
zwischen Wotan und Frida gestaltete Viktoria
Hoffman n - B rewer durch die Intensität
des Vortrags und die adlige Schönheit ihrer
Stimme genußreich .

Das Haus war an beiden Tagen gut besetzt .
Das Publikum zeichnete die Mitwirkenden dnrch
herzlichen Beifall ans . Hoffentlich läßt die Neu -
Inszenierung des „Siegfried " und der „Götter -
dämmerung " nun nicht mehr lange ans sich
warten !

'
H . Wck .

*
Mitteilungen des Bad . Landcstheaters . Der Overn -

spielvlan der Sonderwochc des Landestheaters sieht für
Donnerstag , den 2 . Oktober , eine Wiederholung von
Wolf - FcrrariS küstlicher musikalischer Komödie „D i e
neugierigen Frauen " vor und für Freitag , den
8. Oktober , eine Aufführung von Wagners „ Der

fliegende Holländer " . Der Beginn dieser
Borstellung ist auf sieben Uhr festgesekt lnicht , wie
ursprünglich bekannt gegeben , !68 Uhr ) . Als Abschlnb
der Sonderwochc gelangt am Sonntag , den 8 , ds . Mts „
Wagners „ 5Zohcngrin " zur Wiedergabe , dem ganz
besonderes Interesse entgegengebracht wird . Wurden
doch für diese Borstellung sieben gebürtige Karlsruher ,
deren hohe Künstlerschaft einen genußreichen Abend ver -
bürgt , zum Gastspiel eingeladen . So werden wir als
Elsa Elisabeth Friedrich vom Opernhaus in Frank -
furt a , M . begrüßen , als Ortrud Maria Lorentz -
Höllischer vom Deutschen Opernhaus in Charlot -
tenburg , als Lohengrin Kammersänger Äiobert Hütt
von der Staatsover Berlin , als Heerruser Karl K a -
mann vom Stadttheater in Nürnberg , als König
Heinrich Adolf Schöpflin von der StaatSover in
Dresden , als Telramnnii Kammerlänger Hermann
Weil von der Metropolitanover in Neuyork . Die
musikalische Leitung liegt in Händen von Kapellmeister
Wilhelm Franz R e u fe vom Deutschen Opernhaus in
Charlottenburg , Beginn der Aussührung um 5'A Uhr .

Der Plan einer deutschen arktischen
Expedition

Ans Darmstadt wird uns geschrieben :
In aller Stille ist ferne des lauten Taggetrie -

bes der Plan einer deutschen arktischen Expe -
dition herangereift und nimmt nun festere Ge -
stalt an .

Stach den Darmstädter Besprechungen sind
die Träger dieses kühnen Planes Wissenschaft -
liche Kreise der drei Hochschulen Darmstadt ,
Frankfurt und Gießen , an deren Seite sich
weite südwestdeutsche Lehrerkreise stellen , wäh -
rend im Mittelpunkte der Unternehmung der
durch große Auslandsreisen bekannte hessische
Forscher H . K . E . Krüger steht , der auch die
Leitung der Expedition haben soll .

Nachdem die Unterlagen von namhaften
Geographen geprüft und für gut befunden wur -
den und nachdem Geh . Rat Professor von
D r y g a l s k i seine Förderung zugesagt hat ,
wird nunmehr über die geplanten Forschungen
bekannt : Sie erstrecken sich vornehmlich « uf den
» ordamerikanischen Archipel und die Bereiche

der Beringstraße , die noch zahlreiche ungelöste
Probleme umschließen ? Nansen z . B . nimmt für
diese Gebiete eine ausgesprochene Tiessee an ,
während der bekannte amerikanische Forscher
Harris weite Landmassen oder doch wenigstens
eine beträchtliche Flachses voraussetzt . Ein
Forschungsgebiet von den Ausmaßen Groß -
rußlauds harrt noch der Erschließung , zumal
Stefans son nur schmale Streifen des Rand -
gebietes erkundete .

Im wesentlichen will man sich bei der neuen
Expeditton auf die eigenartigen Methoden
Stefanfsons stützen , d . h . man nimmt nur kleine
genau auskalkulierte Vorräte mit , die die Ex -
pedition unabhängig von einem Stationsschiff
und von großen Schlittentransporten macheu
und somit eine größere Beweglichkeit und Frei -
zügigkeit gewährleisten . Man ist dabei auf den
engeren Anschluß an die eingeborenen Eskimos
uud auf deren Lebensweise aus dem Lande
selbst , also auf Jagd und Fischfang vom Aube -
ginn der Expedition an angewiesen .

Als Expeditionsdauer sind fünf Jahre vor -
gesehen , von denen die ersten zwei Jahre der
Akklimatisierung und der Aneignung der hei -
mischen Jagdarten dienen sollen , während die
drei letzten Jahre ausschließlich der Forschung
vorbehalten bleiben . Sie verfolgt hauptsächlich
geographische Ziele , wobei zu den topographi -
schen uud geologischen Aufnahmen die Grenz -
festfetzungeu des Landfchelfes , das Messen der
Flnthöhen der Temperaturen und der Meeres -
strömungen kommen, - vervollständigt werden
diese Forschungen durch zoologische und meteo -
rologische Beobachtungen .

Die Kesten der Expedition werden nach dem
vereinfachten Stefanssonfchen Verfahren nur
etwa auf 30 000 ^ errechnet , von denen Krüger
iclbst einen erheblichen Teil auf sich nimmt
Die Professoren Klu t h e - Gießen und M ^ ul -

^i '
. o Ae Unterstützung der ihnen

nahestehenden Kreise bereitwilligst zugesagt
ri ^ c ^ brer - und Forscherver -

bande halten sich zur tatkräftigen MitarbeitBereit. Paul Berglar -Schröer.
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Karlsruher
EvangMche Gememde - Mcke

FMussiilirung
am Sonntag , den Z. Sktober, nachm. % % Uhr
im großen Saale der ..Festhalle " in Karlsruhe.

Mitwirkende :
Chor : Ein gemischter Ehvr von 700 Mitwirkenben , gebildet

aus den verewigten Kirchenchören der cvang Kirchen -
gemeinden Karlsruhe und Mühlburg

Knabenchor : 200 Knaben des Gymnasiums und der
Goetheschule .

Solostimmen : Maria Pos - Earloforti , Hamburg .
Sopran : Eugen Kalnbach , Karlsruhe , Tenor :
Alfred Stephani , Kammersänger , Düsseldorf , Bah .

Orchester : Das gesamte Opernorchester des Landestheaters
Karlsruhe .

Bachtrompete : K a r l L a h n , Kammervirtuose , Karlsruhe
Orgel : Theodor Barner , Karlsruhe .
Leitung : Landeskirchenmusikdirektor Dr Hermann

Meinhard Poppen , Heidelberg

Aufführung von vier Bachkantaten sowie
Vortrag verschiedener a cappella Chöre .

Karten ,« 5, 4, 8 und 2 Ml , und Programme zu SO Psg. bei den
Musikalienliandlungen von Müller . Doert . Tafel , Neufeldt . der
Buchhandlung Müller & Giäfs , sowie in der Drogerie Fischer.

Karlstrahe 74.

Sber - SMesi « »

Bwticbl
ist unsre osrnriniomr TOutferrrOt

SchlestervereinRarlsruhe
Samstag . 4 . Ctiobcr , abends 8 Ubr
im großen Za -,le des ^ riedriwslioies

Karlkr >cdr >chstr . 28

Heimatabend mit Tanz
Zu dieser Veranstaltung sind sämtliche

Schlesier auss herzltchite eingeladen .
Der Borstand .

Einladung
Wir ladenbieiinit nochmals unsere Mitglieder sowie
sämtl Organisaüonen des Handwerks zu der heute

Donnerstag, den 2. Oktober,
nachm . 5 Mr im Kolosseum

stattfindenden Aersamminna ergebenst ein
» . rechnen mitBestimmiheit auszahlreich Erscheinen
Gewerbeverein Karlsruhe

Most- und Mfflsser
neu und gebraucht , in jeder Größe zu verkauten

KOfereiZink, Essenaeinstr .38
Kauft eure

Lebensmittel
99 .

bei den

Kolas«
Mitgliedern .

Erkenntlich durch Mitgliedsschild .

g- ;- Geschäfte -Empfehlung . »
Empfehle mich zur Ausführung

elekfr.LidiMi. Kraft-Anlagen
jeder Art vun Größe gegen

monaflidie Teilzahlung
Adolf Rosmarinowsky

Klektro -InstaJlateur
Gegr . 1912 Lessingstr . 40 Telefon 3742

HERMETA
der Seidenflorstrumpf
der eleganten Dame

In allen Farben
1 Paar Mk . 2 .75
3 Paar Mk . 8 .00

Rud . Hugo Dietrich
Kaiserstr . 179 a, Ecke Herrenstr .

Geschäfts - Uebernahme .
Meiner geehrten Kundschaft sowie der gesamten Sport¬
welt zur gell , Kenntnisnahme , daß mit Heutigem mein
bisheriger Geschäftsführer Herr Fr . Ziegler aus der

Firma ausgetreten ist und mein Geschäft

AUTOHAUS N . DEUTSCH
Amalienstraße 67 in den Besitz des Herin Ernst Deutsch
übergegangen ist Das Geschäft wird fernerhin in pünkt¬
lichster und reeller Art weilergeführt und empfehle mich
beim Einkauf und Reparaluren von Automobilen , Motor¬

rädern sowie Zubehörteile zu berücksichtigen

AUTOHAUS N . DEUTSCH
Inhaber Ernst Deutsch

Amalienstraße 67 Telephon 1147 -

HM 5* 1
Freitag , den 3. Oktober , nachmittags von 3 l/2—6 Uhr :

Konzert der Harmonie -Kapelle

Sie kaufen bei mir

Qualitätsware
WWWWW

zu

auffallend billigen Preisen
in

mit und ohne
Pelzbesatz

Kostümen
Mänteln

Blusen, Jumper , Röcken,
Kleider , Strickwesten ,

Jacken u.s .w.

Preise führe ich nicht an , da Zahlen in einer
Annonce nichts sagen. Jeder überzeuge sich

von der Billigkeit meiner Waren

iiinlilll

Grosse Auswahl Sachgemässe Bedienung

•A Ĉ anecDln (Scke7ld & ii >b ?

Lichtbilder
ftlr Monats - unr Wochenkarten , ^euau aaeft

*owie Patfblt.de» Wort .
Qtelier Rausch & Pe 'i 'er , Krhoriozenstr. 3 .

Urban Schmitt
Elektroinstallateur

Schillerstr . 48, Karlsruhe
Telefon 4251

empfiehlt sich zur

Ausführung von elektr . Anlagen
und Reparaturen aller Act.

verkauf von

elektr . Roch - und Heizapparaten
Seleuchtungskörper ! Glühlampen !

Elektromotoren l
Sitte auf üie Firma zu achten .

Unsere Büros befinden sich von heute ab
im Hause Zähringerstraße 90 , II

Feinsprechnummern wie
bisher 4983,4984 u . 4985

Telegraphen -Union
InternationalerNachrichtendienst G. m , b . H.

Zweigstelle Baden .

Badisches Landestheater .
Donnerstag , den 2 . Oktober , 7 "., Ins 1U Uhr

Sn . I Ji 7 .00. Ab . F5 . Th .-Gem . B .V .B . Nr . 301— 5l>»

Die neugi erige n Frauefc
Kammerspiele im Künstlerhaus

IV« bis 9 >,? Uhr . Mk . 4 .— , 3 .- , 2 .— Th -Gem . B .V .b -
Nr . 3401 3700 . Zum erstenmal :

OerSrand äm Opernhaus
Bin Nachtstück in 3 Aufzügen von Georg Kaiser -

Die Flucht der Tänzerin
Magda Iovany .

Roman von Hermann Meick.
(14 ) , (Nachdruck verboten !

Gewaltsam schüttelte Eckert die grüblerische
Stimmung , die ihn erfaßt hatte , ab . Er ging
rasch den Weg zurück , den er gekommen mar .
Aber es blieb doch eine seltsame Spannung in
ihm zurück .

Massenweise strömten die Besucher ins Kur -
haus . Geheimrat Schütze eilte an Klaus vor -
über .

„Meine Frau erwartet mich am Saaleinging .
Ich muh mich sputen , sonst wirb sie ungeduldig .
Nach der Veranstaltung treffen wir uns im Re -
staurant , nicht wahr ? "

„Sehr gerne ."

Ein Bild leuchtender Farbigkeit , blendender
Eleganz bot sich Klaus Eckert , als er den Saat
betrat . Er suchte seinen Platz auf , der in einer
der ersten Reihen war .

Wieder kam das unbehagliche Gefühl von
vorhin in Eckert auf . Er ärgerte sich darüber ,
da er keinen Grund dafür wußte . Es war , als
laste ein fremder Wille auf ihm .

Um sich abzulenken , las er wieder und wie -
der das Programm . Er kannte die Tänze , die
Magda ausführen würde ? auch die „Flammen "
waren darunter , der Tanz , der Klaus schon da -
mals im Wintergarten so stark ergriffen hatte .

Auch dieses Mal hatte Magda nach den ersten
Bewegungen das Publikum in ihren Bann ge-
zogen . KlauS meinte , sie noch niemals so voll -
endet , so durchströmt von Anmut und Leiden -
schaft haben tanzen gesehen .

Stürme des Jubels und der Begeisterung
brandeten nach jedem Tanz zu der jungen
Künstlerin empor .

Bei den „Flammen " aber , die den Abend be -
schlössen , ereignete sich etwas Seltsames : wäh -
rend Magda . in wachsender Krast und Glut der

Bewegungen über die Bühne rauschte , lodern -
den Flammen vergleichbar , spürte Klaus
Eckert plötzlich , in einem körperlichen Unbe -
Hagen , daß jemand hinter seinem Rücken nach
ihm blickte . Er wandte sich um , vermochte aber
in dem herrschenden Dunkel niemand zu er -
kennen .

Er mühte sich , diesen Eindruck von sich abzu -
schütteln , und folgte , sonderbar erregt , Magdas
Bewegungen , die immer wilder , berauschter
wurden . Es war , als peitsche sie mit ihrem
Tanz die Sinne der Zuschauer aus ? atemlos
saßen diese da und starrten gebannt auf die
Tänzerin .

Wie ein Seufzen der Befreiung ging es durch
die Reihen , als der Tanz zu Ende war und das
Licht im Saale aufflammte . Sekundenlang
herrschte tiefe Stille : dann brach ungeheurer
Jubel los .

Immer wieder wurde Magda auf die Bühne
gerufen . Immer gingen ihre Blicke dahin , wo
Klaus Eckert saß .

Aber als sie zum vierten Male das Podium
betrat , stutzte sie jäh . Ihre Augen blickten starr
zum Hintergrund des Saales . . . . sie schienen
von dort nicht loszukommen . . . . wie in Ab -
wehr hoben sich ihre Hände . . . . sie wankte
rückwärts . . . . ihre Kräfte schienen sie zu ver -
lassen . . . . doch erreichte sie noch die Türe zum
Künstlerzimmer , durch die sie verschwand . . . .

Dem Publikum schien der Zwischenfall ent -
gangen zu sein . Klaus aber hatte die Verände -
rung in Magdas Verhalten bemerkt . Erschreckt
fuhr er vom Stuhle auf . Er drängt sich durch
die Menschen , um rasch zu Magda gelangen zu
können .

Da kam ihm ein Gedanke . Er ging zurück ,
bis zum Hintergrund des Saales . Suchend
überflogen seine Blicke die Menschenscharen , die
nach dem Saalausgang zustrebten . Es waren
fremde Gesichter .

Als er dann bei Magda eintrat , saß sie, noch
im Kostüm des Flammentanzes , auf einem
Divam Ihr Gesicht war bleich . In ihren
Augen stand Unruhe , etwas Gehetztes , das
Klaus betroffen machte .

„Was ist dir , Magda ? " fragte er besorgt .
„Was hat dich vorhin auf der Bühne erschreckt ?"

Er hielt sie in seinen Armen und fühlte , wie
ein Beben durch ihren Körper ging .

„Ich weiß es nicht . . . .
" sagte sie müde . „Ein

Schwindel hat mich plötzlich erfaßt . . . . viel -
leicht habe ich mich zu sehr verausgabt . . . "

Er strich ihr über die Haare .
„Das wird es wohl sein . Du hast getanzt ,

wie ich dich noch nie gesehen habe .
"

Sie sah an ihm vorbei .
„Ich werde . . . . die Flammen . . . . nie mehr

tanzen . . .
"

Er verstand den Sinn ihrer Worte nicht .
Aber die Angst hörte er , die aus ihr sprach .

„Du bist übermüdet , Magda . Nun lassen
dich die Nerven im Stiche .

"

Als sie nachher am Restaurant vorbeigingen ,
sagte Klaus Eckert :

„ Geheimrat Schütze unb seine Frau erwarten
uns drinnen .

"

Magdas Antlitz sah blaß aus dem weißen
Spitzentuch hervor , das sie um das Haupt ge-
schluugen hatte .

„Ich möchte lieber heimgehen , Klaus . Ich
bin müde ."

Er sah in ihre abgespannten Züge .
„Es ist mir recht . Ich will nur rasch dem

Geheimrat Bescheid sagen .
"

Als die Türe hinter Klaus sich geschlossen
hatte , trat ein Mann , der bisher abgewandt in
einer Ecke des Foyers gestanden hatte , auf
Magda zu . Er war klein und verwachsen .

„Ich soll Ihnen diesen Brief übergeben, "
sagte er zu Magda .

Diese war beim Erscheinen des Mannes
angstvoll zurückgewichen .

„Bitte , nehmen Sie den Brief !" sprach der
Mann drängend .

Angstvoll blickte Magda zur Türe des Re -
staurants . Jeden Augenblick konnte Klaus
zurückkommen . . . .

„Murani ! " flüsterte der fremde Mann .

Magdas Gesicht wurde todesbleich . Sie riß
den Brief aus der Hand des Verwachsenen .

„Gehen Sie !" stieß sie hervor und barg de«
Brief in der Tasche ihres Mantels .

Klaus erschien wieder .
„Geheimrat Schütze und seine Frau bedauern

sehr , dich heute vermissen zu müssen , Magda -
Sie lassen dich grüßen .

"

Sie gingen durch die Nacht , die kühl über
dem Tale lag . Schwer hing Magda an Eckerts
Arm . Sie sprach nichts .

„Wir hätten einen Wagen nehmen sollen/
'

sagte Eckert .
„Die kurze Strecke gehe ich gerne zu Fuv -

Die frische Luft tut mir wohl ."

Die Straßen waren menschenleer « den
Hotels , an denen sie vorübergingen , kam der
scharfe Rhythmus moderner Tänze .

Sie waren schon in der Nähe ihres Hotels -
als Magda sagte :

„Wenn es dir recht ist , Klaus , fahren wir
morgen heim .

"

Er sah sie überrascht an .
„Morgen schon ? Gefällt es dir nicht meht

hier ?"
Sie schien mühsam nach Worten zu suchen .
„Der Tanzabend ist ja nun vorüber 3 . . was

sollten wir noch hier tun . . . ich möchte heim . . '
mit dir heim . . .

"

„ Wie du willst , Magda . Vielleicht denkst dn
morgen , wenn du dich tüchtig ausgeruht hast-
anders . Dann können wir ja noch einige Tage
bleiben , die uns allein gehören sollen !"

Sie litt unter seiner Güte . Ein Weinen saß
ihr in der Kehle .

Da fühlte sie ein Knistern in ihrem Mantel -
Der Brief ! Ihr war , als brenne er durch ölC
Gewänder bis auf ihren Leib .

Sie wollte ihn wegwerfen : aber sie wußte , daß
sie sich dadurch von ihrem Schicksal nicht löse »
konnte , das unentrinnbar näher kam . . .

In einer wilden , verzweifelten Aubrunft küßte
sie Klaus , ehe sie von einander schieben ,

( Fortsetzung folgt .)
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Aus Beuten
Vom Eisenbahn -W interfahrplaa .

In der Nacht zum 5. Oktober wird in Frank -
reich und Belgien , sowie im Eisenbahnbetrieb
der besetzten Gebiete die westeuropäische
Sommerzeit aufgehoben und die normale west -
europaische Zeit , die der mitteleuropäischen Zeit
eine Stunde nachgeht , wieder eingeführt . Da
im Zusammenhang hiermit für den Verkehr
mit dem besetzten Gebiete , sowie mit Frankreich
auf den Uebergangsstrecken Fahrplanänderun -
gen durchgeführt werden müssen , werden , wie
bereits gemeldet , die auf den 1. Oktober geplant
gewesenen Fahrplanänderungen im gesamten
Reichsbahngebiet gleichzeitig mit den aus An -
laß des Zeitwechsels notwendigen Aendernngen
allgemein erst ab 5 . Okt . durchgeführt . Der -

gegenwärtige Fahrplan bleibt daher , soweit
nachstehend anders nicht bestimmt wird , in
vollem Umfang bis einschließlich 4 . Oktober in
Kraft . Insbesondere verkehren auch die Ar -
beiterzüge , die verschiedene Sommer - und
Winterlägen haben , bis einschließlich 4 . Oktober
im gegenwärtigen Sommerfahrplan .

Abweichend von der Regel werden nach -
stehende , hauptsächlich dem schweizerischen Be -
rnfSverkehr dienenden Züge , schon vom 1 . Okt .
an in dem bereits vorgesehenen Winterfahrplan
durchgeführt .

1604, künftig Waldshut ab 5 .06, Singen an
7.40 vorm .,

1608 ( 28 ) , künftig Waldshut ab 6 .17. Schaff -
Hausen an 7 .37 vorm . ( fällt ab 1 . Okt . zwischen
Schaffhausen und Singen aus ) ,

1617 ( W ) , künftig Singen ab 5 .30, Schaff -
Haufen an 6.18 vorm . ,

1628 Montags bis Freitags und 1646 Sams -
tags und Sonntags , künftig Schafshausen ab
6.40 , Singen an 7 .43 nachm .,

1646 Montags bis Freitags künftig Schaff -
Hausen ab 6.00, Singen an 6.55 nachm .

Ab l . Oktober fällt Zug 1619 ( W ) Singen ab
5 .50 , Schaffhausen an 6.36 vorm .. aus . neu ver -
kehrt Zug 1600 ( W ) , Gottmadingen ab 6.17,
Singen an 6 .25 vorm . Der Aushangsahrplan
und das grüne Kursbuch , in denen sämtliche
Aendernngen berücksichtigt sind , werden zum
5. Okt . neu herausgegeben .

*

n . Bruchsal . 1 . Okt . Ihr goldenes Ge -
schästsjubiläum begeht heute die bekannte
Firma Johann Breining , Manufaktur - und
Modewaren . Aus kleinen Anfängen , Breining
fen . war von Beruf Zeugweber , hat sich die
Firma zu einem modern ausgebauten , stets
vorwärtsftrebenden Unternehmen entwickelt
und kann heute die Glückwünsche einer treuen
Kundschaft und eines weiten Freundeskreises
entgegennehmen .

dz . Karlsdorf (Amt Bruchsal ) , 1 . Okt . Der
in den 30er Iahren stehende verheiratete Werk -
führer Broncker von hier kollidierte gestern
abend , als er mit dem Motorrad nach Hause
fuhr , mit einem unbeleuchteten Wein -
fuhrwerk . Er fuhr mit großer Wucht ge-
rade gegen die Deichsel des Wagens , die ihm in
den Unterleib drang . Broncker erlitt so
schwere Verletzungen , daß alsbald der Tod
eintrat . Der Fuhrmann , der ohne sich um den
Verunglüten weiter zu kümmern , einfach da -
von fuhr , wurde in Bruchsal ermittelt . Die
Familie des Verstorbenen weilte auswärts und
traf nur noch die Leiche des Vaters an .

n . Forst ( Amt Bruchsal ) . 30. Sept . Die
Diebstähle nehmen hier unheimlich zu ?
letzte Nacht wurde in drei Häufern einge -
b r o ch e n und ein Fahrrad , eine Gans und
sogar ein Bett entwendet . Diesem Gesindel
sollte mit aller Schärfe das .Handwerk gelegt
werden .

dz . Pforzheim , 1 . Okt . Heute nacht brach auf
dem H a ch e l im früheren K e r n s ch e n T i e r -
park , der zu Wohnungen umgebaut wurde ,
auf noch unaufgeklärte Weife Feuer aus , dem
das ganze Gebäude bis auf die Grundmauern
zum Opfer fiel . — Ein Hausierer gelangte
zur Anzeige , weil er für ein Söckchen Seifen -
pulver von 5 Pfund , für das er selbst 1,50 M
bezahlt hatte , 4 A forderte und auch erhielt .

tu . Pforzheim , 1 . Okt . ( Drahtbericht . ) Heute
morgen nach 3 Uhr brach in dem jetzt von
Kausmaun Schmidt bewohnten Hause , Pano -
rama -Allee 18, Feuer aus , dem das ganze
Gebäude bis auf die Grundmauern zum Opfer
fiel . Die Weckerlinien trafen sehr rasch am
Brandplatz ein und konnten noch einen Teil
der Fahrnisse retten . Der Gebändeschaden ist
jedoch sehr bedeutend und nur teilweise gedeckt.
— Am Freitag , den 10. Oktober , findet eine
Sitzung des Bürgerausschusses statt . — Im

' Pflichtschwimmunterricht wurden in
den städtischen Schulen in 30 Klassen 850 Schüler
unterrichtet , wovon 720 Schüler ausgebildet
wurden . Im Winter sollen weitere Kurse ab -
gehalten und ein Preiswettschwimmen veran -
staltet werden .

dz . Heidelberg , 1 . Okt . Hier tagte unter sehr
zahlreicher Beteiligung im Beisein von Ver -
tretern der Regierung und Kirchenbehörde der
Caritasverband für die Erzdiözese Frei -
bürg . Anwesend war u . a . auch Erzabt Raphael
von Beurou . Der Vorsitzende Prälat Dr . Mutz
betonte die Bedeutung der ch r i st l i ch e n
Liebestätigkeit , ohne welche die öffent -
liche Wohlfahrtspflege nicht auskommen würde .
Nachdem er in höchst anerkennenden Worten
der 5000 im Krankendtenst tätigen Schwestern
gedacht hatte , verwies er auf das riesengroße

sittliche und materielle Elend unserer Tage . Der
Vorsitzende sprach weiter mit Genugtuung von
der seitens der Regierung gewährten Unter -
stützung und betonte schließlich , daß namentlich
der Familienpslege das Augenmerk zuzuwenden
sei . Es sprachen dann Justizminister Trunk ,
Bürgermeister Wielandt und Direktor A .
Eckert , der den Tätigkeitsbericht erstattete . Ein
Vortrag der Landtagsabgeordneten Frl .
R i g e l-Mannheim hatte die geistige nnd see-
lische Not zum Gegenstand . Abends fand eine
öffentliche Volksversammlung im Kollegienhaus
statt , wobei der Präsident des Deutschen Eari -
tasverbandes , Möns . Kreutz , Wesen und Sinn
der Caritas schilderte .

dz . Kehl , 1 . Okt . Der gestrige Michaeli -
markt war vom schönsten Wetter begünstigt .
Verkäufer von Bedarfsgegenständen waren
wohl in größerer Menge da , aber es ging kein
Geschäft .

dz . Herbolzheim . 1 . Okt . Am Montag wurde
der 51jährige Arbeiter Jgnaz Ewald an einer
Wegkreuzung von einem Motorradfahrer
überfahren .

tu . Altglashntten b . Neustadt i . Schw . , 1 . Okt .
Zu dem Ausbruch des Schwarzenbach -
weihers wird noch berichtet , daß erst vor
einem Jahr der Weiher mit einer neuen
Schleuse versehen worden war , um das Wasser
für etwaige Feuersgefahr aufzuspeichern . Die
in das Tal hinabgestürzten Fluten haben
Wiesen und Felder mit Steinen und Geröll be -
deckt. Der Schaden wird auf ungefähr 20 000 Jl
geschätzt .

tu . Villingen . 1 . Okt . Bei der Rinden -
mühle gerieten drei bezechte Männer mit -
einander in Streit , wobei der eine , ein hie -
figer Knecht , mit Stockhieben traktiert liegen
blieb . Bald darauf wurde er mit gebrochenem
Unterkiefer aufgefunden .

dz . Bühl (Amt Waldshut ) , 1 . Okt . Der der
Bürgerversammlung bekannt gegebene Ge -
meindevoranschlag sieht den hohen Umlage -
s a tz von 95 Psg . von 100 .M Steuerwert vor .

tu . Hattingen b . Lörrach , 1 . Okt . Eine g e -
wisse Tragik umgibt das plötzliche Hinschei -
den des evangelischen Pfarrers Wilhelm
G l o ck, der seit 18 Jahren in der Gemeinde
sein Seelsorgeamt ausübt . Der im Alter von
69 Jahren stehende Geistliche sollte am 1 . Okt .
in den Ruhestand treten und wurde am letzten
Tage seiner Amtstätigkeit , gestern , zur letzten
Ruhe bestattet , nachdem ein Herzschlag am
Samstag seinem Wirken ein Ende gesetzt hatte .
Am Sonntag hatte er von seiner Gemeinde in
einer Schlußpredigt Abschied nehmen wollen .
Pfarrer Glock , der aus Weinheim stammte , war
auch schriftstellerisch tätig gewesen .

dz . Singen a. H., 1. Okt . Der Bürger -
a u s s ch u ß genehmigte in seiner gestrigen Sit -
zung die Abgabe von 8 städtischen Bauplätzen
zur Erstellung von Wohnhäusern durch Private .
Weiter stimmte er dem Ankauf von einigen der
Stadt zum Erwerb angebotenen Grundstücke
zu . Eines dieser neu erworbenen Grundstücke
soll zur Vergrößerung des Sportplatzes Ver -
wendnng finden . Weiter stimmte der Bürger -
ansschuß der Bestellung eines gemischt -
beschließenden Ausschusses zu , dessen Zuständig -
kei' tsgtcnze bis zu 60 000 .U geht . Als letzter
Punkt wurde die Einführung einer Feuerschutz -
abgäbe nach der von der Regierung heraus -
gegebenen Mustersatzung beschlossen . Die Vor -
läge gab Anlaß zu lebhafter Aussprache und
wurde vom Gemeinderat während dxr Sitzung
abgeändert .

klus Hochbarliinöern
r . Wörth a . Rh ., 30. Sept . In jüngster Ge -

meinöeratssitzung wurde beschlossen , zur Be -
Hebung der Wohnungsnot ein Doppelwohnhaus
mit 4 Wohnungen zu errichten . Der Gemeinde
wuröe hierzu ein Staatszuschuß von 12 000 Mk .
gewährt . Wegen der Platzfrage sollen sofort die
nötigen Schritte unterenommen werden . — An -
läßlich der am 26. Oktober da hier stattfindenden
Feuerwehrinspektion , soll jedem an der Jnspek -
tion teilnehmenden Feuerwehrmann eine Gra -
tifikation von 1 Mark ans der Gemeindekasse
ausbezahlt werden . — Die Beschaffung verschie -
dener , vom Feuerwehrkommando angeforderte ,
Feuerwehrausrüstungsstücke hat der Gemeinde -
rat genehmigt . — Gestern wurde der von Assel -
heim hierher versetzte grot . Pfarrer Oskar
Schöfer in sein Amt eingeführt . Die Pfarr -
stelle wurde vorher Y> Jahr von Kandel ans
verwest .

tu . Ludwigshasen , 1 . Okt . (Drahtbericht ) Der
Bleilöterlehrling Willi M i n z e r , 17 Jahre alt ,
und der Elektrikerlehrling Wilhelm A n s ch ü tz ,
17 Jahre alt , beide hier wohnhaft , find dringend
verdächtig , am 29 . September nach 8 Uhr abds .
die 17V, Jahre alte Frieda Karr von Friesen -
heim im Stadtpark hier in den Rhein gestoßen
zu haben , wo diese ertrank .

pr . München , 29. Sept . Am linken User des
Würmkanals , der den Nymphenburger Schloß -
park durchzieht , ist an der faschinierten Böschung
nachts ein 5 Meter breiter Damm bruch
entstanden , so daß ein großer Teil des , an
den Schwetzinger Schloßgarten erinnernden ,
aber viel größeren Parkes , mit dem dabei lie -
genden Neuen Botanischen Garten über -
schwemmt wurde . Auch die angeschlossenen Licht -
leitungen , so im Nymphenburger Krankenhaus
und im Institut der Englischen Fräulein ( von
Engel ) wurden gestört . Die Gewalt der Was -
sermassen hat Mauern eingedrückt und zerrissen ,
ein schweres eisernes Reservoir wurde weg¬

geschwemmt . Die Feuerwehr hatte sieben Stun -
den zu tun , bis das Wasser abgelaufen war . Der
Gefamtfchaden der Verwüstungen wird vorläu -
fig aus 100 0(10 M geschätzt, von denen vier Fünf -
tel auf die Hofgärtnerei fallen .

Aus öemGtoötkreile
Der Orient . Expreh verkehrt wieder über

Süddeutschland .
Der Ortent - Expretz , der seit der Besetzung

von Appenweier und Offenburg über die
Schweiz geleitet wurde , wird nunmehr ab An -
fang November über Süddeutschland ver - «j
kehren .

*

Jubiläum . Der vor dem Kriege in Indien
unö seit mehreren Jahren hier in der Seel -
sorge tätige Jesuitenpater Martin konnte ge -
stern sein 50jähriges OvdenKjubiläum leiern .

Luftpostsendungen nach den Vereinigten Staa -
ten von Amerika und nach überseeischen Ländern
über Sau Franzis « . Vom 1 . Oktober an kön¬
nen gewöhnliche unö eingeschriebene Briessen -
düngen jeöer Art nach den NSA .-Staaten Co -
lorado , Idaho , Illinois , Indiana , Iowa , Kali -
formen , Cansas , Michigan , Minnesota , Missouri ,
Montana , Nebraska , Nevada , Ohio . Oregon ,
Süd -Akota , Utan , Wisconsin , Wyoming und
nach überseeischen Ländern hinter San Fran -
zisko mit der Luftpost Nenyork —San Franziska
befördert werden .

Kunstausstellung „Oberrhein und Schwarz -
wald ". Am Freitag wurde die Ausstellung
„Oberrhein und Schuiarzwald "

, die anläßlich
der Karlsruher Herbstwoche in den schönen
Räumen des Künstlerhauses stattfand , geschlos-
sen . Die Ausstellung erfreute sich in ihrer vor -
nehmen und aparten Aufmachung eines regen
Vefuches des hiesigen und auswärtigen Pub -

• liknms . Gegen 1000 Schüler und Schülerinnen
hiesiger Lehranstalten kamen mit ihren Lehrern
und Lehrerinnen , um die schönen badischen
Heimatbilder zu betrachten . Am Mittwoch ,
24 . September , hatten sich nahezu 100 Lehrkräfte
hiesiger Lehranstalten zur Besichtigung der
Ausstellung eingefunden , wurden von dem
ersten Vorsitzenden der Organisation bildender
Künstler Badens , Kunstmaler Paul Kitsche ,
geführt und durch einen Vortrag gleichzeitig in
das Wesen , Wirken und Gestalten der Künstler
eingeführt . Die innerhalb des Rahmens der
Ausstellung abgehaltenen Künstlerkonzerte
waren glücklich gewählt nnd ebenfalls gut be-
sucht . Außer dem ersten Vorsitzenden haben sich
in hervorragender Weise die bekannte Malerin
Fräulein Alice P r o u m e n und Maler H.
H a n s a m a n n um das Gelingen der Aus -
stellung verdient gemacht .

Senff -Georgi begrüßte am Dienstag abend
seine Karlsruher Freunde im neu gewaudeten ,
hell und festlich strahlenden Eintrachtsaal . Wie
bei seinem letzten Hiersein weckte er mit seiner
wirklich verblüffend komischen Mimik und den
drastischen Karikaturen der verschiedensten
menschlichen Typen immer wieder schallendes
Gelächter . Im übrigen waren seine Darbte -
tungen mit geringen Aendernngen dieselben
wie beim vorigen Mal und auch unsere Meinung
darüber ist dieselbe . Der kritisch veranlagte
Leser mag sie in der Tagblattnummer vom
16. März nachlesen . Sonst aber : Vor den ju -
belnden Beifallsstürmen , die den Saal durch -
tobten , muß jede Kritik verstummen .

Das Badische Gesetz - und Verordnungsblatt
( Nr . 54 ) enthält eine Bekanntmachung und Ver -
ordnungen des Staatsministeriums über Aen -
dernngen der Amtsbezeichnung ? zur Aendernng
der Begnadigungsverordnung : des Ministers des
Innern über Verhütung von Tierquälereien .

Veranstaltungen
Stadtgarteiikouzertc . Auch am nächsten Freitag . dem

3. ds . Bits . , nachmittags von 3 ',i bis 6 Uhr wird dic
beliebte Kapelle des Mnsikvereins Harmonie unter Lei -
tuug von Hugo Nu dolvb im Stadtgarten konzer¬
tieren .

Lichtbildervorträge i » der Technischen Hochschule. Auf
den beute abend 8 Ubr in der Technischen Hochschule
stattsindenden Lichtbildervortrag von Studiendirektor
Dr . G . A . Müller über das hochinteressante Thema :
„Durch Aegypten » um Wundergrabe des
Pharao T u t - E n ch - A m n n " sei an dieser Stelle
nochmals hingewiesen . Der amphitheatralisch angelegte
und soeben in gänzlich neuer Ausstattung bcrgcrichtctc
Chemie -Hörsaal wird auf die Besucher besonders an -
genehm wirken . Ein in jeder Hinsicht gennbrcicher
Abend steht somit heute , wie auch kommenden Sams -
tag mit dem zweiten Thema : »Durch dic Kultur -
und Kuustwelt der alten Grieche n " bevor .
Karten bei Müller und Gräss und an der Abendkasse .

• rt .
Kirchenkonzert am 5. Oktober . Nur noch wenige

Tage trennen uns von der Evangelischen Ge -
m e i n d e w o ch e , die eine Acuhcrung des in der
evang . Kirchengeineinde pulsierenden Lebens sein will .
Am Sonntag , den ö . Oktober , beginnt sie . und am
Sonntag , den 12 . Oktober , schließt sie . Am Ansang nnd
Ende steht die christliche Kunst , d '

e Kirchenmusikkunst .
Wenn icki das Programmheft für dic „ Festaufführung "
am 5. Oktober , wie das Kirchenkonzert darin genannt
ist . durchschaue , so erwacht !« mir die Erinnerung an
die grobe Kirchenmufikicier am tt . Mai 1921 im Nibe -
luugensaal zu ' Mannheim , die am groben Deutschen
Evangelischen Kirchengcsangvcrcinstag vor Fcstgästeu
aus ganz Teutschland veranstaltet wurde . Dort wie
hier find es die vereinigten K i r ch e n ch ö r e
einer groben Stadt , dic 1000 Sänger und Sängerinnen
stellen . Es ist der gleiche Dirigent , der diese Stimm -
Massen meistert : Landeskirchenmufikdirektor Dr . Pop¬
pen . ein Karlsruher . Das Programm des hiesigen
Kirchenchorkonzerts ist nicht minder reich als das der
Mannheimer Musikseier . Bedeutende S o l i st e n sind
sür die Festaufsührung gewonnen worden . Aus Ham -
bürg kommt dic Sopranfängerin Marie P o s - C a r -
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l o fortI , aus Düsseldorf der Bassist Alfred Sit .
phanie , aus Karlsruhe der Tenorsänger Eugen
K a l n b a ch. Die Bachtromvete svielt Kammervir »
tuose Karl Lahn von hier , am Orgelpult fitzt Tbeo -
bor B a r n e r . das Cembalo spielt Hermann Knie -
r e r . Zu dem aus allen hiesigen Kirchenchören gebil -
beten Masfenchor tritt ein aus Schülern des Gvmna -
siums und der Goetheschule zusammengestellter Kna -
b e n ch o r , im ganzen sind es an die 1000 Stinger .
Das gesamte Orchester des Landestheaters
kommt mit feinen Instrumente » . Schon bat der B e r -
kauf der Eintrittskarten begonnen . Da der
Beginn auf den frühen Nachmittag gelegt ist — um
KS Uhr soll die Festaufsührung beginnen —, kommen
viele Bestellungen aus Eintrittskarten von auswärts .

H.
Die Ortanruvve Karlsruhe der Bereinigten Verbände

beimattrcncr Obcrschlcficr ist in einen S ch l e I i c r -
verein umgewandelt worden . Ob Ober - , Mittel -
oder Niederschlcficr , alle umschlingt dasselbe . Heimat -
liche Band , das alle Landsleute mit unerschütterlicher
Treue und Liebe zur alten schlesischen Heimat bindet .
Am Samstag abend 8 Uhr veranstaltet der Schlesier -
verein im Friedrichshofsaale einen Heimatabend , zu
dem alle hier und in der Umgebung ansässigen Schle -
stcr herzlichst eingeladen sind .

Der Bürgervercin der Südstadt , der für die Wah¬
rung der Interessen der Südstadt fchon Erhebliches ge-
leistet hat , hat in den lebten Wochen seine Tätigkeit
wieder aufgenommen . In mehreren Vorstandslitznn -
gen wurden die im Vordergrund stehenden Fragen , wie
die Gestaltung des Ettling « Torplatzes , die Herstellung
von Strahen und Plätzen , dic Errichtung beziv . die
Verlegung von Poftncbcnstcllen eingehend beraten . An
Stelle des bisherigen bewährten Vorstandes , der von
seinem Amte zurückgetreten ist . haben bis zur endgiilti -
gen Neuregelung durch die Gencralvcrsammlung die
Herren Karlheinz K ö g e l e , Emil Binds » ädel ,
Nudols Schnurr und H . Schwall die Geschäfte des
Vereins übernommen . Dic ncuc Vereinsleitung hat
sich zur Aufgabe gemacht , die Beziehungen zu den an -
deren Bürgervereinen der Stadt wieder neu zu knüv -
fen und mit diesen zusammen zu arbeiten . So hat die
Vereinsleitung beschlossen , in Gemeinschaft mit dem
ncugegründeten Bürgervercin von Rüppurr am nach -
stcn Tonntag ein Kinderfest zu veranstalten , zu dcm
der Südstadtverein einige hübsche Gruppen und Wa -
gen stellen wird . Neben anderen sehenswerten Grup -
pen wird der „ Jnbianerbrunnen " und der . Affensang "
im Stadtgarten in humorvoller Weise im Zuge zu sehen
sein . Von den Rüpvurrern selbst wird das Fehlen
einer elektrischen Straßenbabn nach Rüppurr auf eigen -
artige Weise vor Augen geführt werden . Der Zug
wird unter Vorantriti der Schülcrkavcllc am Sonntag
mittag vom Wcrdervlatz aus nach Rüppurr gciührt .
wo dcr dortige Verein lustige Spiele für die Kinder
und Tänze sür die Erwachsenen veranstaltet .

' Standesbuchauszttqe .
Todesfall . 30. Sept . : Erika , alt lg Tage , Vater

Emil Schale , Mafchinen - Former .
Monaiöstatistik sür September : Zahl dcr beurkunde -

ten Ebefchlietzungen 10t (Vormonat 107) : dcr Gebur¬
ten 187 «Vormonat 181) : der Sterbefälle 111 (Vor¬
monat 138) .

Sportspiel
Polizeimeifterschaftev Die in der Zeit vom 25. bis

30. September in Leipzig zum Austrag gekommenen
deutfchen Polizeimeisterfchaslen nahmen einen äußerst
gelungenen , und man kann mit Recht sagen , glanzvol -
len Verlaus . Was in diesen Tagen die Polizeisportler
gezeigt haben , konnte überall befriedigen . Ans Grund
verschiedener Besprechungen während dcr Kampftage
kam es zu einem Zusammenschluß aller Po »
lizeifportvercine zu einem Reichsausschutz der
Polizeifportvercine , dcr in dcm Vorsitzenden des Ber -
liner Polizcifportvcreins , Polizeimaior von M a ■
jewski einen ausgezeichneten Führer hat . Vom
Karlsruher Polizeisportverein konnte dcr geldlichen
Lage wegen leider nur eine kleine Mannfchast von
Turnern und Schwerathleten zu den Kämpfen entsandt
werden , dic äußerst gut abschnitten und folgende Er -
folge für Karlsruhe erringen konnten : Zugwachtmeister
Mänle erster Sieger im Pferdturnen , vierter S »cger
im Stabhochsprung , 2,00 Meter (durch Los ) , vierter
Sieger im Siebenkampf . Wachtmeister Graf dritter
Sieger im Siebenkampf ( für Aelterc ) . Rottcnmcistcr
Kiefer fünfter Sieger im Siebenkampf . Kriminal - Afsi-
stent Wiedmerier erster Sieger im Ringen . Halbschwcr -
gewicht . Polizeiwachtmcister Satz zweiter Sieger im
Ringen , Halbschwcrgcwichi . Eine besondere Leistung
vollbrachte der Streifeumeister Kühner im Gewicht -
heben . Kühner ist Bantamgewicht (118 Pfund ) und
wurde in der Federgewichtsklasse erster . Er überragte
seine Konkurrenten um ein Beträchtliches . Ferner ge-
lang es ihm , seinen von ihm aufgestellten Weltrekord
für einarmig Reiben 130 Pfund zu wiederholen .

Tagesanzeigev
«Man beachte dic Anzeigen !)

\ Donnerstag , den i . Oktober 1924.
Bad . Landestbeate r : »Dic neugierigen Atanen ".

TA—10 Uhr .
Künstlerbau « : «Der Brand im Opernhaus . TA

bis 9 »A Ubr .
Stadtgarten : 8',4—6 Uhr Konzert der Bereinigung

Bad . Polizeimnfiker .
Eintrachtsaal : Vortrag mit Lichtbildern von Her -

mann Bagufche -Heidelberg : Die Rätsel des Mars
und dic Wunder der Sternenwelt .

Karlsruber Licderkranz : Kultischer Fami -
lieuabend mit Tanz im Kühlen Krug (Saal ) .

Cbemiebörfaal dcr Hochschule : Durch
Aegypten zum ' Wundergrabe des Pharao , Tut -
Ench - Amun . Sind . Dr . G . A . Müller .

Geschäftliche Mitteilungen .
Ast mir das nicht mächtig gelungen ? so braucht die

Hausfrau nicht zu fragen , die ihrcn Kuchcn nach Dr .
Oetker 's Rezept gebacken bat , denn diese Anerkennung
kommt von selbst , uicil crstcns Dr . Oetker 's Backvul -
ver „Burfin " bei richtiger Anwendung nie versagt und
weil alle Rezepte aus das sorgfältigste ausprobiert sind .
An dieser Stelle wird lausend eine ausgewählte Serie
Rezepte erscheinen , dic dcr Haussrau eine willkommene
Anregung zu Versuchen bietet und gleichzeitig dic Bil -
ligkeit selbst hergestellten Gebäcks beweisen wird . Es
empsiehlt sich, die Rezepte auszuschneiden und auszube -
wahren .

^ Dann ernähren Sie es sofort mit dem von dem berühmten Gelehrten
Bemerken Sie, daßZhrHaar ausfällt?

Hzimagjvian ist m » tu einschlögizen Ä« ichäst «n zu habm. Ausllärend« Broschüre über Weje» und Wulung de« Humagsolan verjcnden auj Wunsch kostenlos und postsret die Zattinger-Wertr A .-S ., Berlin AW 2.
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Wirtschafts - und Handelsteil.
Frankfurter Abendbörfe .

Tendenz : Knapp behauptet .
m . Krankfurt a . M .. 1 . Okt . Nach einer mehr

als dreijährigen Pause kam heute bei zahlrei -
chem Besuch , aber kleinem Geschäft die

Abendbörse
wieder in Gang . Anregungen irgend einer Art
lagen nicht vor . Infolgedessen hielten sich die
Umsätze in engen Grenzen . Im allgemeinen
läht sich die Tendenz als behauptet bezeichnen .
Vereinzelt kam es auch zu leichten KurSabbröcke -
lungen . DaS Hauptinteresse hatte wiederum
der Anleihemarkt auf sich vereinigt . Zu
nennenswerten Kursänderungen kam es aber
nicht , kproz . Reichsanleihe notierten 700 , 354 -
proz . dito 1100 , Sproz . dito 1630. SZHproz . Eon -
sols 1300, -tproz . Bayern 1773 , 3KproA . dito 1750,
24er K .-Schätze 450 , preuh . Schatzanweisunqen
375 Md . Prozent . 4proz . Badener von 1900 stell -
ten sich auf 2 Bill . Prozent .

Am Montan markt hielten die geringen
Kurssenkilnaen an . Gelsenkirchen 57 tminus
0,51 , Harpener 84 lmin . 0,5) , Mannesmann 42,5
( minus 0,5) . Sonst notierten noch Buderus 11,5,
Ilse Bergbau 15,25 , Phönix 42. Höher wurden
Deutsch - Lux vlus 1,25, Kalt Aschersleben plus
0,0 . Am Chemie markt waren zumeist
leichteKurserhöhungen zu beobachten . Badische
Anilin vlus 0,1 . Elberfelder Karben 16.25 lplus
0,25) , Höchster Karben 15,75 iplus 0,4) , Chemische
Rhenania plus 0,1 . Sonst notierten noch Che -
mische Griesheim 16, Goldschmidt 13,5. Elektro -
werte waren behauptet , das Kursniveau unein -
öeitlid ) . Etwas niedriger A .E .G . 8 % , Mainkraft
8,50 , Bergmann erzielten eine Besserung um 0,4
auf 13 , Reiniger um 0,1 auf 2,2 . Bankaktien
hatten ziemlich feste Tendenz . Es notierten :
Deutsche Bank 10 .75 . Diskonto 12,5. Dresdner
Bank 6 .75 . Mitteldeutsche 1 .7 . Oesterr . Kredit
0,325 . Auch Schiffahrtsaktien verkehrten
fest . Eine ansehnliche Steigerung erzielten Ha -
vag um 1,25 auf 20,75 , Nordd . Lloyd um 0,3 auf
5,4 . Bon Maschine naktien wurden Est -
linger um 0,25 auf 6,25 gesteigert . Bon Ter -
rainaktien wurden Heidelberg Zement 15,25
( minus 0 .25) . Zuckeraktien hatten geringe Um¬
sätze . Höher wurden Krankenthal vlus 0,2 , Off -
stein plus 0,3 , Stuttgart 0,5. Der Einheitsmarkt
der Industriepapiere blieb behauptet .

Der Kreiverkehr lag lustlos und eher
schwächer .

Frankfurter NochbSrie .
tu . Frankfurt . 1 . Okt . Im weiteren Verlaufe

konnten sich nach vorausgegangener Abschwä -
chung Aktien und Anleihen wieder etwas b e -
f e st i g e n , um dann erneut eine Abschwächun «
zu erleiden .

An der N a ch b ö r s e trat indes wieder ver¬
mehrtes Interesse für Aktien hervor , so
namentlich für Schiffahrts » und chemische Werte .
Deutsche Anleihen liefen nach vorübergehender
Erholung wieder nach . Nachbörsenkurse : Elber -
selber Karben 16,25 , Nordd . Lloyd 5,5 . Im Krei¬
verkehr wurden genannt : Kriegsanleihe 650 bis
635 , 3 ^ proz . Preuß . Consols 123756 , Zwangs¬
anleihe 14 Md .

Berliner Vörie .
Tendenz : Anleihen fest , später schwächer .

tu . Berlin , 1 . Okt . Die Börse eröffnete wie -
der in f e st e r und zuversichtlicher Hal -
tung , wobei besonders der Anleihemarkt
im Vordergründe -lag . Im allgemeinen ist die
Börsenlage so . daß die Spekulation schon ge-
stern und auch heute bei Börsenbeginn Voraus -
kaufe getätigt hat in Erwartung einsetzender

jx Publikumskäuse , doch blieben diese aus . Das
Geschäft war deshalb weniger lebhaft . Es kam
auch am Aktienmarkt zu leichten Gewinnlöfun -
gen .

Am A n l e i h e in a r k t waren die Anfangs -
kurse die höchsten , die zum Teil nicht unbeträcht -
lich über den gestrigen lagen . Im Verlaufe
gingen diese Avancen allerdings wieder völlig
verloren . An den Aktienmärkten standen M o n -
tan papiere und von diesen speziell Kohlen -
werte im Vordergrund des Interesses . Die
Kurse konnten ansehnlich anziehen . In Bank -
aktien trat wieder einiges Interesse für
Reichsbankanteile hervor . Von Berkehrswer -
ten hatten Schifsahrtsaktien zum Schlutz
lebhafteres Geschäft und steigende Kurse . Am -
liuwerte lagen still , desgleichen Elektropapiere .
Riehm 1 .3 , Girmes 18 .

Am E i n h e i t s m a r k t der Industrieaktien
war die Tendenz fest , da sich hier Käufe des
Publikums feststellen lieben . Am Markt der
uunotierten Werte war die Tendenz
farblos , teils etwas fester .

Nachbörslich konnten sich deutsche Anleihen zu -
nächst etwas erholen , mußten sich aber im wei -
teren Verlaufe umso gröbere Abschläge gefallen
lassen . Nachbörslich Kriegsanleihe 690 . dann
auf 630 gedrückt . 23er K .- Schätze von 205 Mill .
Proz . auf 260 rückläufig . Auch 24er K . - Schätze
waren von 625 000 auf 600 000 Proz . nachgebend .
Von Industriepapieren wurden nur montane
lebhafter gehandelt .

Am Devisenmarkt sind die Anfordern « -
gen nahezu unverändert geblieben . Der Usance -
Handel war still , London und Paris liegen et -
was fester . Es wurden hier genannt : Lonöon
gegen Kabel Nenyork 4 .46J4 , gegen Paris 84 .20,
gegen Kopenhagen 25.60 , gegen Schweiz 23.41 .
Die Mark notierte in Amsterdam 0 .6170 , Lon -
don 18 .72 , Zürich 1 .24 *A . Tagesaeld bedang %
pro Mille .

Mannheimer Effektenbörse .
w . Mannheim . 1 . Okt . Die Börse bekundete

für Jndustrieaktien feste Haltung . Bad .
Anilin 18 % , Seilindustrie Wolff 6. Dampfkessel
Rodberg 3 .75 , Waggon Kuchs 1 .2 . Germania
10% , Knorr Heilbronn 3.5 , Rhein . Konserven
1 .25 , Neckarsulmer 5 % , Pfälz . Mühlenwerke 3 .5,
Pfälz . Nähmaschinen 356 , Rhein . E.' ektra 1 .5 ,
Mez Söhne 2 . Maschinen Badenia 0 .75. Zellstoff
Waldhof 9 'A , Zucker Frankenthal 8 .25 , Waghäu¬
sel 2 .8.

Zahlungsmittel der Oststaaten
vom 1. Oktober .

Devisen ^ Danzig 74 .66—75.04, Bukarest
2.16—2 .18, Warschau 79.94—81 .56, Kattowitz 79.94

bis 81.56 , Riga 80 .90—81 .81 , Reval 1 .02—1 .04,
Posen 80 .09—81 .71 . Noten : Polen 78—82,
Lettland 78.25—82.25 , Estland 0 .99—1 .04 . Litauen
39.97—42 .03 . — Alles in Billionen Mark für
100 Einheiten .

Karlsruher Börse
vom 1 . Oktober .

Die Preise steigen weiter und die Kauflust
erhält sich auch gegenüber den erhöhten Kord « -
runqen . Weizen neue Ernte , handelsüblich 25
bis 26 , Roggen neue Ernte , gesund 23—23 .50,
Sommergerste , gesund , handelsüblich 27—28.50,
Hafer neue Ernte , gesund , handelsüblich 26 .50
bis 22 , Hafer , ausl . , je nach Provenienz 22.50
bis 24. Mais , mit Sack 21 —21.50, Weizenmehl ,
Mühlenforderung 38—38.50 , zweithändig 37,
Roggenmehl , Mühlenforderung 36—36.25 , zweit -
händig 35.50—36 , Weizen - u . Roggenfuttermehl
16.50—16.75, Weizen - und Roggenkleie 13 .25 bis
13 .75, Spezialfabrikate entsprechend teuerer .
Biertreber 16 .50—17 , Malzkeime 15—15 .50 Gm .

Ranhfnttermittel . Loses Wieienheu , gut , ge¬
sund , trocken 8.50—9 , Luzerne 10.25—10 .50, Wei -
zen - und Roggenstroh , drahtgeprekt 5—5 .50 Gm, ,
alles per 100 Kilo , Mehl , Mühlensabrikate und
Mais mit , Getreide ohne Sack , Krachtparität
Karlsruhe .

Weine und Spirituosen . Die Lage ist unver -
ändert . Geschäftsabschlüsse kamen wenig zu -
stände .

Kolonialwaren . Kaffee und Tee trotz festen
Weltmarktpreisen unverändert . Kakao , inländ .
1 .60, Kakao , ausl . 1 .50 - 2 .40, Rangonreis 0 .44.
Graupen 0 .53, gelbe gespaltene Erbsen 0.40,
weihe ungar . Perlbohnen 0 .50, Linsen , mittel
0 .80 . amerik . Schweinefett 1 .85 , Salatöl 1 .30,
Kristallzucker 0 .82 Gm . , alles per Kilo .

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin , 1 . Okt . Am Produktenmarkt hielt

die außerordentlich feste Grund st immnng
auch heute an . Dies gilt besonders für Hafer ,
der vom Inland , namentlich auch von Süd -
deutschland , stark gesucht war und für den bei
dem andauernd sehr geringen Angebot der
Landwirte , die ietzt mit der Kartoffelernte be -
schästigt sind , sehr große Gebote gemacht wur -
den . Im Gegensatz hierzu war die Kaufnei -
gung für Auslandsroggen geringer . Die hohen
direkten Kordcrungen fanden nicht die entspre -
chende Aufmerksamkeit , da die zweite Hand dar -
unter anbot . Dem Vernehmen nach ist die
Reichsgetreidestelle , die viel ausländisches Ma -
terial seit einiger Zeit gekauft hat , heute dafür
Abgeber gewesen . Nach Weizen war die Nach -
frage weniger lebhaft . Kür amerikanisches Ma -
terial wurde seitens der Importeure Preiszu -
geständnisse gewährt . Dagegen ist die Nachfrage
nach Mehl , und ganz besonders nach Rogqen -
mehl . andauernd recht stark . In Gerste und
Hafer ist das Inlandsanqebot genügend , der
Verkehr aber ruhig .

Amtliche Notierungen (Preise in Goldmark
für 10 Doppelzentner Getreide ober 1 Doppel -
zentner Mehl oder Kuttermittel ) :

Märkiskber Weizen 237—245 , Tendenz fest.
Märkischer Roggen 234—242 , Tendenz fest. Som -
mergerste 225—240 , Wintergerste 203—215 , Ten¬
denz still . Märkischer Haser 186—194, Tendenz
befestigt . Weizenmehl 33 .25—36.50, Tendenz fest.
Roggenmehl 32.25—36, Tendenz fest . Weisen -
kleie 14.75, Tendenz still . Roggenkleie 13 , Ten -

denz still . Raps 360 , Tendenz fest . Leinsaat
440—450 , Tendenz stetig . Viktoriaerbsen 32 bis
36, kleine Speiseerbsen 22—26 , Kuttererbsen 19
bis 20, Peluschken 17—19 , Ackerbohnen 20—22.
Wicken 17—18, blaue Lupinen 14—15 , gelbe Lu¬
pinen 16—19 , Seradella 15—17 , Rapskuchen
15.20—15.40, Leinkuchen 25—26 , Trockenschnitzel
( prompt ) 13.60—13.80 , Zuckerschnitzel 23—24,
Torfmelasse 9—9 .20 , Kartoffelflocken 18—18.50.

Märkte .
Pforzheimer Edelmetallprcise vom I . Okt . Ein

Kilo Gold2815 Bill . ( Geld ) . 2825 Bill . (Brief ) :
ein Kilo Silber 96,75 Bill . ( Geld ) , 97,25 Bill .
( Brief ) : ein Gramm Platin 14,65 Bill . ( Geld ) ,
14,85 Bill . ( Brief ) .

Berliner Metallmarkt vom 1 . Okt . Elektro -
lntkupfer 124 .26 , Raffinadekupfer 111 —113 , Ori -
ginalhüttenweichblei 63—64, Originalhüttenroh -
zink 61 —62, Remelted - Plattenzink 54—56 , Ori -
ginalhüttenaluminium 230—240 , 99 Prozent 240
bis 250 , Bauka - Zinn 455—465 , Hüttenzinn 445
bis 455 , Reinnickel 270—280 , Antimon - Regulus
87—89 , Silber -Barren 96.50—97 .50.

Bremer Banmwollenotiernng vom 1 . Okt .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 28.89 Dol -
larccnts per engl . Pfund .

Magdeburger Zuckernotiernng vom 1 . Okt .
10 Tage : 25 % . Tendenz stetig .

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent
Deutsche St » at # paplpre .
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Fremde Werte .
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Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen .
in Billionen Mark das ritnck .

Frankfurter ISilrse .
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t l'o. 4% Badenwerk-Koh 'on -Anlolle von 1923
Einh . 6% Hessischl1 Braunkohlenwert -Anleihe
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Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierim «/ «»n vom 1 Oktober 19V4

100 k«Parit. Kranktt.
'Jolaraarl. 1U0 kg

i*arif. Kranktt. G-oldinark

Weizen, ; Wett.,
üoffjren/inland.
Sommergerste
Hafer (Inland. ).
Haferfausländ . :
Mais r^elb ) . . .
Mai» CMited ) . .

25 50 — 26 .53
24 25 - 25 00
26 50 - 29 50
22 50 - 2375

Weizenmehl .
Roggenmehl . .
Kiele

3700 - 33 .00
35 00 - 36 00
1275 - 13 .00

Heu .
Stroh
Biertreber . , ,

Getreide , Hülsenfrüchte und Biertreber ohne dack , Weize»
menl, Roggenmehl und Kleie mit Sack.

Tendenz. : stetig .

Berliner Kursbericht

Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent.
Deutsche Staatopmplere

Goldanleihe . .
IMI.-ScUhait . .
4Vi Srtihinw. IV-f
flu Schill«!« . TI-II
V>lo 1924er . . .
5°/o D. Ralchiaalilbi
4»/«
Üf « :
D. Scboiigebittsanl.
Prämienanleihe
6°/0 Pr. Sthaiianw.
4°/o Pr. Conaols
W/o .
3 lo
(% Bid. Schitiinw.

Wertbest . Anleihen
B̂ GroUkraft-w .

Mannheim . .
5% Bad . Kohle
6% PreuB . Kali
6% Pr. Roggen

18 :88
m \

10 .00
10 00
w

An « lttn (lisehe Werte
«>/, 0e8t .Sch. ll 7 .12

Gold-E. .
Kron .R. . .
Türk . adm . .
Bagd. kl . .
Bagd. 8 . II .
Türk , ttnif. .Zoll 1911 . .
Lose
Ung.Gold -R,
Kron .-R. . .
Mex . Ani . . .

iV 'ido.Bwj*sanl.
50QTeh.N.ttailw.

n n n
4VsAnatol . il
& : 8 . II

8. 111

2625
22/75
m
5 25

1187
850
1 .90

45.00
26 25
25 75
23 50

8 12
6 75

Rinen hall n - Aktien

Lombarden .Baltimore. . .
Bobantung . .Hochbahn . . ,Büdd. &laenb . .

Seh l nahrtu -Werte
1 10

0 . Anatral . . . .
Hapag
Hamb . Sadam
Hanta
Kosmos
Nord-Lloyd . . .
Vereinigte Elb«

21
17 75
w

4 9̂0
2 .62

90
. 00

4150
1237

500
250

Bank -Aktien
162

2610

ti

Barmer B.-Ver
Berl . Hand . Gea
Commerzbank.
DarmBtdt . Bk .
D. Asiat. Bank
Deutsche BanU
D. Uebersee-Bk
Disc.-Konnn . . .
DresdenerBanl «
Leip-i5.Cred.An8t
Mitteld.Creditb
Oest. Credit
Ostbank. . .
Reichabank.
Rhein .Crcditbk .
WienerBankv.

I n <in »trie . A k tien
AachenerLedei
AachenerSpinn.
Accumulator .
Adler &Oppenh .
Adlerhütte Glas
Adlenv.Kleyer .
A.-G. für Anilin
A.-G. für Verk
Allg. Elek .-Ges.
Alaen Zement
Ammendf. Pap
Angl . Cont . Gu .
Annab . Steingut
Annener GuQst.
Aschaff. Zellst.
Augsb. Nrb . M.
Bad. Anilin . . .
Balcke Masch. .
Barop . Walzw. .
Basalt A.-G. . .
Bayr . 8piegelgL
Berg Eveking .
BergerTiefbau.
BergmannE. W.
Bl . Anh . Masch .
» Hotel^esch . .
» K' ruher Indult.
» Maschlnb. .

Rer - elius Bw. .1

1300
230

lb .00
48 50

8 .^5
4825
oOO

115 (1
1875

y .oo
19 25
2400

28 .50
63 .00

Bi« lefjnech .Wb
Bing Nürnberg
Bismarckhütte.
Sochumer Guß'iöhler Stahl . .
tirtunk. Brik.
3rschw . Kohle.
irem.-Besigh.
rtremer Linol. .

Vulkan . . .
Wollkämm,

tfuderus . . . .
Busch Wagg. .

Uapito k Klein
Jhem . Griesh. .
n Heyden . . .
» Weiler . . .
* Ind.Gelsenk.
» Werk Albert

Concord . Chem .

Daimler . . .
Oelmenh . Linol.
Dtsch . Atl .Tel.

Lux. Bgw . .
D8ch .Eb .8ig . Br

Erdöl
Gußstahl . .
Kaliwerke .
öchachtbau .
Spiegelglas .
Steinzeug . .'on u. Siew

Dtsch. Wollw. .
. Eisenhdlg . .

i»onnersmarck.
Drahtl . IJehcrs .
Dresd . Gard . . .
Düren . Metall
Dürkopp . . .
Düss . Eisenbed.
Düssold. Masch .
Cydcerhoff&Widraaie
Dynamit Nobel

KintrachtBrdb.
Eiseng. Velbert
Eisen.Matthe«!

80. 9 .

500

24 .50
1575
14 :58
6700
38 00
39 .80

m

2 .30
13 25
20.75
54 25

4 40
38 75

4 .00
m 8
1550

8 75
Ii

80 00
875
400

73 50
Hi

°
o

5 70
350
8 .62

4775
0 .10
262

Ei8enw. Krati
Eis . Meyer &Co
Elberf. Farben
Elekt. Lieferg.

Liohtu.Kraf '
ms .Bad .Woll.
Email . Ullrich
EnzingerWerkf
Ernemann . .
Eschweil. Bgw
Essen Stein«
Faber Bietst.
Fafnir
Kein JuteSpinn
Feldmühle Pap
Feiten & Guill.
Frankonia . . .
Friedrichshall
Frister . . . .
Fuchs Wagg.

Gaggenau Eis
Ganz, Ludwig
Gebh . k Könu
Gelsenk. Bgw
Gelsenk. Gußst
Gensch. Waffer
Germania Zern
Ges. f. ei . Unt
Gildemeister
Glasm. Schallv
Glockenstahke
GoedhardtGebr
Goldschm. Es »
GOrlit« Wagg.
Goerz C. G. .
Gothaer Wagg.
Greppin. Werke
Grevenbroich .1
Gritzner . . . .>
Grün ftBilflnger
Hackethal Dr. '
Halle Masch .
Hammersen8p.
Hannov. Masch.Hannov. Wagg.Hansa Lloyd . . '

2 .63
12 .00
17 .25
5700

9 .00
1 .10

1230
3 .00
B 50
4 .10

2
o ! o

32.50

Harkort Bgw.
Hark . Brück. .
Harpen Bgb.
Hartm.Masch
HeckmanDuifh
Hedwigshütte
Hilpert Masel !
Hirsch Kunfei
Hirschb. Leder
Höchst. Farbw.
Hoesch
Hoffm . Stärke .
Hohenlohe . . .
Holzmann PhiL
Horch Motor .
Hotelbetr. 8t .A .
Howaldwerk . .
HumboldtMsch.
Hatsehurrat. Porz.Hüttw.Niedsch.
Hydrometer . .

JTlse Bergbau .
JeserichAsph . .
Jüdel Eisb. Sig.
•funghans Gebr .
Kahla Porsseil .
Kahlbaum . . .
Kali Äscherst.
Kalker Masch .
Karlsr. Masch .
Kattowitz. Bgb.
KlöcknerWerk«
C. H. Knorr .
Köhlm.Stärke
Kolb k Schüle
Kollm. k Jourd.
Köln -Neuessen
Köln -Rottw. . .
Kostheim Cell .
Krauss k Cie .
Kronprinz Met ,
Küppersbusch
Kyffh . Hütte .
L«ahmeyer .
Laurahütte .
Leopoldsgrubei

0 .67
5 .75

15 .60
3 .30
6 .25
8 .10

12 .25
6 .1 -?
8 -25

- .50
20 .12

4 .90
0 -62
590

15 .60
360
6 .10
825
8 .00

19 .25
15 .üü
40 00
26 .00
40 .70
2300

850
21 -25
4425

8 -10
6 .00
5 10

LJndeEiaraasch
Lindenb.Stahl
Lindström . .
Lingner Werk «
Linke HofTm.
Löwe Werkz.
Lorenz Tel. .
Lothr.Prtl.Cem .
Lüdensch. Mot.

JÄagdebg.Mühi .
Magiru8 . . . . .
Matmedie. . . .
Mannesmann .
Mansf. Braunk .
MarienhüttebK
Masch . Breuer .
Masch . Kappel
Maximiliansau.
Mech .Web.Lind
Mech .Web . Zitt.
Meguin Butzb.
Meyer Kauftn .
Meyer Dr. Paul
Miag
Mix k Genest
Motoren Deutz
Mülheim Bgw . .

Neckars .Fahre.
Nept Schiffsw.
Niederlaus. Kohlen
Nitritfabrik .
Nordd . Gummi
Nordd . Steingut
_ Wollkämm.

Nürnb . Herk W

Oberschl. Ebld.
w Eisen Caro
_ Kokswerk«

Oeking-Stahi
16 tÖ i Opp. Porti. Zern.'j1, lli-nfiafalniii .OO

1 .10

1275
600
8.90

Orenatein .

Cancer A.^}.
Phönix Hatten .

und Bergbau
Phönix Braunk .

3 .9 )
1 90

M
3 93
670
6 10

14 .50
880
4 . 0
5 .50
9 .25

13 .25
0 -80
1 .60
6 .10

22 .50
6650

6 .00
1 .40

41 .00
3 .10
0 .40

2850
4500

i,40
1075
11 50
41 50
40 00

9 .00
1700
14.25
4150
27 .00

f .JO
200

15 .00
43 12

4 12
b -90
ü .25

19 00
830
4 75
5 -^0
9 50

12 .75
0 .80
1 .50
->12

23 10
70.00

600
1 .30

4225
i .2a
040

25 .50
49 50

3 .50
11 50
12 60
4300
40 00

9 .25
1800

13 .50
42 .20
2900

18 87
4 .25

36 00
13 00

5 .63
35 .

-

Drucksachen für Handel und Industrie
wie Kataloge, Preislisten Rechnungen usw . in Buch - und Offsetdruck

liefert

Telephon 297
Buchdruckerei C . F . Müller / Karlsruhe i. B .

Verlag des Karlsruher Tagblott . Ritterstraße 1

Pintsch . . .
Pittler Werks . .
Preußengrube .

Rathgeb . Wagg
i Ravensb.Spinn.
- Reichelt Metall
i Reisholz Papier

Reiß & Martin
Rheinfeld Kraft
Rhein. Braunk.
„ Chamotte .

Rhein. El. Mannhiim
Rhein. Jmi. Kirf«.

» Spiegelglas .
« Stahlwerke.

Rh. Wstf. Klkw.
RhenaniaCh. F.
Rheydtelektr. .
RiebeckMont . .
Riedel ehem. . .
Rockstr. &Schn.
Roddergrube .
Rombach Hütte
Rosenthai Porz
Rütgerswerke

Äachsenwerk .
Sächa. Thüring.

Porti. Zern. .
Saline Salzung.
Salzdetfurth . .
Sangerh. Mach .
Sarotti
Schäfer Blech .
Scheidemantel
Schering chem.
Schieß Masch . .
Schles . Bgb . Zk .
n Textilwerke .
SchneiderLpz .
Schöller Eitorf.
Schriftg.OfFenb.
Schub & Salzet
Schuckert Nbg .
Schuhf. Herz . .
Schwelmer Eis.
Seebeck
Sieg .-Sol. Guß
Siemena el .Bet.
Siemena Glaa .
Siemena Halske
Sinner A.-G. .
Spinn. Renner
Stadtb.-Hütte
Stahl k Nölke
Staßfurt Chem
8tett . Chamott.

n Vulkan. ,
ßtöhr Kam mg. .
Stoewer Nähm.
Stoib. Zink . . .
Strals . Spielk .

?075
2625

5 .50
42 50

760
12 .10

79 U
n ®

825
4400
24 .00
3475
3000

4 .60
3 90
4 50

63 .00
100.25
1700
26 80
1725

2 .12
8 .50

24 40
19 63
20 00

1 5 J
3 50

20 .25

1 10.
30 37
1090
26-50

6 .00
43 »0

8 40
12 .00

800
80 00
3100
1 :40
5900
2SF0
3550
3100

4 .75
4 .00

~
47Ö

61 00
103 00

1800
M5

2 2 ?

8 75
? 5 .00
J'">50
20 50

1 .50
* 50

2100
36 .75

9 00
<>>60
6 .00
4 .60

70 .00
9 .25
9bO

4075
3 2 )

67 .00
12 .10

1 .62
620

18 .50
4760

7 .50
37 .00
16 25
2200
2700
24 .50
16 00
3 .50
1500
32 .00

152 00

Tafelfrias . .
l eckienbtr. \Vf'
Telefon Berlin
Terra A.-G. . .
Teutonia Mlebe
Thome, Friedr
Thür . Salinen
Tüllfab. Floha
Union Chem .St.
Unionw. Masch
Varziner Pap .
Ver.Bl .Fkf.Gum
Ver .Dtsch.Nick.
.. Olanzst. Elb
. Jute
.. Met . FTaller.

V.BcrneieWesiel .
Ver. Ultramar
,, Stahl ZypeiiViktoria-Werk »

Vogel Draht .
Vogt. Masch . St.

.. Ttlllfabrlk
Vorw .Bielef.Sp
Wand .-Werke
Warst. Grube ,
Weg. St Habnei
Wernsh. Käme.
Weser Wft. .
Westeregeln . .
Westfalia Eisen
Wfl . Dr. Hamm
Wü. Eis Lgdr .
Westf. Kupfer .
Wiek. Zement .Wiesloch Ton
Wilhelmsh. E.
WittenerGußst.
Wittkop Tiefb.
WolfMagdeburg-B
Sßeitzer Masch .
Zellstoff-Vereii.
Zellst. Waldhol
Zimmermswk. .
ZwickauMasch

16 25
775
4 .40
2 40

22 87
42 00
1460
13 55

9 .50
13 .00

13100
2 70
2 .30
2 51
875

700
7 50
6 50
6 .00
725

1825
5,00

4400
1450

4 .50
30 50
12 40

6 .25
21 .50

9 40
7 .40

37 50
2 .20
9 .51
1 .12
1 .50

1 10 .
5 25

19 .62
45 )
-* 12

35 00
25 00' 410
28 50
1700
7-50
4 .12
3 00

23 00
43 50
14 62
1300

2 .60
13 .50

133 00
2 60
2 .40
rf .2
900

27 .00
7 .00
Sa
>>50
625

1875
600

44 90
1500

4 50
3025
11 .25

^ .00
2375
^
7 50

3800
200
9 .50
1 .12
1 .50

Kolon ialwrrte
u. ustarr . ues. I 3 601 3 .90Neu-Guinea . . 3 .90 3 .75
Otavi-Mlnan | 22 63 I 23 .50

.Vfetitftmtl . Kotiei 'uniren '

sautrera . . . .
Sloman . . . .
SttdseePhosphat
Pomona . . . .
Dtsch. Petrol. ,
Kaoko

23000
9 50
/ ■50

FranKfurter Kursbericht
Ule Kurse verstehen steh in Billionen Prozent ,

Fremrte Werte .
30. U.Deatnchp ^ taatnpaplero .

Badenw.-Kohlen-All.
6Beicbs -Anl .
3% do .
Dollarsch . -Anw
3"i„ fr . Conso ^
3u/nBadiiiam.*.lS0*
»«/. «1,.
»"/n Bayrf P.Aniei»<
aV»cfnBn | .' li'. ' f •
""h. Bsyr.F.B.Jnlliti
«"/„ Pt . LB. Prioi .
°ln do, ^ ofl >.

30. n.
975
0 .69
1 .55

J . .45
"
I 80

"
5 :25
5.00
5-25

I 1. 10
i 975

1,69
1 69
1 20
2 25
1.5 -
m

>"/(, Hti .im.lM.SlH.
Mm konv. ICtlr
Hu ."»m. lrrrn

( ' lt \ *11 Irr!« h
*" , Mexiksriei

ramauliras .
Türk , v . 1911

' '1» % Anaf. S . 1
1 ' fehuanterr «

».00
170

1 10.

43 :00

8 .00

^ransportwerfe ,
, . . I 27 -25 INordo. Lloyd. . 5 .10lialtlm .u.Obioß | 46 00 I

28 75
51c

30 j. 1 10
^ dische Hank

larmt .mdHi .-tut
Deutacht Rank
Dlsconto-Ge*

26 .25
9 50

10 .35
123z

26 .00
9 .35

10 5
12 40

Dresdener Bank - 75 ^•75
>let t̂llbank . 13 fO 13 10
Hitteld. reditb. 170 170
Oest. Creditnn^' 0 . 32 D. 32
'Ihein . Cieditt 2 .50 ' •50
^OddJJisk . -Oef 8 .25 7 .50
Wiener Rank ? 0 .23 0 .23
Wflrtt . Notenb .

iodnstriewerTe .
lioen . Bergbai .
BmierusEisenv
Deutschluxemb. Ec«
Leiwen k. Bert -'M
Hari >ener Bergt
MsnneiminnRBbrsn*

10 .90 ! 1150
5212 1 53
55 00 ! 57 40
81 .00 84 .00
41 .00 42 -35

vianer . Bergbau
Phönix Bergbau

mmus Bergbau
. .anrahvtte .
Brauerei WulJe

\ aler ftOppeuh.
\ schaif . Zellst .

Badenia Weinh
,Bad . A.nilin u. > .
Bs. Masch-F. Oirlich
Bad. Ührmfib. Für«
Bayr Spieselgl .

Cemiit* . Heideitm
<'n,>m . Aibertw .

(iriesheim
Wul'erterMcei

üaimiei Motor.

30. .. .
420

V7
°0

vin
725

1. 10
4 3 -.

1 §
°

-.. 10
7 50

« :» 1950

0 .85
18 -60

^ 90

0 .80

m
120c

ooco

aol^

oioi

1550
90

' 00
15 00

2 .90 3 00

Oeusehe Verlaisans .
l*ck«rhiff b WM».
fi' hert . Karben
•5i. Licht u . Kraft
EU . Bad . Wolle
SmaKFrankfurt
Khrh . k Schmer
^ «linger Masch ,'' ftlg . Spinnerei

«»er h Schielchpi
RinmeehinikJette?

r'kl PokornytW'imk.
î uchn Wageon

(>anz ouflwiß .
JntznerMaach .
4rQn ÄtBilflngei

30 . .
1450
U .00
305

16 .25
775

l .
'
iö

56 00
6 .10

80 .00

1 10
145t
31 oc

310
16 00
7 .8

030
Z5 .̂
6 .00

8001

tanNv. V'assei
'eddernh. Kupf .
loch u. Tiefbau
1AchsferFarkw
Jolzmann Phil.'^'zverk .-Ind .

inag Erlangen
'"nghans Gebr.

30.
13 -50

^ 90
15 50
550
630

1 .65
8 .12

3.55
1350

350
1 .20

1450
j 50
1 2 .

UronuaraKiisersl.
varlsr. Masch .
Ijeis Schaaztin&Beck.
vnorr Heflbr. .
vrnußLokomot.

9 .50

13
2 .40
5.25

0 .26
27 25
14 .25

0 25
2800
14 0

. âtneyer it bo .
înoleumwerkc

12/0
8 50

19 .00 19 -00
Hauiki . Höctisi
.Vlceuua(Stamm )

8 .40
2 .20

1 10
14 5 'v

> 700 85
1525
5 .2^
^•30

1 .60
8 50

1275
8 50

175
i 25

-Vlot. Oberursel

Neckars. Fahrz.

feters union
Pfälz. Mäbm. Kayscr
^ orzell . Wessel

libeioalexr.M onceim
Iiiienan.Aachen
rtQckforth werk.
<Uterers- Werke

"»cnimck & Co ,
»chmlior.Frijiltenthai
ic*ran»rr. La. kfabrik

cnuhi liorneip
Schuh lab. Herz
>icnei i Co. Man«lim
5iemnsElekt.Be'riebe
Sinalco Detm

30 •. 1 10
16 00 1650

5 .70 5 .90

1 .45 1 .40
3 00 3 10
7 .75 900

8 .50 6,50
460 » 60
0 .56

1675 12 .00

~
7 .00 6 8̂0
3 .75 35 "
2 .60 >i >0
3 .60 2 80
3 .95 3 .90
7 .00 6 50
3 .00 350

53 .00
1575
100

240 .00
9 -5 '
/ .fO

53 .00
16 -00

t 20

>1 otweb. Besi-neiir
30. 5» 1 10

85 00
hria 'ibf . Fürtwinci.
r' inaolf . Nürub . 14 25

'eutiHifturiSiamm
1H obmSei u. Kabel

1 .40
2 .60

140
250

vVaytf & Freitag 3.25 3.25

^ell8t. Waldh.öt
ackert . Wagh.

. Frankenth.
. Heflbronn
. Offstein . .
Stuttgart .

*.2
2 .85
3 .50
2 .90
1:8

9 .60
2 .P5
Z25
3 00
3 20
- .25

ienz Motoren . !
Deutsch . Petrol .

3 .50
15 .75

3 .50
17 00



Zum 85
. Geburtstag Hans Thoma s

am 2 . Oktober 1924 .
Hans Thoma ist der deutscheste Maler .

Sein Genius hat dem Vaterlande so
viel und so reich geschenkt, daß wir nicht
genug dankbar sein können.

Alt-Rahlstedt bei Hamburg . 11. 3. g.
Detlev Baron Liliencron.

Züge aus dem Leben von
Hans Thoma .

. Die Persönlichkeit des Schreibers dieser Er -
>nnerungen ist Nebensache ? Hauptsache ist das
lebendige Bild des Künstlers , dem diese Zeilen
gelten und der wohl nicht daran gedacht hat , bah
° iese Angenblicksbildchen einst aneinander gereiht
werden könnten , um sein Gesamtbild abzurunden .

Mein Eintritt in Thvmas Lebenskreis fällt
£vch in die Frankfurter Zeit , kurz nachdem
<homa durch seinen großen Mllnchener Erfolg
eine in der breiten Oefsentlichkeit stehende und
beachtete Persönlichkeit geworden war . Aber
Aerkwürdigerweise kam die Verbindung mit
Thoma aus einem ^ganz anderen Wetterwinkel .
Durch mancherlei Mißgeschick war ich vereinsamt ,
°em Leben sremd geworden , das unter einer
Meitze von Schicksalsschlägen wertlos , untragbar
geworden schien . Auch eine Reise nach Italien
batte die Melancholie nicht zerstreut . Nach der
Mckkunft aus dem schönen Land mit der unnah -
bar stolzen Kunst der schönen Form schien die
Zutsche Penschenwelt und Kunst nur um so
enger , bedrängter , bedrückender .
^ Da trat ich in einer der damals eingeleiteten
Wanderausstellungen Thomascher Werke vor die
Offenbarungen seiner zwar auch einsamen , aber
'n sich sriedfamen Seele , die nicht vom Druck des
Alltags befreit zu werden brauchte . Diese Bil -
ber und ersten Lithographien waren keine Befrei -
Ungen einer stürmenden , drängenden Natur . Diese
Einsamen in der Landschaft , diese Ruhenden und
handelnden im Grün der Wiesen , im schumme -
^' gen Dunkel der Wälder , diese Gestalten auf
blauendem Wasser , in silbriger Luft , diese ein -
>amen Kahnfahrer im Mondschein und diese
irohen Arbeiter auf dem Feld und im Garten
hatten den Frieden und die Ruhe , mit der sie
^em Beschauer Erlösung von den Nöten des Le-
°ens und den Zerklüftungen der Seele brachten .
Die Welt , die hier sich offenbarte , schien doch
lebenswert . Solch einen Tröster dauernd zu sich
Drechen zu lassen , war Gebot des Lebens und der
« elbsterhaltung . Einige Blätter konnten er -
worben werden . Die geschäftliche Ausgleichung
erforderte einen kurzen Schriftwechsel . Eine
Mentliche Aussprache über die Thoma - Ausstel -
'Ung veranlaßt ? weiteren Gedankenaustausch ,
° er zu einem persönlichen Besuche in der Wolfs -
«angstraße zu Frankfurt führte . Ein bekannter
Schriftsteller war Begleiter . Es war ein köst-
^ cher Genuß , im Werkraum des Meisters ein
« ild nach dem andern aus den büchermäßig in" nem Gestell geordneten Werken herausnehmen
Und auf die Staffeleien aufstellen zu sehen . Am
Fenster der Arbeitsstube stand ein Schreibtisch
u>it allen Materialien zum Schreiben und Zeich -
Uen . Das und die mehrfachen Staffeleien mit
Angefangenen und der Fertigstellung nahen Bil -
°ern sagte deutlich , daß hier viel und Vielerlei
Und alles mit emsiger Bedächtigkeit gearbeitet
!v» rde . Mit diesem Reichtum an Leistungen stand
un Einklang die etwas langsame , fast zögernde
« vrechweife des Meisters , der aus Fragen und
Anregungen im Gespräch zwar vorsichtig einging ,
°ber mit wenigen Worten , die stets heimatlich
Alemannisch gefärbt waren , die Frage oder An -
wielung auf ihren Wesenskern zurückführte und
^ schöpfend beleuchtete . Sofort war zu erken -
» en , daß hier einer , sprach , aufklärte und zum
Msdruck formte , dem kein Zweifel , keine Unklar -
« it Form und Ausdruck trübte , der ganz aus
°er Sicherheit und Ruhe , die eine festgeschlossene
Persönlichkeit verriet , die Dinge mit eigenem
Klick heraus klar erschaute und gemäß seiner in
M starken Natur sofort greifbar klar in seine
Norm und seinen Ausdruck ballte . Die volle
Mdhastigkeit seiner Natur trat allenthalben in

Erscheinung , ob man von Kunst oder von den
Dingen des Lebens sprach . Man kam z. B auf
^ ein zu sprechen . „Alter Markgräfler trinkt sich
Hanz harmlos , aber er hat einen Nachklang im
Hohlgeschmack . Die Oberländer sagen , er hat
^ nen Schwanz ! Der Pfälzer Wein dagegen
Mundet sehr gut : aber der Geschmack verschwin -
bet schnell von der Zunge .

" „Er lntt Hörner, "

Meinte Thoma lächelnd und traf das Wesen die -
ler Sorten anschaulich und bezeichnend . Man
Redete von Bildern . Es kam auch der „Blick in
°en Holzhausenpark " zur Sprache , auf dem ein
' eicht bespanntes Gefährt über den Parkweg
rollt . Der Eigentümer des Parkes wurde irgend-
'nie auf das Bild aufmerksam gemacht und sandte
seinen Diener zur Begutachtung . Der galonierte
Diener im Zylinder kommt , sieht sich das Bild'
Urz an und lehnt den Ankauf mit den Worten

" b : „So Gäul hawe mir nit , so ä Kateich fahre
5fit nit , so 'n Bild kaufe mir nit " — setzt den
Zylinder auf und geht ab . Thoma konnte das
Und anderes aus dem Frankfurter Leben mit
'
östlichem Humor wiedergeben . »

, Mit den Jahren mar seit dem Münchener Er -
° lg sein Ansehen beträchtlich in Frankfurt ge-

Liegen . Der Freundeskreis erweiterte sich.
Dhoma empfing gesellschaftliche Aufmerksamkei -
' en und sah sich dadurch auch gesellschaftlich ver¬
nichtet . Während einer längeren Erkrankung
im Herbst war ihm von einer reichen Patrizier -
lamilie viel Liebes zuteil geworden , so daß er
Glaubte , eine dringende Silvestereinladung nicht
ausschlagen zu dürfen . Die Silvesterabende
^ aren bis dahin wechselweise im Hause eines
freundes oder mit diesem im eigenen Hause
Zerbracht worden . Am Tag vor Silvester kam
° er Freund in die Wolfsgangstraße zu Thoma
Und sagt im Weggehen : „Sllso aus morgen
abend !" Thoma erwiderte : „Ah , diesmal wirds
nwhl nicht gehen , wir sind schon da und dahin
versagt , weil wir aus den und den Gründen
nicht absagen konnten, " — worauf der Freund
erregt nur herausstieß : „Was , soweit seid ihr

schon gekommen , daß ihr bei reichen Leuten Staf -
sage steht . Pfui Teufel !" — und weg war er .
Thoma konnte erquickend zu solchen Erlebnissen
und Erzählungen lachen und damit die Hitze
und Entgleisung seiner Freunde entschuldigen .

*

Thoma , der „Einsiedler von Frankfurt "
, war

in der Kunstwelt bereits ein so feststehender Be -
griff geworden , daß die Berufung nach Karls -
ruhe alle Erwartungen und Vordeutungen der
Freunde in Verwirrung brachte und über den
Haufen stürzte , vielleicht auch Thoma selbst und
seine Familie überraschte . Die Entschließung
Großherzogs Friedrich I ., den einst von knnstkri -
tischen Neidhanimeleien aus Karlsruhe vertrie -
denen kleinen Schwarzwälder wieder nach Karls -
ruhe zu ziehen und ihm durch seine Stellungen
einen vorragenden Einfluß auf das badische
Kunstleben zu geben , war eine Tat , wie sie eben
nur eine starke Persönlichkeit in den damaligen
Kunstwirren vollbringen konnte . Sie war zu -
gleich eine würdige Antwort auf den brüsken
Weggang einiger Kuustschulprofessoren . Thoma ,
der sich in Frankfurt und seinem Kreis wohl ge -
borgen wußte , zögerte , in seinen Jahren noch ein -
mal eine Umsiedelung und einen neuen Pflicht -
kreis zu übernehmen und erzählte nachher gern .

unermüdliche Arbeitskraft gewidmet hatte , war
eben manchen der Zöglinge ganz gegen alle Er -
Wartung . Sie hatten wohl gemeint , es sei L,ho-
mas Berus , die andern „Akademieprosessoren zu
bekämpfen , gegen die lex Heinze sündigen zu hel¬
fen u . s. f .

" — Nun , das ist ja ein Kapitel , das
in der Geschichte des Karlsruher Kunstlebens
erst noch zu schreiben wäre . Thoma hat sich ja
nie um die Streitigkeiten und Jnteressengegen -
sätze in der Kunst und im Kunstleben geküm -
mert und ist . wie der Salamander , unberührt
durch die Flammen der erhitzten Meinungen bin -
durchgegangen . Er hat es trotzdem in Karlsruhe
von Anfang an schön gesunden und sagte gelegen !-
lich : „Heute waren ivir in der Beiertheimer
Allee : es war gerade noch so schön wie vor
40 Jahren , der frühlingsblaue , durchsichtige Him -
mel mit hellen Streifen hinter den moosgrünen
Eichenstämmen — war das schön ! Man kann
dem Himmel immer nur dankbar sein , daß er
einem immer wieder seine Schönheit zeigt .

" Aber
auch die Wolken in diesem Bilde der Schönheit
fehlten nicht , die großen Ballenwolken , nicht von
ätherischer Schönheit , sondern von düsterer Be -
drohlichkeit . Nach seinem 70 . Geburtstage mit
den große » -, weithin bemerkten Festlichkeiten
wurden der Zudringlichen und Bettler eine Le-
giott . Mit ganz raffinierter Schlauheit wurde

Nachtgebet
î ans Thoma gewidmet von Richard Dehme !

Du tiefe A .uh
Laß deinen Schleier sinken
und schling dein dunkles Haar um meine Brust
und laß mich deinen Atem trinken
Du
bis alle meine Lust
und letzter Schmerz in einen Hauch verschrveben
den deine Äppen mir vom Gerzen heben
dann laß mich deinen Ruß erleben

du tiefe R -uh ;

wie er mit der Absicht zur Audienz gefahren sei.
seinem ihm immer gütigen Landesherrn sür das
große Vertrauen zu danken und die ihm ange -
botenen Stellen abzulehnen . Beim Eintritt in
das Audienzzimmer sei aber der Großherzvg mit
ausgestreckter Hand auf ihn mit den Worten zu -
geschritten : „Ich dankx Ihnen , daß Sie gekom -
men sind , mir Ihre Zusage selbst zu bringen .
Die Großherzogin freut sich mit mir und wird
Sie nachher auch noch sprechen .

" Da war dann
eine Absage nicht mehr möglich . Indem er ernst -
hast bestätigte , es sei gewiß nicht wahr , daß er
ein großes Schlachtenbild oder den Kaiser zu
Pferd gemalt habe — wle einige 'Enttäuschte aus -
sprengten — konnte Thoma scherzend seine Pläne
als Galeriedirektor entwickeln : wie letzt die Bil -
der , die er zum Ankauf für die Galerie vorschla -
gen werde , eine gewisse Größe nicht über - und
nicht unterschreiten dürften , wie er die hintersten
Kabinette zu den vordersten machen werde , denn
das sicherste Zeichen für einen tüchtigen Galerie -
direktor sei das Umhängen und Neutapezieren .
Natürlich ist davon nichts in Kraft getreten : denn
das alles sind ja doch keine sonderlich wichtigen
Dinge . Dagegen hat Thoma durch eine große
Reihe von Schenkungen aus dem Kreiie seiner
malerisch schassenden Weggenossen die ihm
unterstellte Galerie bedeutungsvoll erweitert .
Auch für die Akademie der bildenden Künste wer -
den Reformen ins Auge gefaßt . Sogar die Schü -
ler sollten wieder zeichnen und natürliche Stoffe
natürlich gestalten lernen . Talentvolle , hochbe -
gabte junge Leute , die sich in sein Meisteratelier
gedrängt hatten in der Meinung , Thoma bringe
ihnen die Freiheit vom Lernen , da er doch selber
von der Schullehre sich befreit hatte und „ange -
kommen " war , versagten sich der Thomaschen
Gewissenhaftigkeit . Wenn Thoma bei der Kor -
rektur darauf aufmerksam machte , daß ein Hirsch
als Zwölfender normalerweise an jeder Stange
sechs Enden habe , so erwiderte der besser wissende
Jungmann , daß er keinen naturwissenschaftlichen
Hirsch , sondern einen Geweihträger seiner Er -
findung machen wolle . Damit wurde natürlich
die Lehrtätigkeit Thomas mit unerquicklichen Be -
gebnissen belastet . Thoma meinte gelegentlich
darüber : „Die neuidealistischen Schüler , die ich
habe , werden über den Objektivismus und Natu -
ralismus wohl ein wenig den Kopf schütteln . Das
haben sie nicht von mir erwartet , als sie sich mir
anschlössen . Sie haben gar lärmend Subjektivi -
tat auf ihre Fahnen geschrieben . Einige dersel -
ben könne « nun so machen , was sie wollen , und
wenn ich ihnen etwa sage , daß ich es scheußlich ,
unnutz und roh finde , so sagen sie : „Gerade
! P f & c i ch e s gewollt : es ist meine Snb -
jektivität darin ausgedrückt ." Dann btn ich frei -
lich geichlagen — und ich weiß nur nicht , was ich
dabei als Lehrer zu tun habe .

" Man versteht
bann , daß er bald daran war , seine „Akademie -
tätigkeit auszugeben " — was dann ja auch ge-
schal,. Die Gewissenhaftigkeit in der Erfüllung
übernommener Pflichten und das Verantwort -
lichkeitsgefühl gegenüber der Kunst , der er sein
ganzes Leben , seine reiche Begabung und seine

vorgegangen , von Thoma Hilfe und Gabe zu er -
schwindeln . Einer von den mit reicher Unter -
stützung Bedachten fand aber die Spende für den
so „berühmten Mann " zu klein und verließ mit
Drohungen das Haus . Thoma meinte dann :
„So , wenn ich jetzt von meinem Spaziergang auf
der Linkenheimer Straße erstochen heimkomme ,
so weiß ich doch, wem ich 's zu verdanken habe .

"
Thoma offenbarte in allen Lagen seines Le-

bens die unbedingte Unabhängigkeit und abso -
lute Gelassenheit den Dingen gegenüber . Not
hat ihn nie aufgereizt und verwirrt , Lob und
Reichtum haben ihn nie übermütig gemacht . Es
kam ihm stets — wie diese vaar Erinnerungen
aus seinem früheren oder späteren Leben zeigen
können — immer nur auf seine Kunst und aus
das Gestalten dessen an , was in ungeschwächter
Frische und Fülle w ihm lebte , wirkte und ward .
Es kam alles aus keiner einheitlich geschlossenen
Natur und seiner ungebrochenen Wesenheit .

D . E . N .

Thoma und Canon
( Bemerkungen zu einem unbekannten Thoma -
bildnis von Canon in der Badischen Kunsthalle . )

Von Kurt Karl Eberlcin .
Ein in der Literatur bisher unbekanntes , von

Canon gemaltes Jugendbildnis Hans Tho -
mas , das zum 85 . Geburtstag des Meisters
als Leihgabe der Berliner Nationalgalerie im
Thoma - Museum der Badischen Kunsthalle ans -
gestellt ist , gibt uns Gelegenheit , die Beziehun -
gen von Hans Thoma zu Canon eingehender
zu besprechen . Da wir diese Mitteilungen , die
eine abgeschiedene Kunstepoche unserer Stadt
noch einmal erhellen , dem Altmeister selbst zu
verdanken haben , mögen sie heute willkommen
sein .

Hans Canon , der eigentlich Jobannes von
Strdsiripka hieß , war 1829 in Wien geboren ,
gehörte 1848—55 der österreichischen Armee an ,
verließ als Kürassierossizier den Dienst und
widmete sich seiner künstlerischen Berufung .
Nach einer kurzen Studienzeit bei Rahl überließ
er sich seiner Reiselust und fand auf weiten
Auslandsreisen in Jagd u . Sport für seine über -
schäumende Natur die beste Entspannung . Groß
und kräftig , lebenslustig und leichtsinnig , war
der abenteuerliche , geistreiche Mann , immer an -
regend , belehrend , kritisierend , der Freund der
Frauen und der Jugend und wirkte , wo er aus -
trat , wie ein feuriges Element . So erschien er
1860 in der badischen Residenz , die durch Schir -
mers Kunstschule endlich ein eigenes Kunstleben
erhalten hatte , und riß auch hier verführerisch
die Aufmerksamkeit an sich . Die Bürger waren
durch seine eigenartige Erscheinung in polni -
schem Kostüm , durch sein rücksichtsloses Leben
und Austreten bald seine Feinde , zumal er
einen freien Haushalt bei der Witwe Mersch in
der Hirschstraße führte , worüber phantastische
Gerüchte umgingen . Doch fand er in den knnst -

freundlichen Kreisen Freunde genug , und in den
alten Karlsruher Familien finden sich deshalb
köstliche Proben seiner Kunst , die 1322 auf der
Ausstellung des Karlsruher Privatbesitzes ge -
neigt werden konnten . Auch bei den Künstlern
fand er der Parteien Haß und Gunst . Bei einer
denkwürdigen Sitzung im Hotel Grosse hatte
Canon gewettet , in wenigen Stunden den Kunst --
schuldirektor Schirmer porträtieren zu können ,
und hatte diese Wette zum Erstaunen der Um -
stehenden glänzend gewonnen . Das Bild hängt
heute im Feuerbachsaal dir Badischen Kunsthalle ,
wo die Bilder Canvn 's zu finden sind . Mit
Schirmer , dem ernsten , frommen Landschafts¬
maler , stand Canon immer im guten Einver -
nehmen , aber die älteren Kollegen waren dem
Revolutionär wenig wohlgesinnt . Hören wir ,
was Professor Hans Gude , der Düsseldorfer
Schirmer -Schüler , der 1864 nach Schirmers Tod
auf Lessing 's Veranlassung an die Kunstschule
berufen wurde , in seinen Künstlererinnerung ^u
erzählt : „Der Historienmaler Canon war nach
Karlsruhe gekommen , und seine außerordent -
liche Beredsamkeit und imponierende Sicherheit
hatte einen starken Eindruck auf alle gemacht .
Er war selbst ein hervorragender Künstler , des-
sen Bilder das Gepräge eines eingebenden Stu -
diums der alten Meister trugen und besonders
von Rubens , Titian uud dem einen oder ande -
ren der späteren Italiener beeinflußt waren .
Er liebte es , eine ganze Schar von Bewunde -
rern um seine Staffelei zu versammeln , für die
er Vorträge hielt über die Art . wie die Alten
gemalt hätten und die er wiedergefunden hctfte .
Er untermalte vollständig grau in gran mit
vollkommener Modellierung und lasierte später
mit brillianten Farben . Dies war ja nichts
Neues , wir hatten es in Düsseldorf auch ver -
sucht , aber seine Methode hatte etwas sehr Ein -
leuchtendes , und ich fand bei meinem Antritt die
Schule in einem wahren Fieberzustand . Um zu
verstehen , welche Anziehungskraft er aus die
jüngeren und auch einige der älteren Künstler
ausüben konnte , brauchte man ihn nur zu
sehen : eine stattliche Erscheinung mit langem
Bart und dem malerischen Sammetanzug . Als
früherer Offizier sprach er viel von Waffen
unt > erwies sich als gefährlicher Pistolenschütze :
dazu mußte man feine wirklich prachtvolle Suada
hören . Sein Ziel zu erkennen , war ziemlich
leicht : er ging darauf aus , sich erst eine Anstel -
lnng zu verschaffen , um dann die Leitung der
ganzen Schule in die Hand zu bekommen . Er
malte auch Studieuköpfe , um zu zeigen , wie das
gemacht werden mußte , aber gerade dies er -
weckte bei uns — Des Coudres und mir — be-
stimmtesten Widerstand . Die Farbe und der
Charakter hatten keine Aehnlichkeit mit der Na -
tur , aber desto mehr mit dem einen oder aude -
ren bekannten Meister , und unser alter Düssel -
dorfer Respekt vor der Natur , als der sichersten
Quelle , aus der man schöpfen konnte — wenn ' *>
auch nicht der ausschließlichen — erlaubte uns
nicht . Canon mit seiner Anschauung als an -
erkanntem Lehrer an der Schule Eingang zu
verschaffen . Umso mehr nahm feine Tätigkeit
und seine Einwirkung auf unsere Schüler zu
und zog auch im Lause der Jahre den einen
ober anderen zu ihm hinüber , besonders einen ,
der unter seinem Einfluß sich wirklich in kurzer
Zeit zu einem bedeutenden Künstler entwickelte .
Man sollte glauben , daß das unsere Augen sür
Canon 's Vorzüge und unser Unrecht » geöffnet
haben sollte , aber wir hatten nicht das richtige
Zutrauen , und dieser eine war und blieb auch
so ziemlich der Einzige , mit dem Canon einen
wirklichen Ersolg hatte ."

Wer auch mit diesem Einzigen gemeint sein
mag . Gudes Behauptung trifft nicht zu . Die
jungen Kuiistschlller bewunderten das große
technische Können Canon 's und liefen ihm zu :
Keller , Thoma . Trübner , Uetz u . a . verdankten
ihm reiche Anregung und Förderung , und mehr
als einer fand Erfolg . Hier ist nun von Thoma
zu spreche » . Der iunge Thoma . der seinen Gön -
ner und Lehrer Schirmer verloren hatte , war
Canon nahe getreten , der ihm schließlich Lehre ,
Kost und Logis großmütig angeboten hatte . In
seinen Lebenserinnerungen „Im Winter des
Lebens " erzählt Thoma selbst : „Mich wollte Ca -
non zu einer Art von Mitarbeiter ganz in Be -
schlaü nehmen , ich wollte auch gerne darauf ein -
gehen , aber Canon 's Freund Schick verhinderte
dies , indem er mich auf allerlei Gefahren auf¬
merksam machte , wenn ich mich Canon so ganz
hingäbe . Es wäre jedenfalls nicht so gefährlich
geworden und ich hätte viel Positives gelernt .
Mit Canon kam ich durch das Wiederabsagen io
ziemlich auseinauder , aber ich hatte das Gefühl ,
von ihm vieles gelernt zu haben .

" Damit ist
der Bruch erklärt , der den stolzen und empfind -
lichen Canon von dem jungen begabten Thoma
trennte . Thoma wollte , von Schick gewarnt ,
nicht den Haushalt teilen , den Canon mit der
Witwe Mersch und ihren beiden Töchtern führte .
Diese Vorsicht war gewiß übertrieben , aber die
Gefahr , daß Thoma ivie der junge Trübner
bald ganz „canonisch " gemalt hätte , ivar auch
abgewendet . Voi dem Bruch im Jahre 1864
muß also das unbekannte Thomabilbnis entstan -
den sein , das min der Berliner Nationalgalerie
gehört . Der junge Thoma ist von vorn mit
einer leichten Linksdrehung des Kopfes als
Brustbild dargestellt . Der ruhige , sinnende Aus -
druck ist sehr fein empfunden , der breite , kräftig
gewölbte Schädel mit der schmalen Nase über
dem sinnlich blühenden Mund ist charakteristisch
gesehen . Aber Thomas Bart war niemals so
blond , seine Augen waren niemals so blau , und
man bemerkt plötzlich wieder , daß Canon von
Rubens und vom Galeriegeschmack herkam und
daß er die Natur immer vlämisch sah . Auch die
Technik erweist dies mit der Grausaktur der
zarten Lasierung und der Braunzeichnung in
der blonden Tönung . . Dies Bildnis ist für uns
deshalb so wichtig , weil seit dem gezeichneten
Selbstbildnis von 185g (Bad . Kunsthalle » und
vor dem zerstörten Selbstbildnis von 1865 nur
5" eA Canonbildnis uns den jungen Thoma dar -
?i n l '

x
Tboma hatte uch damals in seinem Kunst -

schulatelier , elbit gemalt mit seiner Hasensell -
mütze , dre er immer trug , und die Kollegen , be -
sonders Ferdinand Keller , hatten darüber ge -
spottet . Als nun Canon von diesem Bilde
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, die Schiebetür in Thoma 's Werkstatt
zu öffnen und ihm das Bild zu zeigen . Als ' er
es gesehen hatte , soll er ausaerufen haben : „Da
ntitfä der Keller erst noch viel mehr lernen , bis
er dies Bild besser malen könnte !" Trotz der
Entfremdung blieb das Interesse bei Canon
und Tboma wechselseitig dasselbe . Als es nun
zwischen Canon und Des Coudres zu einer
Skandalszene gekommen war . als sich die „Des -
coudristen " und „Canonisten " befeindeten und
die Descoudristen Protestunterschriften sam-
melten . lehnte Tboma iede Parteinahme ab und
wurde deshalb lebhast angegriffen . Aber Gude
hatte den Schüler in Gunst genommen und
führte ihn in die Karlsruher „Gesellschaft" ein .
die aus den drei norddeutschen Künstlcrsamilien
Lefsing, Schrödter , Gude bestand , die den Hof
und damit die Kunstherrschaft gewonnen hatten .
Thoma erzählt in seinen Erinnerungen selbst :
„Ich verkehrte diesen Winter ( 1865) viel in den
Sonntagnachmittagskasseegesellschaften Lessing,
Schrödter , Gude — Canon war arg verpönt .

"
Der verpönte Canon , der gegen diese Kunst -
diktatur rebellierte und später noch von Stutt -
gärt aus an Krau Lessing — die Generalin der
feindlichen Armee — einen groben , erfrischenden
Brief schrieb , war bald in Acht und Bann und
verlieh endlich 136g mit seinen Wirtsleuten
Karlsruhe . Er zog nach Stuttgart , wo er , be-
wundert und geliebt , ein geschätztes Mitglied
der Künstlergesellschaft „Das Bergwerk " wurde ,
bei den Redouten , Kostümbällen , lebenden Bil -
dern der Gesellschaft im Kestiaale des „Königs -
bau " eine Nolle spielte und besonders als Ma -
zurkatänzer in polnischem ' Nationalkostüm stür -
mischen Beifall fand . Ueber die weiteren Schick-
fale Canon 's , der die Witwe Mersch heiratete
und in Stuttgart den jungen Trübner , den er

ebenfalls gemalt hatte <Vad . Kunsthalle ) , als
Meisterschüler aufnahm , ist hier nicht weiter zu
berichten . Thoma scheint mit Canon nicht mehr
zusammengekommen zu sein , aber er hat den
anregenden , wohlwollenden Künstler nicht ver -
gessen und konnte unS aus krischen Erinnerun¬
gen so manches mitteilen , was hier wieder be-
kannt gemacht wird . Als ein Gleichnis für
Canon 's kritisch - zersetzendes Wesen mag hier
noch eine Anekdote erzählt werden , die uns zum
Sinnbild geworden ist . Ein junges Mädchen
soll Canon damals eine schöne Rose gezeigt und
über ihre duftige Anmut schwärmerisch gespro-
chen haben . Canon nahm nun die Rose in die
Sand und erklärte dem Mädchen so eingehend
den Bau dieser Rose , dafi er dabei die Blätter
abriß und den Kelch bloßlegte , bis schließlich
nur der Stengel übrig blieb . Das Mädchen ,
das min wirklich den Bau der Rose genau
kannte , beklagte sich aber doch, daß sie nun keine
Rose mehr habe . Der Entblätterer der Rose ,
der Z <5rgliederer seiner Freuden war Canon
immer , und so blieb ihm auch von der Kunst ,
deren Bau und Wuchs er so genau kannte , nur
das technische Wissen übrig .

Aus das Thomabildnis Canon 's , das für die
Thomafeier am 2 . Oktober und noch einige Tage
darüber hinaus im Thoma - Museum ausgestellt
ist , sei mit diesem Aufsatz ganz besonders hin -
gewiesen . Wer in diesen Tagen die Thoma -
Ausstellung in der Kunsthalle besichtinen will —
und das werden gewiß viele freunde Thoma 's
und seiner Kunst tun — , der wird dies köstliche
Iugendbildnis des Meisters mit neugewecktcm
Verständnis begrüßen und vielleicht auch die
Werke Hans Canon 's in der Kunsthalle wieder
genießen wollen .

A B C -Bilderbuch von
Hans Thoma.

Als Joseph Haydn im Sterben lag . da glaubte
er in seinem Herzen eine Musik zu hören , die
viel reicher und seliger war als alle seine Sym¬
phonien zusammen . Eine Sehnsucht erfaßte
ihn : Diese überirdische Musik in ein Kinderlied
zu zaubern . Unter den Klängen dieser frem -
den , seltsamen Melodie wurde er wieder ganz
zum Kinde . Und als die Töne vergangen
waren , da schlug sein Herz nicht mehr .

An die Sterbeminute Haydns mutzte ich
denken : Als ich im ABC -Buch von Hans Thoma
blätterte , das bei Joseph Scholz in Mainz er -
schienen ist . Müde liegt der greise Meister nun
schon seit Jahren . Die Kindermelodie in seinem
Herzen wird immer stärker , immer leuchtender .
Und seine alte Hand , die für den Schatzkasten
der Deutschen manches Wunderwerk geschaffen
hat . griff hier , in diesem Buch, wieder zum
Pinsel und hat mit Kinderaugen und Kinder -
herz etwas für die kleine Welt gemalt , die von
Freuden verschneit unter den schönsten Sternen
liegt . — Ein alter , weißhaariger Meister ist
wieder ganz Kind geworden . Ist es nicht das
Wundervollste auf der Welt : Das Weben und
Spinnen und Stürmen und Wallen eines
Kinderherzens zu deuten ? Der alte Meister der
Deutschen hat es gedeutet : Mit Buntheit , mit
Pinselllbermut , mit Hcimglück , Bogelseligkeit
und mit einer Anmut , wie sie nur die Kinder
haben , wenn sie einen Marienkäfer betrachten ,
der an den kleinen Fingern emporklettert .
Zwischendurch fängt das alte Herz des Meisters
noch zu dichten an : Schalkig , ungelenk , mit
stiller Weisheit durchschimmert .

Ich habe daheim eine kleine Tochter . Die ist
fünf Jahre alt . Seitdem ich Thomas ABC -
Buch habe , sitzt sie Tag für Tag beglückt dar -
über und verfolgt mit schnellem Zeigefinger
und versonnenen Augen all die lustigen Bilder .
Ich glaube : Es wäre ein Festtag für den alten
Meister , wenn er hörte : Wie das kleine Mäd -
chen über sein Bilderbuch spricht.

Max Jungnickel.

An Hans Thoma .
Beim Abjchluh seines 85 . Lebensjahrs.
Weltruhm dürfen wenige froh genießen ,
Still durch Tage sonnigen Alters schreitend
Nach vollbrachtem Werk , das unsterblich

weiter
Trägt ihren Namen .
Heimat , Volk und Menschheit sind heut ' ver -

einigt .
Dich, den Edeln , der sie so reich mit Gaben
Höchster Kunst und Schätzen des Geistes

beschenkte,
Dankend zu grüßen .
Hell und frisch ergrünte der Kranz der Ehre ,
Deinem Haupt , das leuchtet im Silberhaare .
Lang noch gönn ' uns lächelnd den Anblick

reiner ,
Ragender Größe !
Fühle täglich tiefer die Liebe , der dich
Würdig machte männlich erglühter Eifer ,
Der nur Wahres , Schönes erstrebt , und

deine
Kindliche Seele ! t

Christian Schmitt.

WWW

Die Qualifäfs
Ciga . reiien
A/ , ''' >,v •/ }
Miöt '

i S-ife ' E4 vr •" ■'

MÖBEL
in einfacher bis fein¬
ster Art liefern sehr

preiswert

Karl Mm 5 Co.
Möbelhaus

Herrenstraße Nr. 23
jreßtib . d . Reichsbank .

Kott \ ' »

Haferbnboo
beliebtwegen seines Wohl-
geschmackes bei hohem

Nährwert »nd größter
Preiswürdigkeit .

Schluss
5. Oktober

Offene Stellen
SaustMer

f. akleinst . , ältere Dame
baldigst itcf. ErwLnicht :
tiffl . Perlon v . frcunM .

rcmül . die
vchin im

Ii

Wesen . Jeff !
itdi neben
Haush . nützl . macht , im
vlnobcn . . Biigcln nin >.
bewandert , aeaeu a« tes
Taschen « , annen . Zte !-
Inna . Anaeb . an l>ra «
Nob . Bloch . Witwe .
Pforihei « .

Mädchen für Ätiael -
ableiluna sofort nesuchi .

Wäschefabrik
u . Dampswaschanslalt

Schorpp
Katter -AN« 87.

Braves , tücht . Mäd «hen
für « ticken - und Haus -
arbeit i . kleinerem Haus -
halt . sofort gesucht . Bau -
meisterstr . 2 . Miirtlin .

Meae » Vert >eira -
Ittitfl meines iettift .
Mädchens suche irfi
Attm I . Wouember
ein t ii dj t ., iiing .Alleinmödchen
daS in » Kochen
vctfclt und im
Sanshalt voll¬
kommen bewan¬
dert i ?t . Danern -
de StcUnna bei gut .
Bezahl « « » .
Meldungen zwisch .
S n . « Übe nur mit
besten Empfehlun¬
gen n . unt « orlage
der ZeugnMc er -
-oUnscht

Rees
Ettlinaerttr . 5 . 3 St .

Wäscherei und
Wäsche - Fabrik

Läden :
Karlsruhe :

Bernhardstraße 8
Ecke Ludwig - Wil¬
lielmstraße

Kaiserstr . 34 a . 243
Amalienstraße 13
Waldstraße 64
Wilhelrastraüe 32
A.ugu8ta >-traße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37
Gabelsbergirstraße .l

gegenüber der Lea¬
singschule

ßheinstraße 18
D u r 1a c h

Haupts fräße 15.

Tüchtiaes

Alleinmödchen
welches q » t kochen kann
und gute Zeugnisse ans -
weist , in kleinen Haus¬
halt per sofort gesucht .

ffrau SteSan Oden -
lieimer . Kails »ras ; e 8g.

Tüchtiges , ordentliches
Mädchen

mit guten Zeugnissen ge-
iucht . Angebote unter
Nr . 1099 ins Taablattb .

Alleinmädcheu . veriekl
in Küche und Zimmer ,
ehrlich u . nutjerlriffia . in
Dauerstellung bei guter
Bezahl , ll .
15 Lkt
sutt _ 6iiraer !

u . ituueiuima . in
elluna bei guter
u . Keliandl . aus

. gel . in ruhig .,
raen . Haushalt .

uskunit im Tuchge -
schäst. Kaiseisti . 163. _ _

schul-linkes , nicht

M
'
sdch en

taasliber sofort gesucht
Hirn in . Wellzienstr . 29 .

für meinen PrlvatkauS -
halt Borhol ?stras,e ge-
such «. Vorzustellen Kai -
serstrake 163 II .

Ehrliches , fleißiges
Mädchen

selbständig in Kochen u .
»> aush . . fof . gel . Bonn .
stell , m . Seuntt . Wald -
itr . 61 . bei Hinderbergcr .

Laufsrau acincht und
2 gebrauchte <>iaslam -
ven , u verkaufen .

Slnaustastr . 18 , I . r .

Pitts . Fräulein m . aii .'Kennlnifte » im Sau ^>
bnlt und Nähen , sucht
Alcllun -i als Stütze od .Alleinmadchen , Ana . n .Nr . 1136 i . Tagblattb .

Langjähriger Geschäftsinhaber suchtVertrauensposten
gleich weichet Art . Stunden - oder tageweise . Geil
Angebote unter Nr . 1146 Ins Tagblattvüro erbet '

vieiucht bessere , tüchtige , zuverlässige

SSirff* fifttrfa
für srauenlosen Gutshaushalt in Mittelbaden .
Eintritt sofort . Anaebote mit Lebenslauf . Zeug -

ntssen usw . iini . Nr . 1155 ins Taablattbüro .

Wip suchen einen tüchtigen

Dekorateur
zum mögliehst baldigen EintPitt .

Hermann Tietz .

Großer
in

tarnen -Strümpfen
Qualitätsware

zu aussergewöhnlich billigen Preisen .
2500 Paar fehlerfreie erprobte Gebrauchs -Strümpfe

1 Paar 3 PaarcBaUntWOllC schwarz u. 1arbig , mit ve/stärkter Sohle. Hochjerse u . Spitze M 1.25 M 3 . 60
Baumwolle schwarz, mit verstärkter Sohle , Hochjerse und Spitze . . JC 1.65 M 4 . 75
OTlok/tO schwarz und farbig , mit verstärkter Sohle, Hochferse und Spitze JC 1. 95 Jl 5 .50
OJlakkO schwarz und farbig, mit verstärkter Sohle. Höchterse und Spitze Jl 2,50 Jt 725
Seidenflor schwarz, mit verstärkter Sohle, Hochferse und Spitze . . JC 150 Jt 4 .35
öeidenflor schwarz ll. grau , mit verstärkter Sohle, Hoch/erse a . Spitze JC 1. 95 Jt 5 .50

Gebrüder
Das Geschäft ist über Mittag nur von 1—2 Uhr geschlossen .

Für unsere Spezial - Abteilungen

HaushaSfwaren
Damenputz
Confitüren

suchen wir zum baldigen Eintritt
jüngere fachkundige

VcrKäuicrinwen
Persönliche Vorstellung unter Vor¬
lage von Zeugnisabschriften erbittet

GESCHW . KNOPF

. Leistungsfähige »>irma der Siiftwaren -
branche sucht für lanajabrige , gui ein >,e -
führte Touren Mtttelbadens energischen .

\ änsierst sleihigen

Reisenden
> bei bobem Einkommen . Herren aus der

Vranche . die bolien Umsav gewährleisten
tönnen . bevorzugt . Kür wirkliche Verkaufs ,
kraft Lebensstelluna . Angebote nnt . Nr . 1135lns Tagblattbüro erbeten .

Wirklich tüchtige Berkaufskraft
als Platzvertreier für Karlsruhe u . Umgeba . vonTeespezlalhaus
mit guter Stammkundschaft „ einckt . Auch ab -
gebaute Beamte , tatkräftig und redegewandt ,
können in Krage kommen . Nur Herren , die fii
etwas zutrauen , wollen sich , melden unter

Nr . 1134 im Tagblai ' biiro .

OtttiBc Frau empfiehlt
sich für Waschen und•l;u6en in beff. Häusern .
Ana . unt . Nr . 1188 ins
tagblattbüro erb .

Tapeten binofeum
Keichliall . Auswahl

Neueste Muster
Ich liefere Ihnen schon
ein schönes VVohnzim . i .
Größe v. 14 Roll . Tapete
fix n fertic für Mk . 25.—

H . Durand
Douglasstr . Üv. Tel . 2435

hinter der Hauptpost
l'apezier - und Linoleum -
verles ;earheit wird über¬
nommen u. fachmännisch

ausgeführt .
Hatentröste ,

letcht , weich und retnltch ,
in allen Ausführungen ,
kauft man vorteilhaft bei

Steidlinger & ISo .,
Sveztalwerkstatie für

Kedermatraizen .
t^ erwigstr 31 . Tel . 5080.
Alte Polsterröste werden
n Patentrvste umgebaut

Rolläden u . Jaloussien
werden gut und billia
revariert bei R .
Kaiierallee 109.

* &s en - LO^ N

j Ziehung Klasse schon 10 . u . 11. Okl .

1320,000 Lose — 110,000 Gewinne !
1 Prämie

In 5 Klassen gelangen zur Ausspielung :

21 Millionen Hentenmarh
Hauptgewinne und Pr &mie :

|
2mal 500,000 R. - Mk. |

! lmal 300,000 R. -MK
Ii mal 200,000 R. - MK . I
jlmal 150,000 R. - Mk . j
16 mal 100 .000 R. - MK !

Sie können sich mit 15172 I
[ denkbar kleinstem Risiko ein |

großes Vermögen erwerben .

Lospreis in jeder Klasse :
V» Los 3 Mark '/. Los 6 Mark I
V» Los 12 Mark Vi Los 24 Mark

j Lospreis für alle 5 Klassen :
V» Los 15 Mark
V. Los 60 Mark

Vi Los 30 Mark j
Vi Los 120 Mark

I I .ose sind zu haben bei dem Badischen j
Lotterie -Einnehmer

Bernhard Goldfarb
Kaisersir . 181 , Ecke Herrenstrasse
(im Laden des Sport - und Modehauses
Josef Goldfarb ) Telefon 40S .

Postscheckkonto 19705 Karlsruhe .

Bisherige Kollekte von Herrn Pfanner
Waldstraße betreffend .

Notiz an die alten Spieler folgender
SNummern :

142901 bis 142925
272501 „ 272575
122 -131 .. 122460
186051 „ 186070
208721 „ 208725

D'ese Nummern befinden sich jelzt in mein r
Coltekte und werden so weit es mir mög¬
lich ist . für die alten Tei nehmer reserviert .
Ich bitte daher , die Lose zur ersten
Klasse sofort in Empfang zu nehmen .
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